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Veform
oder Lieoolulion ?

DaS war die Frage , vor welche wir Sozialdemo -
kraten in dem Augenblick gestellt wurden , wo die Staats -
macht den Kampf mit der sozialdemokratischen Bewegung
im Ernst aufnahm . Schon zu Anfang der 70er Jahre
wurde sie auf ' s Eingehendste von uns behandelt , wie

Jeder aus dem Bericht über die Verhandlungen dcS

Leipziger Hochverraths - Prozesses ersehen kann .
Und die Antwort fiel — wenn auch in verschiedener Form ,
je nach den Umständen , unter welchen die Frage sich uns

aufdrängte — stets dem Sinne nach gleich aus :

„ Reform und Revolution schließen einander nicht
aus . Ob die soziale Frage — um den vulgären Ausdruck

beizubehalten — friedlich — auf dem Wege der Reform ,
oder gewaltsam — auf dem Wege der Revolution — gelöst

wird , das hängt nicht von den Sozialdemo -
traten ab , sondern von den herrschenden
Parteien . Verstehen diese die Natur der sozial -
demokratischen Bewegung und die Gesetze , nach denen
die Entwicklung der Gesellschaft sich vollzieht , so wird die

Bewegung in gesetzliche Bahnen geleitet . Und wir haben
die R e f o r m.
--- „ Verstehen die Machthaber die sozialdemokratische Be -

wegung nicht , und suchen sie die gesellschaftlichen Ent -

wickelungsaesetze umzustürzen , so ist die nothwendige Folge
dieser Umsturzbestrcbungen der Machthaber , daß die am
friedlichen Lauf verhinderte Bewegung sich gewaltsam
Bahn bricht und den gesellschaftlichen Naturgesetzen , die
über den Menschengesetzen stehen , gewaltsam Geltung
verschafft . Und das ist die R e v o l u t i o n. "

So beantworteten wir die Frage klar und nett schon
vor eineni Vierteljahrhundert . Und heute lautet die Ant -
wort gena « ebenso . Tie Sozialdemokratie ist keine

Gelegenheits - Partei , die je nach der wechselnden Gelegenheit
bald so ist bald so , — keine opportunistische
Chamäleons - und Geschäfts - Partei , die ihre An -

sichten wechselt je nach den verschiedenen Umständen
und nur e i n Ziel fest und unverrückl im Auge hat : die

Nützlichkeit , das Geschäft . Unser Programm ist keiner
Laune des Augenblicks entsprungen , ist keine willkürliche
Phantasieschöpfnng , sondern die Abspiegelung der thatsäch -
lichen Verhällniffe mit den , nach Logik der Thatsachcn , aus

ihnen gezogenen Folgerungen und Forderungen . Ein solches

Iseuilleton .

Crimittllnzell kiiles Kmimiimdcil .
Aus dem Französischen von Jakob Audorf .

„ Für den Augenblick Geduld . Bemühen Sie sich, jeden
Verdacht einzuschläfern . In einigen Tagen wird an

Preußen der Krieg erklärt sein . Bei der ersten günstigen
Gelegenheit werde ich Sie von diesem Jacques befreien , der

ohnehin schon in unsere Listen der Verbannung eingeschrieben
ist . Dann haben Sie freies Feld . "

„ Tausend Dank , theuerer Freund, " versetzte Lucien ,
die Hand des Polizeimannes drückend , „rechnen Sie auf
meine Dankbarkeit und Verschwiegenheit , wie ich aus Ihre
Ergebenheit vertraue . "

Ich habe alle diese und die späteren Einzelnheiten
von meiner treuen Louise , die , wenn der Baron nach seiner
Gewohnheit seiner Mutter über alle seine Bemühungen
Bericht erstattete , Gelegenheit fand , sich Alles zu merken ,
um mir die Vorgänge mitzutheilen und mich zu warnen .

Als Lucien die Polizeipräfektur verließ , begab er sich
eilenden Schrittes nach dem Hotel , wo Sylvia wohnte , und

dieselbe wohl in trauriger , jedoch ruhiger Stimmung allein

antraf .
„ Verzeihen Sie , theure Kousine, " begann er mit ein -

schmeichelnder Stimme , „ daß ich Ihre Zurückgezogenheit
störe . Aber meine Mutter , welche etwas leidend ist , sendet
mich , um mich nach Ihren Wünschen zu erkundigen , welche
für mich Befehle sein würden . "

„ In diesem Augenblick habe ich nur einen Wunsch :

die Einsamkeit . "
„Ich muß Sie jedoch bitten , mir zu erlauben , Sie ans

eine Gefahr aufmerksam zu machen, von der Sie in Ihrer

heiligen Unschuld keine Ahnung haben . Eine so bevölkerte

Programm schließt einen Wechsel der Anschauungen aus ,
und seine praktischen Konsequenzen sind nicht das Spiel der

Winde , sondern eherne Nothwendigkeiten .
Anders unsere Gegner . Sie sind einig nur in einem

Punkt : dem Bestreben , die heutige Gesellschaftsanarchie zu
konserviren , der sie ihre Machtstellung und ihren Einfluß ver -
danken . Ihr gemeinsames Programm ist rein negativer
Natur : Abwehr der auf die sozialistische Umgestaltung
dieser anarchistischen Gesellschaft der Unterdrückung und

Ausbeutung gerichteten Bestrebungen , denen gegenüber sie
nur ein starres von possunras ! non volumus ! haben ,
ein : Wir können nicht ! Wir wollen nicht ! Und

so sind sie, — die seltenen Ausnahmen zählen nicht — von

vornherein entschlossen , sich mit der Frage Reform oder
Revolution ? gar nicht zu beschäftigen . Wer überhaupt jede
Umgestaltung der ökonomischen und politischen Verhältnisse
— und Uebertünchung oder Pfuschkur ist keine Umgestaltung
— im Prinzip entgegengesetzt ist , hat natürlich kein Juter -
esse an dem Wie ? der Umgestaltung . Theils aus krankhaft -
nervöser , das böse Gewissen verrathender Feigheit , theils aus

macchiavellistischer , auf die niedersten Instinkte der Menschen
spekulirender Berechnung haben unsere Gegner sich die Rc -
volution zu einem Schreckgespenst zurechtgestutzt , das selbst
vielen derer , die den Wauwau selber aufputzen halfen ,
jetzt Angst einflößt . Fürst Bismarck manipulirte von
1878 an bis zu seinem Sturz systematisch und

methodisch mit dem „ Rothen Schrecken " , und auch

seine Nachfolger haben sich, seitdem sie entdeckt , daß
die wässerigen Bettelsuppen des „ neuen Kurses " keinen

Hund hinter dem Ofen hervorlocken , den faulen und be -

quemen Praktiken der Politik des „ Rothen Schreckens " mehr
und mehr zugewandt . Die „ Revolution " , oder was heute
der modischere Ausdruck ist , „der Umsturz " ist allmälig
für die bürgerliche Gesellschaft zu eine fixen Idee , zu
einer gruseligen Wahnvorstellung geworden .
Statt dem Schrcckbilde beherzt zu Leibe zu gehen , statt nach
Mitteln zur Abwendung des Gcsürchteten zu suchen , steht
die gichlbrüchige , sicher - und angstzitternde Gesellschaft wie

hypnotisirt da , starrt gelähmt , jedes vernünftigen Handelns
unfähig , auf das Schreckbild , das Dummheit und Nichts -
Würdigkeit im Bunde geschaffen haben — und läßt rath -
und hilflos die Katastrophe an sich herankommen , die , wenn
wir Staatsmänner hätten , leicht zu vermeiden wäre .

Jetzt endlich hat sich ein weißer Rabe gefunden , der

das Schreckbild des Umsturzes ins Ange gefaßt hat
— wenigstens sagt er es uns — , und der den Muth

Stadt wie Paris birgt viele verwegene und verdorbene

Menschen . Es giebt keine Art von Nachstellung ,
welche jsie nicht anwenden , um junge Mädchen , welche
ihre Hinterlist nicht kennen und voll Vertrauen in sich
selber , fern von dem Schutze ihrer Familie leben , in ihre
Falle zu locken . Selbst Sie , so kaltblütig wie Sie sind ,
und so ausschließlich auch noch der Gram um den erlitte -

neu , unersetzlichen Verlust Sie beherrscht , würden wenigstens
den Verleumdungen und schlechten Nachreden nicht entgehen .
Denken Sie an Ihren guten Ruf und den hoch geachteten
Namen Ihres Vaters . Bauen Sie auch nicht zu sehr auf
den Schutz der Gesetze , nur zu häufig ist die Polizei die

Helfershclferin der Angriffe , welche gegen die Ehre junger
Mädchen gerichtet werden . Unter allen Umständen müssen
Sie in beständiger Furcht und unter dem unbequemen
Druck Ihrer isolirten Stellung leben . Folgen Sie dem

Rath , den auch Ihr Vater Ihnen geben würde und kommen
Sie zu meiner Mutter , dort finden Sie Ihre natürlichen
Vertheidiger und wirklichen Trost . "

„ Jacques ' Freundschaft genügt mir und er besucht mich
alle Tage . "

„ Gerade diese Besuche, " erwiderte der Jesuit mit

heuchlerischem Lächeln , „ werfen im Gegentheil ein falsches
Licht aus Sie . Glauben Sie mir , die Welt macht ihre
eigenen Ansprüche und erlaubt nicht , daß ein junges
Mädchen Besuche von einem jungen Manne empfängt , wäre

er auch Ihr Kousin . "
„ Ah, was kümmert mich die Welt . "

Hier trat ein Augenblick des Stillschweigens ein . „ Mit
seinen Beweisen zu Ende, " erzählte Sylvia mir hernach ,
„zögerte er augenscheinlich und es kostete ihm vielleicht den

letzten Rest von Scham zu überwinden , ehe er es über sich
gewann . Deinen Namen mit in die Unterhaltung zu
ziehen , um meinen Widerstand zu besiegen . "

„ Ich bin überzeugt, " fuhr er fort , „ daß Jacques
Ihnen keinen anderen Rath ertheilt , als ich. Es muß ihm

hatte , sich die Frage vorzulegen : Reform oder Revolution 7
Der weiße Nabe heißt Herr von M a s s o w und ist Ge «

heimer Negierungsrath .
'

Er hat ein Büchelchen geschrieben ,
das diese Frage zum Titel hat .

Der Wille des Herrn Verfassers mag gut gewesen sein ,
das Fleisch oder richtiger der Geist aber war schwach . Herr
v. Massow hat keine Ahnung von den sozialen Dingen . Sein
Blick geht nicht unter die Haut des Gesellschaftsorganismus .
Er stellt sich selber von vornherein das vollendetste Armuths -
zeugniß ans , indem er sagt : sür die herrschende Unzufriedenheit
fehlen „ alle sichtbaren Gründe " . Auch „unsicht -
bare " sind für ihn nicht vorhanden . „ Wir sind politisch
befriedigt " — und doch „ allesammt unzufrieden " . Herr
von Massow macht nicht einmal den Versuch , diesen Wider -

spruch zu erklären .

Trotzdem „ wir politisch befriedigt " sind , „herrscht heute
überall Muthlosigkeit , Indolenz , Ausspannen gegenüber den

höheren Zielen . " Wir sind erschlafft , auf unser (d. h. der

herrschenden Klassen ) gesammtes Geistes - und Gemüths -
leben hat sich ein Mehlthau gelegt " . — — „ Alles
ist unzufrieden und rathlos " ; und „Unzufriedenheit und

Rathlosigkeit sind , wie die Geschichte aller Zeiten lehrt ,
sichere Vorboten der Revolution ; sie sind die

unfehlbaren Symptome einer Krankheit der Volksseele . Mit

dieser Krankheit sind wir behaftet . Wir " (d. h. immer die

herrschenden Klassen R . d. V. ) „ wir sind krank , schwer
k r a n k. " „ Mit Einzelmitteln ist wenig zu Helsen . " Wir

brauchen eine Generalkur . Doch „ das ist leicht gesagt und

schwer gethan . Denn ein Hauptgrund unserer
Schäden ist die mangelnde Kenntniß der

Verhältnisse " .
Man sollte nun denken , Herr von Massow hätte sich

bemüht , zu dieser „ Kenntniß " zu gelangen , und würde die

Ergebnisse seines Studiums der rettungsbedürftigen Ge -

sellschaft vorlegen . Doch weit gefehlt . Auch nicht das

mindeste Eindringen in den Stoff . Nur allgemeine
Phrasen . „ Daß wir reformiren müssen " — schreibt er
S . 13 —

daß wir reformiren müssen , ist ein Gebot absoluter Roth -
wendigkeit , der Selbsterhaltung . Denn während wir in den '
oberen Schichten uns mit platonischer Unzufriedenheit be -

gnügten und dem , was die Zukunft uns bringen soll , mit

apathischem Unglauben an eine Besserung unserer Zustände
entgegensahen , ist in den unteren Schichten eine Bewegung
entstanden , welche entschlossen ist , diese Besserung selbst in die

Hand zu nehmen und gegen unseren Willen mit Gewalt durch -
zuführen . Lassen wir die bestehenden Schäden fortwuchern wie

selber angenehmer sein , Sie bei uns in unserem Hause zu

wissen , als daß er denken müßte , Ihr guter Ruf könnte

leiden . "

Sylvia schüttelte zweifelnd den Kopf , dann , wie um
einen Zudringlichen los zu werden , dem man ein kleine ?

Almosen verabreicht , erwiderte sie :

„ Ich will ihnen sagen , mein Herr , ich füge mich in

Alles , was Jacques mir rathen wird zu thun . "
Bei diesen Worten , die meinen Bruder etwas aus der

Fassung brachten , sah er sich genöthigt , sich zu verabschieden ,
so gut als möglich seinen Verdruß verbergend , nichts durch

sich allein erreicht zu haben , sondern jetzt sogar auf meine

Hilfe angewiesen zu sein . "
In der That begab er sich in meine Wohnung mich

aufzusuchen und von dort in das Bureau des Journals
„ La Revolution " , an welchem ich thätig war , doch auch
hier traf er mich nicht mehr , da ich bereits zu meiner Braut

geeilt war .

„ Denke Dir, " sprach sie mich zärtlich umarmend , „ Dein
Bruder nimmt es wirklich ernst mit seinem diplomatischen
Talent . Er war bei mir mit einem sehr delikaten Auftrag . "

„ Ach ! Hat er etwa um Deine Hand angehalten ?"
fragte ich lachend .

„ Das noch nicht , aber er hat mich im Namen Deiner

Mutter und meines guten Rufes gebeten nach der Rue de

Turenne überzusiedeln . "
„ Du , so rein und fleckenlos , in ein solches Jesuitennest ?

Niemals ! Und was hast Du geantwortet ? "
„ Ich würde das thun , wozu Du mir rathest . "
„ Ich bin gerührt und danke Dir sür Dein Vertrauen ,

theure Sylvia ; die Antwort muß ihn sehr beschämt haben .
Und wie nahm er sie auf ? "

„ Wie gewöhnlich mit Verstellung . Er schmeichelte sich,
Deine Einwilligung zu erlangen , und ging Dich aufzusuchen .
Sonderbar , daß er Dich nicht gesehen , vielleicht hat er doch
nicht gewagt " . . . . .



bisher , so ist unZ die Revolution sicher und zwar die schreck -
lichste aller Revolutionen , die soziale , unter Verhältnissen , wie
sie keine Periode der Vergangenheit gekannt hat . Bricht der
Burgerkrieg aus unter einem Volke , wie das deutsche , welches
in allen feinen Schichten das Waffenhandwerk durch die all -
gemeine Wehrpflicht berufsmäßig erlernt hat , so heißt da ? .
zumal wenn er , wie in unserer Zeit , mit den modernen Zer -
störungsmitteln geführt wird , ein Kampf der Ver -
» ichtunabik aufs ä u ß e r st e.

Auch hier heißt es den Blick richten in die weitere Zu -
kunft . Heute sind wir noch nicht reif für die Revolution , aber
mit jedem Jahre der Verzögerung nothwendiger Reformen
reifen wir ihr immer mehr entgegen . Die Sozialdemokratie
unserer Tage ist noch im Banne der ihr anerzogenen Gesinnungen .
Mag sie theoretisch alles und jedes leugnen , was mit der der -
zeitigen Ordnung im Zusamnienhange steht , die Prinzipien
dieser Ordnung sind ihren Anhängern eingeimpft durch Kirche ,
Schule und Haus , ihre Väter und Mü- Uer glaubten noch an
Gott und Vaterland , hatten Ehrfurcht vor Altar und Thron ,
achteten das Eigenthum u. f. w. Von Jahr zu Jahr aber , in
immer stärkeren Schaaren , tritt in die Reihen der Genossen
eine Generation ein , die von Kindesbeinen an groß -
gezogen ist in de in Haß alles Bestehenden ,
mit der Tendenz . eS umzustürzen und die goldene
Zeit , die ihr gepredigt ist , aus der Theorie in die Wirklichkeit
zu übersetzen , koste es was es wolle — eine Generation , welche
vor der Gewalt nicht nur nicht zurückscheut , sondern sie vom
Knabenalter an auf ihr Panier geschrieben hat , die im Fürsten ,
Geistlichen , Edelmann , Offizier , Beamten , Kapilalisten , ja in
jedem Besitzenden den Erbfeind sieht . Mit dieser Generation
haben wir zu rechnen , der Kampf mit ihr kann uns nicht er -
spart bleiben . Es fragt sich nur : Soll dieser Kampf auf
geistigem Gebiet mit geistigen Waffen oder mit dem Bajonette
ausgefochten werden ?

Also es wäre noch Zeit . Wie aber die Galgenfrist
ausnützen , ehe die Sibylle all ihre Bücher verbrannt hat ?
Herr von Massow iveiß es nicht . Er zeigt uns , daß die

Partei des Umsturzes sehr wohl eine siegreiche Revolution

machen könnte . Und wie er das ausführt , ist so interessant ,
daß wir die betreffende Stelle gelegentlich zum Abdruck

bringen werden .

Doch wie beantwortet der Verfasser die Frage , welche
er gestellt : Reform oder Revolution ?

Er gesteht ein , daß „der g e i st i g e Kampf , den
das gebildete (?) Teutschland , die Wissenschaft (?), die

Literatur , die Presse gegen die sozialdemokratische Lehre
geführt haben , so gänzlich resultatlos geiveseu
ist , daß man gar nicht daran denken kann ,
erwerdeinZlikunft auch nur die klein st en
Siege aus dem bisherigen Wege ver -
zeichnen " .

Das genügt uns .
Und die Antwort ? Herr v. Maffow hat keine .

Und da gilt das Wort : Keine Antwort ist auch eine Ant -
wort .

Herr von Massow aber in seiner naiven Beschränkt -
heit hat das Geheimniß der bürgerlichen Gesellschaft aus -
geplaudert : s i e w e i ß k e i n e n R a t h. In ihrer stumpf -
sinnigen Angst und blöden Gedankenlosigkeit hat sie keine
Antwort aus die moderne Schicksalsfrage : Reform oder
Revolution ? Sie ist am Ende ihres Lateins ,
und unfähig die Verhältnisse geistig zu erfassen und zu
beherrschen und die Entwickelung der Dinge mit fester Hand
in die Bahn friedlicher Reform zu bringen , treibt sie rath -
und hilflos der Revolution zu , und kann , durch tolles

Gezappel und Umsichschlagen , worin einige staatsmännelnd :
Spatzengehirne das Heil erblicken , die Katastrophe nur be -

schleunigen — was jeder Schwimmmeister uns bestätigen
wird .

„ O, er ist zu jeder niedrigen Handlung fähig . "
„Lasse Dir unsere erbauliche Unterredung genau er -

zählen . Zist es wahr, " frug sie, als sie schloß , „ daß ein

einzelnes junges Mädchen in Paris solchen außergewöhn -
lichen Gefahren ausgesetzt ist ? "

Es ist etwas Wahres daran . Die herrschenden Klassen ,
welche unser Volk seinem Ruin entgegen führen , sind
derart sittlich verdorben . Das geringste Unglück , welches
Dir zustoßen könnte , wäre irgend eine schmutzige Ver -

leumdung oder ein Angriff eines sogenannten Sittenpolizisten ,
welche die Korruption , von welcher sie leben , sorgsam auf -
recht erhalten . Es giebt ebenso viel Vogelsteller als Schnepfen
in Frankreich . Ohne erstere wäre diese Zucht längst aus -

gestorben , wie in England . "
„ Aber , JaeqneS , kann Dein Schutz mir nicht ge -

nügen , wie mir Deine Liebe genügt ? Wenn ich allein

solchen Gefahren ausgesetzt bin , warum wohne ich nicht
bei Dir . "

„ Mein liebes Leben , ich wagte nicht , es Dir zu sagen ;
doch wenn Du einwilligst , so werden wir uns nie mehr
trennen . Wir werden eine ganze Welt für uns allein sein ,
eine süße Einsamkeit , die Deine Liebe und Schönheit mir

mit leuchtendem Strahl erhellen und die uns alles Ungemach
vergessen lassen wird . "

„ Ich liebe Dich , JacqueS, " schluchzte Sylvia , unter

Thränen mich umarmeiid . „ Du vist der goldene Traum

meines Lebens . Seit unserer Kindheit sind wir nur
ein gemeinsamer Gedanke . Wir wollen Eins sein hin -
ort , und wohin auch des Lebens Sturm Dich treibt , ich
olge Dir ! "

„ Verlassen wir dieses Haus ! Jetzt fürchte ich nichts
mehr auf der Welt ; möge man kommen und versuchen ,
Dich meinen Armen zu entreißen ! "

Etwas , was man nicht voraus sah .
Die überraschende Nachricht , daß Sylvia verschwunden ,

schlug wie ein Blitz in das Mcylan ' sche Haus .

Zum ersten Male war der Baron roth vor Zorn , als

er das fruchtlose Ergebniß seiner Schritte und Bemühungen
erzählte .

„ Ich ging zu Jacques, " theilte er mit , „ man sagte
mir , er sei fortgezogen . Im Hotel . wo Sylvia wohnte ,
erwiderte mau mir gleichfalls , daß sie fort sei , ohne daß
man anzugeben wußte , wohin . Und es war mir bis

jetzt unmöglich , ihre Spur aufzufinden . ES unterliegt
keinem Zweifel , wir haben eS hier mit einer Entführung
zu thun . Es bleibt uns nichts übrig , als die Sache beim

Staatsanwalt anhängig zu machen und einen Familienrath
zu halten , um einen Vormund zu wählen . "

�Er suchte im Gesetzbuche den Paragraphen , welcher
von der Entführung minderjähriger Mädchen handelt , dann

stürmte er fort . Es war ihm unbegreiflich in seiner Be -

schräuktheit , daß er bei seinem edlen Vorhaben auf so viele

Vsrketgenoy ' en !
Nachstehend veröffentlichen wir entsprechend den Bestim -

mungen des § 8 unseres Organisationsstatuts die bis zum heutigen

Tage eingegangenen Antröge zum Parteitage .
Wir heben dabei hervor , daß nachstehend nur diejenigen

Anträge Aufnahme gefunden haben , welche , entsprechend unserer

wiederholten Aufforderung , direkt an die Adresse des Partei -

Vorstandes eingesandt wurden . Anträge , welche nur in der

Parteipresse veröffentlicht , aber nicht an das Parteibureau

eingesandt worden sind , konnten in der nachstehenden Ver -

öffentlichung nicht in Berücksichtigung gezogen werden . Wollen die

Genoffen , daß diese Anträge in die dem Parteitage zugehende

gedruckte Vorlage Aufnahme finden , so müssen dieselben umgehend
an die Adreffe

I . Auer , Berlin S�V. ,
K a tz b a ch st r . 9

eingesandt werden .

Diese verspätet eingegangenen Anträge sollen dann in der

Vorlage besonders ausgezeichnet werde » und können dieselben
eventuell nach Erledigung der nothivendigen Geschäftsordnuugs -

Formalitäten bei den zutreffenden Punkten der Tagesordnung
mit zur Behandlung gestellt werden .

Berlin , IV. Oktober 1894 .
Der Parteivorstand .

* *
♦

Zur Tagesordnung .
Zu Punkt S : Agrarfrage und Sozialdemokratie :
Die Parteigenossen des I. hessischen Wahlkreises . Gießen -

Grünberg - Nidda . Zur Landagitation : Es ist eine Kom -
Mission einzusetzen , die das Material über die Lage der land -
wirthschastlicheu Bevölkerung in de » einzelnen Theilen Deutsch -
lands , sowie über die Wirkungen der verschiedenen Arten der
Grundbesitzvertheilung und Betriebstechnik zu sammeln und zu
prüfen hat .

Diese Kommission hat dem nächsten Parteitag Vorschläge
zur Aufstellung eines agrarpolitischen Programms sowie zui ;
zweckmäßigsten Betreibung der Landagitation zu mache » .

Die Kommission hält ihre Sitzungen nach Bedarf ; wenn
nöthig , in verschiedeneu Theilen Deutschlands . Sie kann Unter -

kommissionen nach sachlichen oder örtlichen Gesichtspunkten er -
nennen und diesen besondere Berichte übertragen . Sie ist be¬

rechtigt , auch außerhalb der Partei stehende Fachleute gutachtlich
zu hören .

Parteigenoffen von Frankfurt a. M. :
Zur Landagitation : Der Parteitag möge beschließen :
i . Die Veranstaltung einer Erhebung über die Lage der

kleinbäuerlichen und Landarbeiter - Bevölkerung in Deutschland ist
Sache des Reichs und der Einzelstaaten . Die Fraktion hat beim

Reichstag zu beantragen , daß die Befugnisse der Reichskommission
für Arbeiterstatistik in diesem Sinne erweitert werden .

2. Gegen den vom „ Deutschen Landwirlhschaftsrath " im

März dieses Jahres dem Bundesrath überreichten Gesetzentwurf ,
die Regelung der ländlichen Arbeiterverhällnisse betreffend , ist
der schärfste Protest im Namen der deutschen Landarbeiter ein -

zulegen . Dieser Gesetzentwurf bedeutet einen ungeheuerlichen
Versuch der Bergewalttgung deutscher Landarbeiter im Interesse
der Großgrundbesitzer und ist mit allen Kräften zu bekämpfen .
Dagegen sind zu verlangen :

a ) Abschaffung der Gesinde - Ordnungen ;
b) freies Koalilionsrecht ;
c) ländliche Schiedsgerichte , die auch für die Streitigkeiten

der kleinbürgerlichen Bevölkerung untereinander und
mit dem größeren Grundbesitz zuständig sind , nach
Analogie der Gewcrbegerichte .

3. Der Vorstand wird beauslragt , ein Spezialprogranim für
die ländliche Agitation nach der Art desjenigen auszuarbeiten ,
welches die französischen Genossen auf ihrem letzte » Marseiller
Kongreß festgestellt haben ; außerdem soll er die Herausgabe
billiger Kalender für die Landbevölkerung in größerem Maßstäbe
unterstützen .

Hindernisse stieß . Aber das Schicksal behandelt uns oft
mit sonderbarer Ironie ! Wir haben so wenig wirklich

freien Willen in dieser Welt , daß wir häufig nicht einmal

rm stände sind , alles Schlechte anszusühren , welches wir zu

thun uns vorgenommen haben . Lucien war , wenn er auch
den Titel unseres Großvaters geerbt hatte , doch in der

That nur ein kleiner Baron ; der kaiserliche Prokurator
nahm denn auch sein Anliegen ziemlich gleichgiltig auf und

fing bald von den politischen Neuigkeiten an zu reden ,
welche gerade damals int Gehirne der Bonapartisten eine

Drehkrankheit erzeugt hatte .
„ Ich errathe wohl , um was es sich handelt, " ant -

wartete das würdige Mitglied der ehemaligen gemischten
Kommissionen *) , man hat Ihnen in der Liebe einen

Verrath gespielt . Man muß sich ans alles gefaßt
machen , wenn man den großen Verrath des Herrn
Thiers erlebt hat . Wer hätte je eine solche Undankbar -

keit erwartet , von einem Manne , dem wir alles be -

willigt haben ! Sein Benjamin , Prevost Paradol , hat
eine schöne Gesandtschaft erhalten ; seine Freunde Büffet ,
Daru und andere sind im Ministerium . Er ist un -

ersättlich ! Seit vier Jahren hört er nicht auf . Genug -
thuung für Sadowa zu verlangen . Er hetzt auf uns die

Demokraten durch seinen Agenten Ferry und die Klerikalen

durch Keller und Konsorten . Einem Deputirten , welcher
sagte , daß Niemand weder das Recht noch die Macht habe ,
die Italiener oder Deutschen zu verhindern , sich in ihrem
Lande eine Regierung einzurichten , wie es ihnen beliebe ,
erwiderte Thiers vor der ganzen Teputirtenkammer : „ Es

giebt keine unmögliche Aufgabe für eine französische
Armee ! " Und jetzt , da wir ihm den Willen thun , um seine
chauvinistischen Anfreizungeit zum Schweigen zu bringen und

um den Orleanisten den täuschenden Schein zu rauben ,

welchen er ihnen in den Augen der Klerikalen zu geben
bemüht ist , jetzt verläßt er uns . Er ist wüthend , daß
wir ihm seine Rolle als großer Agitator spielend unter

den Händen fortnehmen . Durch einen kühnen Schlag
retten wir die Dynastie und verhindern die Alliance

der Orleanisten und Ultramontanen , und jetzt erklärt

er frei von der Tribüne : „ Wir sind nicht bereit zum

Kriege . " — Aber waren wir es denn mehr im Jahre 1866 ,
als er den Krieg verlangte ? Dieser unheilvolle Mensch ist
ein Ausbund von Unlogik , da er keinen anderen Grundsatz
hat , als seine Eitelkeit , verändert er seine Ansicht jeden
Augenblick .

») „ Conrnnssioas mixte » " , von Napoleon Ell . nach dem

Staatsstreich aus schmutzig servilen Beamten gebildet und zu
außerordentlichen Gerichtshöfen ernannt , welche die poltlisch An -

geklagten ohne Recht und Gesetz zur Deportation nach Cayenne
verurtheilten . Noch jetzt sitzen in den höchsten Gerichtshöfen
Frankreichs einige von diesen Schuften .

Programm .
Parteigenossen in Düsseldorf : „ Dem Parteitag wird

anheimgegeben , sich über die Stellung der Sozialdemokratie zur

Religion deutlicher auszusprechen und den hierauf bezüglichen

Passus im Programm so zu ändern , daß einer irrthumllchen

Auslegung ein für allemal der Boden entzogen wird . "

Parteigenossen in A a ch e n : Der ß 6 des Parteiprogramms
( Erklärung der Religion zur Privatsache ) soll eine präzisere

Fassung erhalten . � „
Parteigenoffe Keye , Berlin , 4. Wahlkreis : Der Passus 6

des Erfurter Programms „ Erklärung der Religion zur Privat -
fache " soll lauten : Die Sozialdemokratie bekämpft aufs

entschiedenste die Vertreter der verschiedenen Religionsgemei »-
schalten , sowie die Religion selbst , wo ihre Lehren sich dem Be -

freiungskampfe des Proletariats entgegenstellen .
Parteigenossen in L a h r i. B. : Dem Satze „ Erklärung der

Religion zur Privatsache " ist anzufügen : Die Sozialdemokratie
bekämpft die Religion bezw . ihre Vertreter nur dann , wenn sich

dieselben den Emanziationsbestrebungen der arbeitenden Klasse

gegenüber stellen ( oder ihren Beruf �dazu ausnutzen , um Haß und

Zwietracht in die Bevölkerung zu säen ) .

Parteigenossen in Solingen : Die heutige vom sozial -
demokratischen Bolksverein für Solingen einberufene öffentliche

Versammlung richtet an den Parteitag zu Frankfurt a. M. den

Antrag , Punkt 6 des Parteiprogramms wird ge -
strichen , da derselbe geeignet ist , unter den

Parteigenossen Mißhelligkeiten hervorzu -

rufen .
Parteigenossen in Ohligs : Ziffer 6 des Parteiprogramms

zu streichen .
Kreiskonferenz für den Wahlkreis Friedeberg - Bü -

dingen : I . Das Parteiprogramm ist durch ein landwirth -

schaftliches Programm zu ergänzen , welches die seitens der

Partei im besonderen Interesse der Landarbeiter und Kleinbauern

zu erhebenden Forderungen zusammenfaßt . — 2. Zur Vorberei -

tung dieses Ergänzungsprogramms wählt der Parteitag eine

Kommission von mindestens 12 Mitgliedern aus den verschiedenen
Theilen Deutschlands , welche den betreffenden Entwurf dem

nächsten Partettag zur Beschlußfassung vorzulegen hat . — 3. Diese
Kommission tritt sofort nach ihrer Wahl zusammen zur Aus -

stellung einer Geschäftsordnung und eines Arbeitsplanes , den sie

noch dem diesjährigen Parteitag zur Genehmigung vorzulegen hat .
Parteigenossen in München : Den Satz : „ Erklärung der

Religion zur Privatsache " , aus dem deutschen sozialdemokratischen
Programm zu streichen und durch den im bayrischen Land -

tags - Wahlprogramm befindlichen Satz : „ Trennung von

Stgat und Kirche " , zu ersetzen . "
» V

Organisation .
Parteitag .

Parteigenossen de ? Kreises Niederbarnim , Berlin I
und III den alljährlichen Parteitag zwischen Weihnachten und

Neujahr zu verlegen oder in der Pfingsiwoche abzuhalten .
Parteigenossen i » N e u st a d t i. O. : Den nächsten Partei -

tag in Breslau abzuhalten .
Parteigenoffen des Teltow - Beeskower Wahlkreise ? :

Diejenigen Reichstags - Abgeordneten , welche nicht als Delegirte
gewählt sind , haben die Kosten ihrer Anwesenheit auf dem Partei -

tag selbst zu tragen , nicht die Parteikaffe .
Parteigenoffen in Barmen : Der Geschäftsbericht des

Parteivorstandes solle für die Folge 8 Wochen vor Zusammen -
tritt des Parteitages veröffentlicht werden , um den Genoffen
Gelegenheit zu geben , sich über denselben auszusprechen resp . An -

träge dazu zu stellen .
Parteibeamte .

Parteigenossen des I . Berliner Wahlkreises :
a) Der Parteitag hat eine Kommission von II Mitgliedern

einzusetzen , welche die Gehälter der Parteibeamten und Redak -
teure einer Revision unterzieht ; jedoch dürfen derselben weder

Parteibeamle noch Redakteure angehören .
b) Der Parteitag setzt das Marimalgehalt der Parteibeamten

und Redakteure aus 3900 M. jahrlich fest ; für diejenigen
Beamten u. s. w. , die im Parteiinteresse eine größere Wohnung
halten müssen , sind selbverständlich Zuschläge zu gewähren .

Die Einkünfte der Genossen aus der Parteiliteratur bleiben

außer Betracht .
c) Fest angestellte Beamte der Partei dürfen keine Reichs -

tags - Dtäten beziehen .
Parteigenossen des Teltow - Beeskower Wahlkreises :

Das Gehalt des Geschäftsführers der Partei - Buchhandlung des

„ Vorwärts " ist auf 3( Xi9 M. festzusetzen .
Genoffen des IV . Berliner Wahlkreises : Der Parteitag

beschließt , daß an Reichstags - Abgeordnete . die als Beamte der

Partei fungiren und ein Gehalt von 4009 M. und darüber be -

ziehen , keine Extradiäten zu zahlen sind .
Parteigenosse Ludwig Marx , Essen . Der Parteitag mög «

beschließen : An solche » Orten , wo die Parteipresse direktes Partei -
eigenthum ist , haben die Genossen das Recht , die Redakteure

selbständig zu wählen . Jedoch ist die Parteileitung berechtigt ,
geeignete Personen in Vorschlag zu bringen .

Parteigenoffen des Teltow - Beeskower Wahlkreises {
Den Verlrauenspersonen der einzelnen Orte soll der „ Vorwärts "

gratis überwiesen werden .

Parteigenossen in Duisburg : Den Vertrauensversonen

ist ans ihr Gesuch hin der „ Vorwärts " gratis , ans Parteikosten .

zu liesern .
Parteigeschäfte .

Parteigenossen des 4. Berliner Wahlkreises : Der

Parteitag wolle beschließen , da die Reaktion immer kühner auf -
tritt und die Entstehung eines neuen Ausnahmegesetzes mehr als

je wahrscheinlich ist , hat die Neugründuna von sogenannten
Parteigeschästen ( Buchdruckereie », Buchhandlungen u. s. w. ) zu
unterbleiben .

Parteigenoffen deS KreiseS Niederbarnim : Der Partei¬
tag wolle eine Fünfer - Kommission einsetzen und dieselbe be -

auftragen , Erhebungen darüber anzustellen , ob und wie die

Uebertragung der Druckarbeiten des „ Vorwärts " und der anderen
bei Babing gedruckten Parteiliteratur in Regie der Partei sich
empfiehlt , dem nächsten Parteitag hat die Kommission dann

Bericht zu erstatten .

Zlllgemeiues .
Parteigenossen in Aachen : Die Provinzlal - Parteitage

finden in Zukunft vor dem allgemeinen Parteitage statt .
Parteigenossen in Hanau : Alle Parleigelder sind möglichst

der am Ort ernannten Vertrauensperson zu uberweisen .
Die Genoffen des 76. Bezirks des 2. Hamburger Wahl -

kreises beantragen : Der Parteitag wolle beschließen , der § 4 des

Organisationsslatuts erhalt folgende Fassung : Das Wort alljähr -
lich ist zu streichen , statt dessen heißt es fortan : auf ein Jahr .
Ferner vor dem Absah I einen neuen Absatz einzufügen , welcher
folgendermaßen lautet : Wiederwahl ist nur zulässig nach einem

Zeitraum von 2 Jahren .
Parteigenossen in Delitzsch : Dem ß 9 Abs . I des Organi -

sations - Staluts folgende Fassung zu geben : Die Delegirten der
Partei aus den einzelnen Wahlkreisen , mit der Einschränkung .
daß in der Regel kein Wahlkreis durch mehr als eine Person
vertreten sein darf . Abs . 2 und 3 wie bisher . Abs . 4. : Ter
Parteitag setzt die Diäten für die Theilnehmer fest und sind erstere
aus der Parteikaffe auszuzahlen . Jedoch ist jeder Wahlkreis
verpflichtet , nach Maßgabe der bei der letzten Reichstagswahl
abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen zur Deckung der durch
den Parteitag erwachsenden Kosten beizutragen .

Parteigenossen in Heiligenhafe » : Beantragen hinter
§ 9, Abs . 1 des Organisationsplans zu setzen :

In Zukunft ist darauf zu achten , daß jeder Wahlkreis durch



« inen Delegirten vertritt » wird , der in demselben seinen
Wohnsitz hat .

Parteigenossen in Mainz : tz 9. Abs . S' Die Delegirten
für die städtischen Wahlkreise sind in öffentlichen Parteiver »
sammlnngen zu wählen . Bestimmt eine Wahlkreis - Konferenz die
Delegirten zum Parteitag , so sind die Delegirten zu dieser
Wahlkreis - Konferenz in öffentlichen Parteiversammlungen zu
wählen .

Parteigenossen in Bolkenhain : Zur Förderung der
Agitation auf dem Lande und kleineren Städten , wo keine Lokale
zur Abhaltung von Versammlungen zu bekommen sind , Zelte
auf Kosten der Parteikasse ( versuchsweise vorläufig
einige ) anfertigen zu lassen und den Genossen der betreffenden
Gegenden gegen Entschädigung zur Verfügung zu stellen .

Parteigenossen in Barmen und Düsseldorf , Frauen -
Agitationskommission in Stuttgart : Der Parteitag möge
den Passus beschließen , wonach auch in öffentlichen Frauen - Ver -
sammlungen Delegirtinnen gewählt werden können .

Ter Parteivorstand in B e r l i n : Fn § 18 al III zweite
Zeile statt 3U zu setzen „ 25 " .

Presse. '
Zentral - Organ .

Parteigenossen des 1. Berliner und deS Teltow -
Beeskower Reichstags - Wahlkreises : „ Der Partei -
tag wolle beschließen , das Abonnement des „ Vorwärts " auf 1 M.
zu ermäßigen . "

Parteigenosse C. T. in Jnowrazlaw : Das Programm
der sozialdemokratischen Partei soll täglich an der Spitze des
„ Vorwärts " veröffenllicht werden .

Parteigenosse Scheidemann in Marburg : Der Parteitag
möge beschließen , daß unser Wochenblatt „ Der Sozialdemokrat "
mit Rücksicht auf die bessere Möglichkeit des Sammelns und
Nachschlagens vom 1. Januar 1895 ab in handlicherem Format
(z. B. wie die „ Neue Zeit ' oder auch in Quart , gespalten ) er -
scheint .

Parteigenossen in Essen : Dem „ Sozialdemokrat " einen
mehr populären , zur besseren Agitation geeigneten Charakter zu
geben .

Unterhaltungsliteratnr .
Parteigenossen in Rudolstadt : Die Parteileitung hat

für die Herausgabe einer Zeitschrift Sorge zu tragen . Dieselbe
soll nngesähr in Form der „ Neuen Welt " gegen euten geringen
Extrabeitrag als wöchentliche Beilage der Parteiblätter erscheinen ,
jedoch auch als selbständiges Blatt gehalten werden können . Der
Preis ist so billig als möglich zu stellen . Der Inhalt soll zur
Hälfte aus populären naturwissenschaftlichen Aussätzen und zur
anderen Hälfte aus leichtverständlichen Abhandlungen über
praktisches Lehr - und Erziehungswesen bestehen . Ueberhaupt soll
sie dazu dienen , wirkliche Volksbildung unter der arbeitenden
Bevölkerung fördern und ausbreiten zu helfen . "

Korrespondenz - Bnreau .
Parteigenossen in Bremen : Der Parteitag möge erwägen ,

ob es nicht möglich sei , ein Depeschenbureau durch die Partei
einrichten zu lassen , welches alle wichtigeren Nachrichten , ins -
besondere solche , welche die Ereignisse innerhalb der Arbeiter -
bewegung betreffen , den gesammten Parteidlättern entweder
gratis oder doch für einen möglichst niedrig gehaltenen Betrag
übermittelt .

Kalender .

Parteigenossen in Gießen : Einen Kalender herauszugeben
für die Landbevölkerung zum Preise von 39 Pf .

Parteigenossen in Hanau : Eine billige Ausgabe eines
Kalenders zum Preise von 19 Pf . mit Rücksicht auf die Land -
bevölkerung herauszugeben .

Vom Parteivorstand , Berlin : Der Parteitag wolle be -
schließen : Der PreiS des „ Neue Welt - Kalender " beträgt 49 Pf .

Flugblätter .
Parteigenossen deS Wahlkreises Glogau : In Kürze ein

Flugblatt herauszugeben , das in gemeinverständlicher Sprache
die Begriffe Militarismus und Volkswehr erklärt , zahlenmäßig
die Kosten des stehenden Heeres und die Schäden desselben an
der Wohlfahrt des Volkes , sowie die Vorzüge der Volkswehr -
veranschaulicht und endlich nebe » den scheinbaren Gründen , die
die heutigen Regierungen gegen dt « Einführung der Volkswehr
vorbringen , auch die wahren enthüllt , welche sie nicht offen aus -
zusprechen wagen .

Protokoll .
Genossen in Elberfeld ' Der Parteivorstand wird be -

auftragt , die dem Vorstand oder der Reichstagsfraklion zur Er -
wägung oder Berücksichtigung überwiesenen Anträge nach Er -
ledigung derselben nebst dem Resultat im nächsten Protokoll zu
veröffentlichen .

Broschüren .
Parteigenossen in Duisburg : Zu einem billigen Preise

einen Rathgeber in solchen Rechtsstreitigkeiten , in welche die
Arbeiter häufiger verwickelt werden ( grober Unfug , Beleidigung
u. s. w. ) herauszugeben und gleichzeitig die wichtigsten , bisher vor -
liegenden Urtheile derartiger Fälle zu sammeln und mit zu ver -
öffentlichen , um den Arbeitern die meistens sehr hohen Anwalts -
kosten zu sparen .

Allgemeines .
Parteigenosse H. Pistorius in Braunschweig : Der

Parteitag zu Frankfurt a. M. wolle beschließen , daß künftig
sämmtliche im Dienste der Partei stehenden Preßorgane , die zur
Zeit noch in Händen von Privateigenthum sind , Parlei - Eigenthum
werden .

Parteigenossen in Straß bürg i. E. : Dahin zu wirken ,
daß die elsaß - lothringische Partei durch Vermiltelung des Partei -
tages baldmöglichst ein eigenes elsaß - lothringisches Partei - Organ
erhält , gleichviel ob besagtes Parteiblatt in Elsaß - Lothringen oder
in Baden erscheint .

Parteigenosse Emil Hanth in Z ü r i ch : Es möge zur Be -

Handlung von Fragen der Erziehung ( in physischer , intellektueller
und moralischer Hinsicht ) ein Organ geschaffen und . entweder wie
die „ Neue Welt " , dem Vorwärts " beigegeben oder aber durch
niedrigen Abonnementsprets jedem Genossen zugänglich gemacht
werden .

Ueber die Anlage dieses Organs , daS in volkSthümlicher
Sprache gehalten sein müßte , entscheidet eine Kommission
pädagogisch gebildeter Genossen .

Die Redaktion wird einem mit der pädagogischen Wissen -
schast und Praxis vertrauten Genossen übertragen .

Parteigenosse H. Nachtigall in Elberfeld : Dem Partei -
tag in Frankfurt a. M. diene zur Kenntniß , daß , trotzdem der

Parteitag in Berlin die „ Solinger Resolution " angenommen hat ,
dennoch die „ Schwäbische Tagwacht " in Nr . 219 vom 9. Sep -
tember 1893 im Jnseratentheil eine „ Einladung " an die Ein -

wohnerschaft von Stuttgart , durch das „ Stadtschultheißen - Amt "

„ über die Dauer der Anwesenheit Ihrer Majestäten " »c. „ die
Gebäude zu beflaggen " ergchen läßt .

Da dies «ine Umgehung des Beschlusses ist , so bitte ich den

Parteitag , die ? entschieden zu verurtheilen .

Agitation :
Parteigenossen des 1. Sächsischen Reichstags -

Wahlkreises : „ Die sozialdemokratischen Reichs - und Land -

tagS - Abgeordneten sind zn verpflichten , während der Parlaments -
ferien in den politisch noch zurückstehenden Wahlkreisen eine
mindestens lätägige Agitationstour zu unternehmen , für welche
die Gesammtpartei resp . der Parteivorstand die Kosten
übernimmt . "

Parteigenossen in Wiesbaden : Die Agitationstouren der

einzelnen Redner sind in Zukunft auf engere Kreise zu be-

schränken , damit nicht bloS die größeren Städte , sondern be -
sonder ? die Landorte , wo uns Säle zur Verfügung stehen und
Vortheile für uns zu erringen sind , mehr berücksichtigt werden
können . Die Touren und Redner sollen vorher im „ Vorwärts "
bekannt gemacht werben , und hat sich jeder Redner mit dem
Vertrauensmanne des Bezirks in Verbindung zu setzen . Letzterem
müssen von den Genossen des Wahlkreises alle unS zur Ver -

fügung stehenden Säle bekannt gegeben werden .

Parteigenossen in Freiburgi - B . : Der Parteivorstand
möge in der Anordnung von Agitationstonren bestrebt sein ,
solche in den für Versammlungen geeigneteren Jahreszeiten statt -
finden zu lassen . Ebenso spricht der Parteitag den Wunsch auS ,
die Generalkommission der Gewerkschaften möge in ihrer Agitation
in gleicher Weise verfahren .

Parteigenossen in M ü n st e r i. W. und Neustadt i. Schl . :
Der Parleivorstand solle in Zukunft mehr wie bisher die Ge -
Nossen in solchen Wahlkreisen , welche aus eigenen Mitteln zu
schwach sind , unentgeltlich mit Broschüren , Schriften und Ver -

sammlungen unterstützen , um eine kräftigere Agitation entfalten
zu können .

Parteigenossen in Lahr : Eine thatkräftige und nachhaltige
Agitation durch Flugblätter und Redner in Süddcutschland und
speziell in Baden auf Kosten der Gesammtpartei zu entfalten .
Um diese Thätigkeit wirksamer zu machen und zu ihrer För -
derung sollen die Genossen m Baden , Bayern und Württemberg
miteinander in Verbindung - reten .

Parteigenossen in N e u w : e d : In den Orten , in welchen
die Partei bereits selbständige Organisationen hat , Land -

Agitationskomitees einzurichten , welche sich mit den Genossen auf
dem Lande in Verbindung setzen und ihnen unentgeltlich Material ,
als Flugblätter und gelesene Zeitungen liefern .

Parteigenossen Paul Hossmann - Hamburg und Heinrich
Steiner - Bremerbaven : Die V( . reter der Partei , sowie die

Vertrauenspersonen der einzelnen Kret� sind zu beauftragen , für
eine wirksame Agitation unter den Seeleuten Sorge zu tragen .
sowie die Bestrebungen �ur Organisation der Seeleute , und die

Herbeiführung der Revision der Seemannsordnung durch den
Reichstag thatkrästig zu unterstützen .

Parteigenosse H. Poludnik - Barmen : Der Frankfurter
Kongreß der sozialdemokratischen Parrtei resp . die deutsche
Sozialdemokratie überhaupt , möge zu der nunmehr chronischen
und zunehmenden Arbeitslosigkeit Stellung nehmen .

Taktik .
Parteigenossen zu Kaiserslautern : Alle Streitigkeiten

unter den Parteigenossen sowie Auseinandersetzungen , welche zu
persönlichen Reibereien ausarten , sind aus der Parteipresse fort -
zulassen . Die Entscheidungen über allenfallsige Differenzen sind
den allgemeinen Parteitagen zu überlassen .

Parteigenossen in Mannheim - Der Parteitag wolle die

Differenzen der badischen Parteigenossen schlichten resp . unter -
suchen oder untersuchen lassen und Entscheidung treffen . Da die
badischen Parteigenossen auf der Offenbacher Parteikonferenz sich
nicht einigen konnten , ist die Entscheidung des Parteitages im

Interesse der badischen Partei dringend geboten .
Die Parteigenossen Aug . Dreesbach , R. Fentz , Alex . Kapp

und G. Pfeiffer aus Mannheim :
Der Parteitag wolle beschließen :
1. Das Verhalten des Dr . Rüdt bei der Ordensfrage im

badischen Landtag entspricht den Prinzipien und der Gepflogen -
heit der sozialdemokratlschen Partei nicht und spricht der Partei -
tag seine entschiedene Mißbilligung hierüber aus .

2. In gleicher Weise mißbilligt der Parteitag daS Verhalten
des „ Offenburger Volksfreund " , weil er durch seine einseitige ,
durch die gegnerische Presse beeinflußte Stellungnahme den Streit
unter den badischen Parteigenossen entfacht und eine persönliche
Verbitterung in deren Reihe » hineingetragen hat , die für die

Agitation und weitere Verbreitung unserer Ideen entschieden
schädigend wirken muß .

Parteigenossen des 3. Berliner Wahlkreises : Dafür zu
sorgen , daß der Parteitag den badischen Landtags - Abgeordneten
Stegmüller aus der Partei ausschließen und ihn seines Landtags -
Mandats , soweit er dasselbe wenigstens als Sozialdemokrat aus -

zuüben wünscht , verlustig erklären möge .
Die Parteigenossen m B e r l i n 1, 3 und 4, Halle und

Weimar : In Rücksicht darauf , daß die bayerischen Landtags -
Abgeordneten für den Etat gestimmt haben , möge der Parteitag
in einer Resolution die prinzipielle Stellung der Partei zu den

Gesammtetais der Landtage festsetzen .

Earteigenossen
in Celle : Der Parteitag wolle beschlossen ,

tichwahlen zwischen gegnerischen Parteien die Genoffen
nicht aufzufordern , für eine der in Frage kommenden Parteien
zu stimmen .

Parteigenossen in B u r s ch e i d : Es dürfen Gelder zur Er -

richtung von Denkmälern für verstorbene Parteigenossen nicht
mehr gesammelt werden .

Parteigenossen in Limmer bei Hannover : Gegenüber den

volksthümlichen Bewegungen wie : Vegetarismus , Naturheilkunde ,
Jmpfgegnerei , Freireligion , Freidenkerthum , Thierschutz und

Antivivisektion : c. , sofern sie nicht politische Parteien bilden , sich
nicht in absprechender oder gar höhnender Weise zu äußern ,
weder mündlich noch schriftlich, um Blamage für sich und Ab -

schreckung für solche Personen , welche uns und unseren Ideen
sich nähern , zu verhüten .

Parteigenossen in Braunschweig : Der Parteitag wolle

sich klar darüber aussprechen , ob sozialdemokratische Abgeordnete
in Kommunal - oder Landesvertretungen bei etwa vorkommender

Einführung von Kirchensteuern für oder gegen dieselben zu stimmen
haben .

Parteigenossen in Hanau : Der Parteitag möge beschließen :
In allen gesetzgebenden Körperschaften , in welchen Parteigenossen
als Vertreter der Sozialdemokratie gewählt sind , haben dieselben
nur solchen Geldforderungen zuzustimmen , die zu Kulturausgaben
und gemeinnützigen Zwecken bestimmt sind . Bei Abstimmungen
über Gesammt - Etats , in welchen Forderungen enthalten sind ,
welche der heutigen Gesellschaft die Mittel gewähren zu ihrer
weiteren Existenz und zur Bekämpfung des um seine Befreiung
ringenden Proletariats , haben die Parteigenossen mit Nein zu
stimmen .

» »

Maifeier .
Die Parteigenossen des 18. s ä ch s i s ch e n Reichstags -

Wahlkreises : Der Parteivorstand wolle alljährlich ein Flug -
blatt ausarbeiten , welches die Bedeutung des 1. Mai für die
Arbeiter näher darlegt .

Parteigenossen in Weimar : Die Maifeier 1395 in der

gleichen Weise wie in diesem Jahre zu begehen .
Parteigenossen in F r a n k s u r t a. M . O f f e n b u r g i . B.

und Barmen : Der Parteitag möge beschließen : Daß es das

Parteiprinzip verlangt , daß in allen Geschäften , wo für die Partei
Arbeiten hergestellt werden , der erste Mai als Feiertag erklärt
und sämmtltchen dortselbst beschäftigten Arbeitern die Bezahlung
als Feiertag zugesichert wird .

Parlamentarisches .
Die Parteigenossen in F r i e d b e r g t. H. : ») Der Partei -

tag wolle die Reichstags - Fraktion beauftragen , einen Gesetz -
entwurf dahingehend einzubringen , daß die Unterstützung aus

öffentlichen Mitteln nicht mehr den Verlust der staatsbürgerlichen
Ehrenrechte zur Folge habe .

b) Angesichts der empfindlichen Verluste , welche die bäuer -

liche Bevölkerung bei schlechter Witterung infolge des Mangels
an ausreichenden Räumen zur gleichzeitigen Bergung der Getreide -
Ernte oftmals erleidet , ist durch die gesetzgebenden Körperschaften
daraus hinzuwirken , daß aus öffentlichen Mitteln für jede Ge -

meinde ausreichende Schuppen errichtet werden , in denen daS
Getreide , rasch geborgen und zugleich gedroschen werden kann .

Parteigenossen in Berlin , 1. , 2. , 3. 4. Wahlkreis : Der

Parteitag fordert die Reichstags - Fraktion auf , dem Reichstage
eine Interpellation oder einen Initiativantrag zu unterbreiten ,
welcher die reichsgesetzliche Regelung des Fabrikinspektorats zum
Gegenstände hat . Die Fassung der Interpellation oder des

Initiativantrages bleibt der Fraktion überlassen , ebenso wie die

Fraktion selbst darüber entscheiden soll , ob damit gleichzeitig eine

Erweiterung des Fabrikinspektorats , sowie die Anstellung weib -

licher Gewerbe - Aufstchtsbeamten zu fordern ist .
Parteigenossen in Berlin IV : Der Parteitag möge die

Reichstagsfraktion beauftragen , im Reichstage den Antrag zu
stellen , die Gerichtsbarkeit der Gewerbegerichte auf die Hand -
lungsgehilfen und - Gehilfinnen auszudehnen .

Parteigenossen in Werdaur Die ReichStagSfraktion zu
beauftragen , den früheren sozialdemokratischen Arbeiterschutz »
Gesetzentwurf der Neuzeit entsprechend abgeändert , wieder im

Reichslage einzubringen
Parteigenossen in G i e ß e n : Die Fraktion wird beauftragt .

dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen , betr . einheitliche
Gestaltung der gesammten Arbeiterversicherung auf Grundlage
der organisirten Ortskrankenkassen .

Parteigenossen in Guben : Der Parteitag wolle beschließen ,
die Reichstagsfraktion wird beauftragt , auch rn diesem Winter
die Regierung zu mterpelliren , was sie der gegenwärtigen Ar -
beitslosigkeit gegenüber zu thun gedenkt .

Parteigenossen von Berlin 4 : „ Der Parteitag möge die

Reichstagsfraktion beauftragen , im Reichstag eine alle Arbeiter

Deutschlands umfassende Versicherung gegen Arbeitslosigkeit zu
beantragen .

Parteigenossen in Ottensen : Der Parteitag wolle die

Fraktion beauftragen , dem Reichstage einen Gesetzentwurs
vorzulegen , wonach die Reichsregierung verpflichtet werden soll .
periodische Aufnahmen über Löhne , Arbeitszeit und Arbeitslosig -
keit zu veranstalten .

Parteigenossen des 17. Sächsischen Wahlkreise ? :
Der Parteitag wolle beschließen , die Fraktion im Reichstag be -

auftragen , in der nächsten event . nächstfolgenden Session des

Reichstages immer auf Verbesserung des Alters - und Jnvaliditäts -
versicherungs -GesetzeS antragen , insbesondere auf Herabsetzung der

Altersgrenze .
Parteigenossen in D u i s b u r g : Di « ReichStagSfraktion zu

beauftragen , einen Gesetzentwurf für ArbeitSlosen - Verficherung
und - Statistik auszuarbeiten und denselben baldmöglichst der

Reichsregicrung vorzulegen .
Parteigenossen in Lübeck : Der Parteitag möge die Fraktion

veranlassen , im Reichstage einen Antrag zu stellen , durch welchen
die Regierung veranlaßt wird , von 5 zu 5 Jahren eine Statistik
der ländlichen Betriebe aufzunehmen , um unzweifelhafte Beweise
zu erlangen , in welcher Weise auf dem Landgebute die Konzen¬
tration des Kapitals sich vollzieht .

Parteigenossen in Niederbarnim : Der Parteitag wölk

beschließen , der Reichstags - Fraktion aufzugeben , einen Antrag
auf Abänderung des § 7 des Reichstags - Wahlges etzes im Reichs «
tage einzubringen , dahingehend , daß Reichstagswählern , wie :
Schiffern , Schnittern , Flößern , Hausirern , Handelsleuten , Ziegelei -
Arbeitern , Bau - Arbeitern u. s. w. , die durch Erwerbsverhältniffe
verhindert sind , ihr Wahlrecht an ihren Wohnorten auszuüben .
gestattet ist , an demjenigen Orte zu wählen , an welchem sie sich
zur Zeit der Wahl befinden resp . in Arbeit stehen . Den Vertretern
der sozialdemokratischen Partei wird im Interesse der Landagitation
empfohlen , auf dem . Parteitag dafür zu stimmen , daß die Fraktion
ersucht werde , bei geeigneter Gelegenheit im Reichstage Gesetzes -
vorschlüge etwa folgenden Inhalts einzubringen :

1. Gesetz betreffend die Aushebung der Ausnahmegesetze
gegen ländliche Arbeiter und gegen das Gesinde . § 1. Sämmt¬
liche landesgefetzlichen Sonderbestimmungen über das Recht ? - -
verhältniß länvlicher Arbeiter , der Schiffer und des Gesindes zu
ihren Arbeitgebern werden aufgehoben. Insbesondere werden
hiermit die sogenannten Gesinve - Ordnungen , sowie die Gesetze
und Verordnungen . welche Strafbestimmungen wegen Un -

gehorsam und Widerspenstigkeit der ländlichen Arbeiter ,
der Schiffer oder des Gesindes betreffen , oder das
Koalitionsrecht ländlicher Arbeiter , der Schiffer oder des Ge -
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» des beschränken , oder die Zuführung oder Zurückführung
eS Arbeiters zum Arbeitgeber gestatten , aufgehoben .

Z 2. Die Verträge zwischen ländlichen Arbeitern . Schiffern oder
dem Gesinde und ihren Arbeitgebern sind Gegenstand ffreier Ver -

etnbarung und unterliegen lediglich den allgememen . Borschriften
über Dicnstverträge ( Verträge über Handlungen , Lohnverträge .
Arbeitsverträge ) . § 3. Streitigkeiten zwischen den vorgenannten
Arbetterkategorien und deren Arbeitgebern sind durch au ? öffent -
lichen Wahlen hervorgegangene Gerichte unentgeltlich zu ent -
scheiden . Die Gerichte haben zu Vi aus Arbeitern und zu
aus Arbeitgebern zu bestehen . § 4. Dieselben Gerichte treffen
zu Beginn des Jahres ortsstatutarische Bestimmungen über die

höchste Länge der täglichen Arbeitszeit und über die Sonntags -
ruhe der vorgedachten Arbeiterkategorien . II . Beamte und Mit -

glieder der bewaffneten Macht , welche Verwaltungsorganen
unterstellt sind , sind für ihre Handlungen und Unterlassungen
strafrechtlich und zivilrechtlich ohne Rücksicht darauf , ob ihnen
ein Verschulden zur Last fällt , verantwortlich . Anträge aus Be -

strafung von Beamten und Mitgliedern der bewaffneten Macht w.
oder Verurtheilung zu Schadenersatzleistung können von jedem
gestellt werden , der flch geschädigt fühlt . Ueber dies « Anträge
haben Laiengerichte , die ans allen Kreisen der Bevölkerung zu »
sammenzusetzen sind , zu entscheiden . III . In die Gewerde - Ord -

nung ist eine Bestimmung auszunehmen , durch welche außer
Zweifel gesetzt wird , daß weder der Landesgesetzgebung , noch

irgend einem Beamten das Recht zusteht , das Schankgewerbe
durch Verbote zu beschränken ; zu einer bestimmten Zeit auszn -
schänken oder öffentliche Lustbarkeiten zu dulden .

Parteigenossen in Essen und Elberfeld : Der Partei -
tag der sozialdemokratischen Partei möge beschließen , die Reichs -
tags - Fraktion zu beauftragen , den zweiten Theil unseres Pro »
grammS in Form von geeigneten Gesetzentwürfen im Reichstag «
einzubringen .

Parteigenossen in Barmen und Kaiserslautern :
Der Parteilag wolle beschließen : Die Reichstagsfraktion wird

beaustragt , sofort nach Zusammentritt des Reichstags einen Ge -

setzentwurf einzubringen , durch welchen der Artikel 4, Punkt 16
der Reichsverfassung , nach Maßgabe des Punkt 4 des Partei -
Programms zur Durchführung gelangt .

Parteigenossen in Berlin 1 : „ Der Parteitag wolle be »

schließen , die Fraktion aufzrffordern , in der nächsten Session im

Reichstage die ungerechten Zustände in der Auslegung der Ge -

setze in den einzelnen Bundesstaaten gegen unsere Parteigenossen
zur Sprache zu bringen .

Parteigenossen des SaarrevierS beantragen : Der

Parteitag spricht der Reichstags - Fraktion sein Befremden dar -
über auS . daß der auf dem Erfurter Parteitag angenommene
Antrag , behufs Abschaffung des in Elsaß - Lothringen existirenden
Diktatur - Paragraphen , sowie der Vereins - , Preß - und Versamm -
lungs - Gesetze mit so wenig Nachdruck befolgt wurde und beschließt ,
daß die Fraktion die Abschaffung der genannten Gesetze mit aller
Energie betreiben soll , mindestens soll die völlige Einführung
der Gewcrbe - Ordnung , des ReichS - Preßgcsetzes und Abschaffung
deS Diktatur - Paragraphen durchzusetzen versucht werden .

Der Parteitag wolle beschließen : Die sozialdemokratische
Reichstags - Fraktion wird beauftragt , nach dem Wiederzufammen -
tritt des Deutschen Reichstags die Reichsregierung zu inler -

pelliren , ob sie mit dem Vorgehen der Behörden im Saarrevier

gegen die auf grund des Gcnossenschafts - Gesetzes errichteten
sogenannten „ Bergmanns - oder Arbeiter » Kasinos " einver -

standen ist .
Parteigenossen in Kaiserslautern : Unsere Abgeordneten

haben zu beantragen : Für jede Fabrik , Werkstatt oder Arbeits -



statte , in welcher in der Regel Arbeiter beschäftigt werden , ist
innerhalb vier Wochen nach Inkrafttreten dieses Gesetzes oder
nach der Eröffnung des Betriebes eine Arbeitsordnung zu er -
lassen . Für die einzelnen Ablheilungen des Betriebes oder für
die einzelnen Gruppen der Arbeiter „ müssen * besondere Arbeits¬
ordnungen erlassen werden zc.

Parteigenossen in B e r l i n 3 : Die Reichstagsfraktion zu
beauftragen , bei geeigneter Gelegenheit im Reichstage einen Ge -
setzentivurf folgenden Inhalts einzubringen :

Sämmtliche Sonderbestimmnngen über das Rechtsverhältniß
des Gesindes zu seinem Arbeitgeber , d. h. die sog . Gesinde - Ordnungen ,
sind aufgehoben .

Parteigenossen in Berlin 2 : Der Parteitag möge die
Fraktion ersuchen , auf ein gesetzliches Verbot der Gesinde -
vermiethungs - Komptoire und Einführung eines unentgeltlichen
Dienstnachweises hinzuwirken .

Parteigenossen in Lübeck und Schwerin : Daß die
ländlichen Arbeiter unter die Gesinde - Ordnung gestellt werde » ;
daß für die ländliche Bevölkerung Gewerbegerichte errichtet
werden .

* «

Resolutionen .
Parteigenossen in Frankfurt a. M. i „ Die völlige

Vereins - , Versammlungs - und Preßfreiheit ist zur Aufklärung des
Volkes unerläßlich . Die Bestrebungen , die schon jetzt so vielfach
eingeschränkte Vereins - , Versammlungs - und Preßfreiheit noch
weiter einzuengen , mnß mit allen Mitteln bekänipft werden .
Zu diesem Zwecke erscheint es erforderlich , überall mündlich wie
schriftlich eine besondere Agitation zu entfalten , um die weitesten
Kreise von der Nothwendigkcit völliger Vereins - , Versammlungs -
und Preßfreiheit zu überzeuge » und gegen die jetzigen
Beschränkungen dieser Freiheiten , wie auch ganz de -
sonders gegen eine noch weitere Verkümmerung derselben zu
protestircn . Außerdem ist auch dagegen Verwahrung einzulegen ,
daß mit Hilfe der aus der Klassenwahl hervorgegangenen Land -
tage jene Anträge gegen den Willen der großen Masse des ar -
beitenden Volkes zum Gesetz erhoben werden . Es ist daher das
allgemeine gleiche , direkte und geheime Wahlrecht zu allen
Wahlen , also auch für die Landtage und Gemeindevertretungen
zu verlangen , um eine solche Vergewaltigung unmöglich zu machen .
Aus diesen Gründen beantragen wir : Auf die Tagesordnung zu
setzen : Unsere Aufgabe gegenüber den volksfeindlichen Be -

strebungen , eine noch weitere Schmälerung der Vereins - , Ver -
sammlungs - und Preßfreiheit herbeizuführen näher zu präzisiren .

Parteigenossen des 10. badischen Reichstags - Wahlkreises
Karlsruhe - Bruchsal :

1. Der Parteitag möge dazu Stellung nehmen , wie sich die
sozialdemokratischen Landtags - Abgeordneten bei der Abstimmung
über den Gesammt - Etat zu verhalten haben .

2. Der „ Vorwärts " möge dem aus dem Kölner Parteitag ge -
faßten Beschluß ' „ Die alljährlich beim „ Vorwärts " erzielten
großen Ueberschüsse künftig zum Theil zur Bereicherung des In -
Halts zu verwenden , damil der „ Vorwärts " seiner Aufgabe , der
Partei als Agitationsmittel und den sozialistischen Provinzial -
pressen als Materialquelle zu dienen , in besserer Weise genügen
kann , als dies bisher möglich war " , mehr wie bisher nach -
k o m ni e n.

3. Die Parteileitung möge für die Verbreitung und Verwirk -
lichung unserer Ideen mehr Sorge tragen . Ebenso die besseren
agitatorischen Redekräfte mehr auf diejenigen Ortschaften resp .
Wahlkreise venvenden , wo noch schwache Organisationen sind .

Parteigenosse Ed . Schröter , B e r l i n IV : In Erwägung ,
daß der Partei dadurch , daß sie dem Kapitalismus die un -
gehinderte Ausbeutung der Konsumtionskrast des Proletariats
überläßt , anstatt letztere den Parteizwecken nutzbar zu mache » ,
ungeheure Vortheile im Befreiungskämpfe verloren gehen , be -
schließt der Parteitag , die Parteileitung wird beauftragt , eine
Kommisston von etwa 15 Mitgliedern zu ernennen , die dafür
Sorge zu tragen hat , daß die Konsumtionskraft des Proletariats ,
soweit es möglich ist , den Zwecken der Partei dienlich gemacht
wird . Zu diesem Behnfe sind in den für uns zunächst geeigneten
Produknonszweigen Betriebe zu organisiren , in welchen die Pro -
duktion durch Genossen stattzufinden hat , und Maßnahmen zu treffen�
daß die verfertigten Gegenstände und diejenigen Konsumartikel , die
von Genossen nicht hergestellt werde » können , in der geeignetsten
Weise ihren Absatz finden . Ueber die Verwendung des nach
Ablauf bestimmter Zelträume festzustellenden Gewinnes entscheidet
obige Kommission ; doch soll als Richtschnur dienen , daß ein
Theil zu Erweiterungen von bereits bestehenden Betrieben resp .
Neugrnndungen benutzt , während der Rest , der größere Theil , an
die Parteikasse zwecks Agitation zc. überwiesen wird . Die An -
lagekapitalien müssen von Genossen aufgebracht werden und kann
auf Wunsch eine spätere Zurückzahlung erfolgen .

Die Genossen in Elberfeld : Der Parteitag ersucht die
Genossen und Genossinnen , überall da , wo es möglich ist , daß in
die Agitationskomitees auch Genossinnen gewählt werden können ,
dafür zu sorge », daß dies geschieht , da die Frau sich sehr wohl
zur Agitation eignet , aber recht oft nicht die nöthigen theoreti -
schen und praktischen Kenntnisse aus sich selbst besitzt .

Parteigenosse P. Glißmann , Kiel : Der Parteitag wolle
prüfen , ob es zweckmäßig sei , an dazu geeigneten Orten oder
mindestens an einem dazu geeigneten Orte eine Schule aus Partei -
Mitteln zu errichten , worin der Lehrstoff , sowie der Unterricht
selbst , ganz im sozialistischen Sinne gegeben , wo keine dogmatische ,
sondern eine rein wissenschaftliche Weltanschauung gelehrt wird .

Parteigenossen Lehmann und Kokisch in M i t t >v e i d a : Es
ist eine Erfahrung , daß mit Ausnahme der reichen Leute jeder
überzeugter Sozialist wird , sobald er die Wahrheit über

unsere Grundsätze sowie über seine soziale und politische
Lage erkennt . Es ist Thatsache , daß die Verbreitung
dieser Wahrheit bei - den Erwachsenen , besonders bei den weib -
lichen infolge politischer Theilnahmslosigkeit und Rechtlosigkeit .
auf innerliche und gegenwärtig in steigendem Maße und äußer -
liche Hindernisse stößt .

Es ist Allen bekannt , daß die herrschende Klasse mit allen
Mitteln die Ausbreitung unserer Prinzipien zu hindern sucht und
neuerlich die Schulen benutzt , um der lernfähigen Jugend unsere
einfachen und leicht begreiflichen Lehren entstellt oder verhüllt
wiederzugeben .

Aus diesen Gründen empfiehlt der Parteitag als Gegen -
gewicht und behufs Verbreitung unserer sozialpolitischen Wahr -
heiten unter der heranwachsenden Jugend , sowie zur Beförde -
rung der sozialistischen Ueberzengnng der Massen aller -
orts eine

„ Schulwacht "
zu organisiren , welche den Unterricht auf alle sozialistenfeind -
lichen Verdrehungen und Fälschungen zu prüfen hat , um letzteren
in der w e i t e st e n O e f f e n t l i ch k e i t die Wahrheit
gegenüber zu stellen .

Voltttfilhe Ilcttcvttrfit .
Berlin , den 10 . Oktober .

Die sozialdemokratische Forderung eines Miliz -
Heeres an Stelle des stehenden Heeres ist so vernünftig
und einlenchtend , daß es den Molochpriestern ganz Angst
und bange wird . Ein „ Militär - Schriftsteller " Namens

H ö n i g hat deshalb den Austrag erhalten , eine Schrift zu

schreiben , in welcher eine Miliz für unmöglich erklärt wird .

Ein Milizheer fei militärisch nicht einzurichten und koste zu

viel . Wir werden dem „Militär - Schriftsteller " , der gleich
den meisten Fachleuten Scheuklappen neben den Augen hat ,

gelegentlich des Eingehenden antworten . Heute begnügen
wir uns damit , ihm zu sagen , daß das „ unmögliche " und

linerschwingliche Milizsystem in der Schwe,z nicht nur

durchgeführt ist , sondern auch , bei doppelter Wehr -
barmachung des Volkes , nur zwei Drittel so viel kostet , wie

unser Heeressystem , — also weit wirksamer und zugleich
weit billiger ist . Es gehört wirklich eine große Unver -

srorenheit dazu , angesichts dieser weltkundigen Thatsache
von einer „ Unmöglichkeit " zu reden . —

Mistverstanden . Die „ Frankfurter Zeitung " die sehr
viel Zeit übrig haben mnß , beschäftigt sich wieder einmal

in einem langen Leitartikel mit dem Parteitag der bayrischen
Sozialdemokratie . Sie schreibt :

Der Münchener Parteitag der bayerischen Sozialdemokratie ,
in dem sich die bayerischen Landtags - Abgeordneten von den „ Ge -
nofsen " bestätigen ließen , daß ihr „opportunistisches " Vorgehen
ganz den Wünschen und Anschauungen ihrer Wähler entsprach ,
hat das zu erwartende Interesse gefunden und die Aufmerksam -
keit auf die . Mauserungsprozesse " innerhalb der Sozialdemokratie
gelenkt . Die Strömungen haben sich nachgerade als stark genug
erwiesen , um auch die Haltung des Parleivorstandes zu beein -

flussen ; wenigstens bat sich der „ Vorwärts " beeil * ,
die Hoffnungen gewisser Leute , als würde es auk dem Frank -
fnrter Parteitag zu einem Bruch innerhalb der Sozialdemokratie
kommen , zu zerstören , indem er auch seinerseits gegen die
„utopistische " Sozialdemokratie Stellung nahm und dabei bestritt ,
daß das Auftreten Vollmar ' s und der Bayern irgendwie über -

raschend wäre .
Wenn die „ Frankfurter Zeitung " mit bezug auf uns

meint , wir oder irgend mit uns in Verbindung stehende
Persönlichkeiten hätten in der bezüglichen Notiz eine

Billigung der Taktik >der bayerischen Kammerfraktion aus -

sprechen wollen , so ist das ein durch unsere Notiz keines -

wegs gerechtfertigter Jrrthum . Wir hatten und haben
keine Veranlassung , uns über diesen Punkt auszusprechen
und dem Parteitage vorzugreifen . Was wir wollten und
was wir gethau haben , das ivar Verwahrung gegen
die Insinuation einzulegen , als ob unsere Partei im all -

gemeinen und die Parteileitung im besonderen jemals
u t o p i st i s ch gewesen sei. —

„ Eine höchst bedauerliche Ilebereilung " ---- das ist
die Zensur , welche das Organ de- - rheinisch - westfälischen
Schicnenflicker und Bochumer dem unglücklichen Rößler für
sein famoses Diktatur - Pamphlet ausstellt . Wirklicher
Legationsrath und Professor , Ex - Chef des Bismarck ' schen
Preßbureans , Gcsellschastsretter von Beruf — und ein so
schmählicher Fußtritt vonseiten der Freunde ! Und warum ?
Weil das grauköpfige Schreckenskind die Wahrheit gesagt
und den geheimsten Gedanken des Fronden - Chefs verrathen
hat : Staatsstreich , Diktatur und zum Kampf für Religion ,
Ordnung und Sitte die Heilige Dreieinigkeit Infanterie ,
Kavallerie , Artillerie . Sagt er einmal die Wahrheit —

und das muß ihm so schlecht bekommen ! Der arme Rößler .
Er bereitet sich und seinen Freunden sicherlich nicht mehr
die Verlegenheit und den Schmerz , die Wahrheit zu
sagen . —

Deutsche Richter entwickeln mitunter einen merk -

würdigen Scharfsinn , wenn es gilt , das Bischen „ Preß -
freiheü ", das wir noch besitzen , vollends wegzuinterpretiren .
Ein würdiges Seitenstück zu der strafgesetzlichen Verant -

wortlichkeit aller bei Herstellung und Verbreitung einer

Druckschrift betheiligten Personen , und zu deni berühmten
„ amblilanten Gerichtsstand " , hat das Schöffengericht in
Varel ( Oldenburg ) dieser Tage geliefert . Es hat in einem

Preßprozeß — natürlich gegen ein Oppositionsblatt — den

Satz aufgestellt ,
daß für den jeweiligen Redakteur eines Blattes die

Vorstrafeu seines Vorgängers in der
sitedaktion als st rasverschärfend in Betracht

� u ziehen seien .
Der Redakteur ist also gewissermaßen ein eisernes

Inventar , das zwar den Namen wechselt , aber

doch immer dasselbe bleibt . So originell dieser
neue Rechtssatz sein mag , so ist er doch mit der

einfachen Regel , daß niemand für die Handlungen
eines anderen , nicht seiner Obhut oder seinen Befehlen
unterworfenen Menschen verantwortlich gemacht werden

kann , in so flagrantem Widerspruch , daß wir , trotzdem wir

uns in Deutschland über nichts mehr wundern , doch nicht
an die Bestätigung dieses neuen Rechtssatzes durch die

oberen Gerichte glauben wollen . —

Die Suchslauds sind Ordnungshelden , ein jeder aus
dem edlen Stamme ist ein Retter der Interessen von Bildung
und Besitz , vor allem von agrarischem Besitz ; der eine müht
sich als Vorsitzender des Bundes der Landwirthe für die armen

Grafen Könitz , Mirbach und Genossen , ein anderer sinnt
als Hallenser Rechtsanwalt auf die Rechtlosmachung der

deutschen Landarbeiter und ein dritter , den wir unlängst
mit seinem Hallenser Namensvetter fast verwechselt hatten ,
niüht sich als Bürgermeister von Luckenwalde , die in Würzen
erlernten sächsischen Polizeipraktiken auf märkischem Sande
weiter zu praktiziren . Ein herrlich Geschlecht , aller Ehren
werth ! —

Der Fall Pfizer oder richtiger gesagt , daS Aufsehen , das
derselbe weit über die Grenzen Schwabens erregt hat , scheint
der württeinbergischcn Regierung recht unbequem zu sein , sie hat
deshalb alle Anstrengungen gemacht , den jüngeren Oberlandes -

gerichts - Rath Pfizer zur Zurücknahme seines Rücktrittsgesuchs zu
veranlassen , was ihr nun auch gelungen ist . —

Ein Fahr ist morgen verstrichen , seitdem Graf
T a a f f e seinen Gesetzentwurf über das allgemeine Wahl -
recht dem österreichischen Abgeordnetenhause vorlegte . Sein

Ministerium stürzte und die vereinigten Reaktionsparteien
schufen sich das Ministerium Windischgrätz , das mit Ver -

sprechungen einer Wahlresorm sein Amt antrat . Die Ar -

beiter Oesterreichs trauten , durch böse Erfahrungen gewitzigt ,
den Versprechungen der Chefs der Reaktion nicht , sie haben
ununterbrochen agitirt und demonstrirt für das allgemeine
Wahlrecht . Am 16 . Oktober wird das öfter -

reichische Abgeordnetenhaus seine Thätigkeit wieder auf -
nehmen , und da wird es sich zeigen , ob die Herren Plener
und Windischgrätz das Volk noch weiter hinhalten wollen

oder ob und was sie dem nach Befreiung aus der

politischen Rechtlosigkeit dürstenden Volke zu bieten haben .
Was die Arbeiter verlangen , das werden die Herren
Minister , Hofräthe und Parlamentarier in 9 für den Vor -

abend der Parlamentseröffnung angekündigten sozialdemo -
kratischen Versammlungen noch einmal genau zu hören be -

kommen . Die Tagesordnung der Versammlungen lautet :

„ Was ist mit unserem Wahlrechte ? " —

Tie Führung der Zivilstandsrcgister durch staat
liche Behörden ivurde vom ungarischen Herren -
hause beschlossen . —

Eine höchst überflüssige Rede hielt gestern in

England Herr Shaw - Lesevre , Präsident des Lokall

Regierungsausschusses . Ein Telegramm — denn solches

Zeug ist dem Wolfssschen Bureau stets genehm — melde !

darüber :
- - Er erklärte , eS beständen schwebend - Fragen zwischen

Frankreich und England , besonde . s bezüglich der Theilung
Afrikas . Man müsse hoffen . daß in der Zukunft , wie in de?

Vergangenheit die Diplomatie diese Frage zu regeln wisse . Die

beiden Länder vermehren zwar ihre militärische Macht , aber der

gesunde Sinn der Völker und der Staatsmänner werde den

Frieden sichern ; ein Bruch wäre das größte Unglück und das

größte Verbrechen .
Weshalb Herr Shaw - Lefevre diese Kannegießern ver¬

übt hat , weiß er vielleicht selbst nicht . Da das «größte Un -

glück und größte Verbrechen " nur eine Phantasie „kluger
Elsen " ist , so hätte der Herr lieber den Mund statt dieser
Rede halten sollen .

Aus Spanieu wird gemeldet , die Nachrichten vom

Eintritt einer Ministerkrise seien „ verfrüht " . Es steht
also eine neue Ministerkrise bevor . —

Portugiesische Koloqialf ' ' e « den . Wie dem „ Reuter ' schen
Bureau " aus Lourmco Marquez gemeldet wird , wurden heute

Vorwittag in der Umgegend mehrere Europäer und eine große
Anzahl verbündeter Kaffern ermordet . Die Raubzüge in der

Umgebung der Stadt dauern fort .

China - Japan . Die Nachrichten übe » Aufstände in

China haben sich als zum mindesten sehr übertrieben heraus -
gestellt . Und mit dem Marsch der Japaner auf die

Hauptstadt des Himmlischen Reiches hat es seine guten
Wege . Es unterliegt jetzt, keinem Zweifel mehr , daß die

englische Regierung alles daran setzen wird , die Zer -
stückelung Chinas zu verhindern . Und es scheint , daß die

französische Regierung die englische in dieser Absicht unter -

stützen will . Auch Rußland wird sich kaum zu einem

Raubzug auf eigene Faust stark genug halten . In
Asien stehen die russischen Interessen nicht blas den

englischen feindlich gegenüber , sondern auch den

französischen , so daß anläßlich des Konflikts zwischen
China und Japan von einem russisch - französischen
Einverständniß nicht die Red - » sein kann . Nach
einer Depesche vom heutigen Tage sollen die Russen an der

Grenze von Korea 6000 Mann aufgestellt , haben — aber

das will nicht viel bedeuten . Die Engländer können dort

binnen wenigen Tagen viel mehr Truppen ansammeln . Und

so dürfte denn die Ruhe , welche seit einigen Wochen auf
dem Kriegsschauplatz eingetreten ist , mit den d i p l o -

matischen Verhandlungen zusammenhängen , die

ohne Zweifel zwischen den Regierungen Englands , Frank -
reichs und Rußlands unter sich, sowie zwischen diesen Re -

gierungen einerseits und der chinesischen und der japanischen
Regierung andererseits gepflogen werden .

Nach den Berichten von heute Abend sollen die euro -

päischen Großmächte dahin sich geeinigt haben , daß Korea

nicht in den Besitz Japan ' s gelangt , und daß sie erforder -
lichenfalls den Japanern mit Wassengewalt entgegentreten
iverden . Die englische Presse hatte , wie die Leser sich er -

innern dürften , diese Wendung von Anfang an vorher -
gesagt . —

Das nationale Komitee der Sozialistischen Partei
Spaniens wendet sich in einem längeren Schreiben , das

wir morgen zum Abdruck bringen werden , gegen den Inhalt
einer Korrrespondenz aus Spanien , die wir in der Nr . 196

des „ Vorwärts " vom 24 . August d. I . veröffentlicht haben .

Durch diese Korrespondenz fühlen unsere spanischen Genossen
sich verletzt . Wir können nur versichern , daß unser Korre -

spondent nicht blos ein Freund , sondern unseres Wissens
sogar ein M i t g l i e d der spanischen Arbeiterpartei ist ;
und wir sind überzeugt , wenn er dies liest , wird er die

erste Gelegenheit ergreifen , und sich persönlch mit den von

ihm , sicher ohne Absicht verletzten Genossen auseinander -

setzen . Wie wir zu den spanischen Brüdern stehn , das

haben wir in unserem Gruß an den letzten spanischen
Parteikongreß gesagt . —

Dezkeslhen :
( Wolfi ' A Telegraphen - Bureau . )

Kiew , 10. Oklyver . Eine Versammlung von Zucker ,
fabrikanten genehinigi - - definitiv den Plan einer Normirung der

Zuckerproduktion . Die bezügliche Konvention soll Freitag unter -

schrieben werden .
London , 10. Oktober . Der Parlaments - Untersekretär im

Auswärtigen Amte Sir Edward Grey hat gestern Abend in
Wooler ( Northumberland ) eine Rede gehalten , in welcher er
mir bezug auf den japanisch - chinesischen Krieg sagte , die erste
Pflicht der englischen Regierung sei , das Leben , das

Eigenthum und den Handel ihrer Landesangehörigen zu
schützen . Die Regierung wolle auch in Uebereinstimmung mit
der Aktion aller übrigen Mächte bleiben , damit der Einfluß der

Mächte fortgesetzt dahin ausgeübt werde , die noch bevorstehenden
Ereignisse soviel wie möglich zu mildern , die bedrohten Jnter -
essen zu schützen und schwierigen Komplikationen vorzubeugen ,
welche ans einem etwaigen Versuche entstehen könnten , aus der

gegenwärtigen politischen Lage zum Schaden der Jnteressen
anderer Mächte Vortheil zu ziehen .

tDepeschen - Bnrean Herold . )

Wien , 10. Oktober . I » voriger Nacht ging über Marchegg
und Preßburg ein schweres Gewitter mit einem heftigen Wolken -
bruch nieder , wodurch furchtbarer Schaden angerichtet wurde .
Mehrere Häuser wurden weggeschwemmt ; zahlreiche Thiere sind
zu Grunde gegangen . Der Eisenbahnverkehr ist streckenweise ganz
unterbrochen .

Wien , 10. Oktober . Nach unverbürgten Meldungen aus
Petersburg soll Professor Sacharjin dem Zaren mitgetheilt
haben , daß dessen Leiden unheilbar sei ; das Lebe » des Kaisers
könne nur durch die strengste Diät um wenige Monate verlängert
werden .

Wien , 10. Oktober . Nach einer Meldung der „Politischen
Korrespondenz " wird der Zar erst Ausgangs November nach
Korfu reisen . Der Thronfolger hat die Regentschaft mit der Be -

schränkung erhalten , daß die wichtigsten Angelegenheiten vom
Kaiser selbst erledigt werden .

Antwerpen , 10. Oktober . In der Scheide und im Aermel -
Kanal herrscht so undurchdringlicher Nebel , daß drei Schiffe aus
Sandbänken festgefahren sind .

London , 10. Oktober . Die „ Times " schreiben in einem Ar¬
tikel üver die ostasiatischen Ereignisse , eine diplomatische Aktion
der europäischen Mächte würde erfolglos sein , weil das sieg -
gewohnte Japan von seinen Forderungen an China ohne eine
erdrückende kriegerische Demonstlation aller europäischen Flotten
nicht abstehen werde .

London , 10. Oktober . Einer „ Standard " ' Meldung aus

Peking zufolge ist die Ruhe dort wiederhergestellt . Die Auf -
regung unter der Bevölkerung wegen der in verschiedenen größeren
Provinzstädten ansgebrochenen Unruhen hat sich vollständig
gelegt .

London , 10. Oktober . Aus Tientsin wird gemeldet , daß
an der koreanischen Grenze 5000 russische Soldaten den japanischen
Truppen gegenüberstehen .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .
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Arbeiter ? Parteigenossen !
Der brutale Willkürakt des BrauereiringS harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Senugthuung ge ,

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Roth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlaus des Protzenthunis scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .
Den zweiten Stnrmlauf auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring iSehensdienstp leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , daS Mund «

todtmachungssystem praktizirt werden . <

Auf der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei X�nnte Mitleid erwecken .
Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch häufen .
Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Tie Bierzufuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Riugbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der
Kamps leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß nnser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Ningbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ringbier !

Die DoyKoMmmWon .

Bochttstties Bier liefern:
Brauerei Carlsberg , Friedlich Reichenkron , Char -

lottenburg .
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Münchener Brauhaus , Aktieu - Gcsellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kiutz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggclschlösschcn , Friedrichshagen .
Nordstern - Brancrci , Berlin .

Nathenower Exportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max
Dennhardt , dl/VV . , Haunoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schloftbrauerei , F ü r st e u w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , N. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f u r t a. O.

Phönix - Branerei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlöstchen , Eberswalde . Niederlage ,

E d m. Reuter , Swiuemünderstr . 45 .

Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,
Reichenbergerstr . 155 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße 49a .

Louisen - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .

Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,
Ni , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . Spiekermann , Weberstr . 66 .

Export - Brauerei Grabow a . /O . bei Stettin . Nieder -

läge Marthen ? , Bellermannstr . 6.

Patfetnarimtfitett .
AlS Dcleairte zum Parteitag für München wurden

außer den zwei Abgeordneten v. Voll mar und Birk die Ge -

nossen Ed . S ch m i d und Kretz gewählt . — Der zehnte
sächsische Wahlkreis wählte den Genossen Hen tzschel Döbeln .
— Für den Wablkreis Meiningen 2 ist Genosse S e i g e -

Pößneck gewählt .

Von der Agitation . In Dessau sprach Genosse K etzler
aus Berlin vor einer sehr gut besuchten Versammlung über

. Kampf der Ordnung wider den Umsturz " . Er zeigte in populärster
Weise , daß es Umsturz gebe , so lange die menschliche Gesellschaft

existire . Dem beifällig aufgenommenen Vortrag folgte eine

lebhafte Diskussion . — Der Vorsitzende der Generalkommission ,
Genosse Legten macht gegenwärtig eine Agitationstour durch
das westfälische Kohlengcbiet . Er sprach am Montag in Bochum
über den Ausstand als Kampfmittel der Gewerkschaften . Genosse

Legien verwies die deutsche Bergarbeiterschaft auf das Beispiel

ihrer englischen Kameraden , die durch ihre Organisation allein

mächtig seien . Die Trennung in christliche und andere Gewerk -

schaflen hält Redner vom Uebel .

Zu einer Demonstration der Kölner Arbeiterschaft
gestaltete sich eine Versammlung , die am 7. Oktober dort statt -
fand . Es handelte sich um die Stellungnahme der Arbeiter zu
dem geplanten städtischen Arbeitsnachweis . Wohl oder übel

hatten die Behörden entgegen ihrer sonstigen Gepflogenheit ein

Lokal zur Verfügung stellen müssen . Die Versammlung fand in

der Markthalle statt ; Dr . Lütgenau hatte das Referat über -

nommen : wohl an 5000 Personen hatten sich eingesunden .

Nachdem Redner auf die Entwickelung dieser Sache eingegangen .

stellte er die Frage : Wie stellen wir uns zu dem Arbeitsnach .
weis ? Was erwarten wir davon ? Welche Bedingungen stellen
wir ? Wir wollen beweisen , daß wir mitwirken wollen ,

nicht allein zum Wohle der Sozialdemokratie , sondern zum
Wohle der Arbeiter überhaupt . Die nothwendige Grundlage
einer richtigen Sozialpolitik sei die Statistik der Arbeitslosen .
Wenn das Elend der Arbeitslosen klargelegt , dann seien auch

gesetzgeberische Maßnahmen eher zu erwarten . Die Leitung des

Arbeitsnachweises müsse in den Händen der organisirten Arbeiter

liegen . Bei Streiks müsse der Arbeitsnachweis eingestellt werden .

Da namentlich diese letztere Bedingung durch das entworfene

Statut erfüllt sei , so könne die Arbeiterschaft die Neuerung be -

grüßen . Nachdem der Vorsitzende Hengsbach die Satzungen und

die Geschäftsordnung des durch die verschiedenen Parteien

und Korporationen vertretenen städtischen Arbeitsnachweises ver >

lesen , wozu die Stadt 8000 Mark ausgeworfen hat , werden als

Mitglieder der Kommission gewählt i Hosrichter , Odenthal , Gils -

dach , Brinkmann , Schneider . Franzen . Schröder und Muller ,

letztere vier als Ersatzmänner . �

Parteikonferenzen . Die Parteikonferenz des Wahlkreises

Dortmund - Hörde , die am 7. Oktober� in Dortmund abgehalten

wurde , war von 26 Delegirten aus 15 Orten besucht . Auf An -

traq des Kreisvertrauensmanns wurde beschlossen , den Kreis tn

9 Bezirke einzutheilen und für jeden derselben einen Vertrauens -

mann zu wählen . Zum Kreisvertrauensmann wird Genosse

�ickermann - Dortmund wiedergewählt . Nach dem

Parteitag werden , wie wir bereits gestern mitgetheilt , die Genossen

Dr . Lütgenau und Winkler entsandt .

Der 2. württembergische Reichstags - Wahlkreis hält am
14. Oktober in Zuffenhausen eine Konferenz mit folgender
Tagesordnung ab : I. Stellungnahme zum Parteitag in Frank -
furl a. M. bezw . Wahl der Delegirten . 2. Landtagswahl . 3. Ver¬
schiedenes .

* «

Gctvcrbegerichtöwahlen . Bei der am 4. Oktober in
Hagen vollzogenen Wahl zum Gewerbegericht wurde von den
nicht in Fabrikbetrieben beschäftigten Arbeitnehmern die Liste der
Gewerkschaften gewählt ; eine Gegenliste war nicht aufgestellt .
Von den Arbeitgebern , welche niedrere Listen aufgestellt hatten ,
siegle eine mit 25 —33 Stimmen . Die in Fabrikbetrieben beschäf -
tigten Arbeiter wählen in einem gesonderten Wahlgange .

* *

Die Errichtung eines Getverbcgerichts für Pößneck
i. Th . wurde vom Gemeinderath mit 8 gegen 7 Stimmen ab -
gelehnt , weil — kein B e d ü r s n i ß vorliege ! — In Wirk¬
lichkeit hat man Angst vor der Sozialdemokratie , denn die zirka
1300 sozialdemokratischen Stimmen in Pößneck ließen befürchten ,
daß die Sozialdemokratie sich des Gewerbegerichts bemächtigte ,
so dcduzirte der Bürgermeister Dr . jur . Plagge . Auch die Er -
folge in Berlin , Erfurt und Gera neuerdings mußten herhalten ,
um das Institut als gefährlich erscheinen zu lassen .

Die sächsischen Polizeithaten gegen die Sozialdemokraten
gehen selbst bürgerlich - frommen Blättern wie der „ G e rm a n i a "

zu weit . Ueber das gestern von uns mitgetheilte Versammlungs -
verbot in Falkenstein , wo der Stadtrath bekanntlich� nach
Leipziger Muster den Besitzlosen durch das Dreiklassen - Wahl-
system den Einzug ins Rathhaus versperren will , schreibt das

genannte Blatt :
„ Wenn man in solcher Weise den „ Maulkorb " anlegen kann ,

wie es hier durch die Falkensteiner Polizei geschieht , dann ist es
freilich leicht , „ Ordnung " zu schaffen . Bei einer so ausgezeich -
neten Gesetzgebung über Vereins - und Versammlungsrecht , wie
sie in Sachsen besteht , müßte doch das Königreich Sachsen
eigentlich ein Mustcrstaat von Ordnung sein , in dem die Sozial -
demokratie gar nicht aufkommen dürfte . In Wirklichkeit aber
hat die sozialdemokratische Umsturzpartei nirgendwo in einem

deutschen Staate so festen und breiten Boden gefaßt , wie im

Königreich Sachsen . Ob das trotz der Polizeiivillkür in bezug
auf das Vereins - und Versammlungsrecht oder infolge desselben
gekommen ist , wollen wir nicht entscheiden ; so viel aber jeden -
falls sei durch die Erfahrungen in Sachsen thatsächlich festgestellt ,
daß mit repressiven Polizeimaßregeln und mit einer Beschränkung
der Vereins - und Versanimlungsfreiheit den Umsturzparteien nicht
der Boden abgegraben werden kann . "

Nützen wird dieser Rippenstoß natürlich nicht ? .

Polizeiliche ? , Gerichtliches : c.
— Wieder etwas ganz NeueS aus Sachsen .

In Würzen sollte im Anschluß an eine öffentliche Versammlung
eine Kommission tagen , welche sich mit der Sache Thiele , dem

früheren Drucker des Wurzener Partei - Organs ( eine rein geschäft -
liche Angelegenheit ) befassen sollte . Der Ueberwachende gab dem
Vorsitzenden bekannt , daß dies als eine „ Fortsetzung der Ver -

sammlung " angesehen werden müsse und deshalb auch überwacht
werden würde . Jede weitere Sitzung der Kommission , so theilte
der Beamte mit , müsse auf Anordnung des Stadlraths ebenfalls
angemeldet werden . Da eine Beschwerde hiergegen beim Stadt -
rath fruchtlos blieb , werden die Wurzener Parteigenossen Be -

schwerde bei der Kreishauptmannschaft einlegen .
— Neben den Gesangvereinen die Turnvereine . Die

Turnvereine von Ober - und Niederwiesa sind vom Amtshaupt -
mann zu F l ö h a aufgelöst worden , da sie sich zum Theil auch
mit öffentlichen Angelegenheiten beschäftigt haben . Worin diese
bestanden haben sollen , ist nicht angegeben .

— Gelegentlich der Massendemonstration , welche
die Wiener Arbeiterschaft am Sonntag , den 30 . September zu
gunsten des allgemeinen Wahlrechts auf der Ringstraße ausführte ,
wurden einige Verhaftungen vorgenommen . Einer der Sistirten ,
der Schneider Zeman , der Rufe gegen das Kapital und gegen
das Parlament ausgestoßen haben sollte , wurde zu einer

Woche Arrest verurtheilt . — In Deutschland hätte man

sicher „ Aufruhr , Landfriedensbruch " und dergleichen Dinge daraus

gemacht .

Oolralcs .
Zur Lokalliste . Wegen Verweigerung der Kontrolle ist

Anders , Wartenburgstr . 10, aus der Liste zu streichen . In
Friedrichsberg - Lichtenbcrg schänken W e st p h a l . Friedrich Karl -

straße 12», S t i l l er , ' Blumthalstr . 13, und Isert , Lichten -

berg , Torfstraße , boykottirtes Bier .

Tie sozialdemokratischen Mitglieder der Stadtverord -

neten - Versammlung haben folgenden Antrag eingebracht :
Die Versammlung wolle beschließen : den Magistrat zu

ersuchen :
1. Vom 1. April n. I . an für alle von den städtischen Ver -

waltungen und Betrieben beschäftigten Arbeiter eine tägliche

Arbeitszeit von acht Stunden einzuführen ;
2. von demselben Termine an die mit der Ausführung

städtischer Arbeiten beauftragten Unternehmer vertragsmäßig zu
verpflichten , für die zu diesem Zweck beschäftigten Arbeiter

ihrer Betriebe
führen .

eine tägliche Arbeitszeit von acht Stunden einzu «

Ueber das neue Behring ' sche Heilserum werden manche
Wunderdinge berichtet . Da die Angaben über die seltenen Heil -
Wirkungen dieses Mittels , die jetzt massenweise in die Presse
gelangen , schwer zu kontrolliren sind , so thut man gut , sich vor
überschwenglichen Erwartungen so lange zu hüten , bis überein -
stimmende Berichte verschiedener ärztlicher Autoritäten vorliegen .
Unter diesem Vorbehalt geben wir auch einen Bericht wieder ,
den einer unserer Mitarbeiter , der die Charitee besucht hat . uns
zusendet . Es heißt in dieser Mittheilung :

„ Die Würgeengel der Diphtheritis braucht man jetzt nicht
mehr zu fürchten , wie ein maßgebender Arzt am Mittwoch Morgen
versichert hat . Das Behring ' sche Heilmittel „ Heilserum " wirkt
nämlich in den e r st e n Stadien der Krankheit mit „ tödt -
licher " Sicherheit heilend , wie der Arzt uns bei dem Besuch der
Diphtheritis - Abtheilung der Charitee in scherzhafter Weise mit -
theilte . Beim Betreten der Baracke stellte der Oberarzt die
Frage : „ Sie sind doch nicht ängstlich ? " und fügte auf die ver -
neinende Antwort hinzu : „ Das haben Sie auch nicht mehr
nöthig . " In dem Saal befanden sich die von der Krankheit be -
fallenen Kinder theils spielend in den Betten . Der Arzt zog
den Besucher zu einem Lager hin , auf dem ein etwa 10 Jahre
alter Knabe ruhte und bemerkte : „ Sehen Sie . hier ist ein in die
Augen springendes Beispiel von der Wirkung des Heilmittels . "
Dabei nahm er einen Stoß Papier von einem Stuhl am Bette in
die Hand und erklärte daraus , daß der Knabe in einem Zustand ein -
geliefert worden sei , die früher jede Aussicht auf Genesung
ausgeschlossen habe . Der Arzt redete das Kind an , das mit
klaren Augen aufblickte und auf die Frage : „ Wie geht es Dir
denn ? " mit heller Stimme antwortete : „ Ich danke , recht gut . "
Der Arzt sprach die Bitte aus , es möchte in den Zeitungen
darauf aufmerksam gemacht werden , daß Kinder sofort bei Wahr -
nehmung der Krankheit einem Arzte zugeführt werden müssen ,
wenn jede Gefahr ohne weiteres beseitigt werden solle . Gesellen
sich dagegen zu den Diphtheritisbazillen andere Mikroorganismen .
so sei die Heilung weit schwieriger und lasse einen sicheren Erfolg
nicht voraussagen . — Das Diphtherie - Heilmittel , das in der
Charitee schon seit einem Jahre mit Erfolg angewandt wird .
wird vor dem Gebrauch bei Kranken an Meerschweinen versucht .
um die Wirkung festzustellen . In der Anstalt wird das Mittel
der Einwirkung des Lichtes und der Wärme entzogen . "

Das Behring ' sche Diphtherie - Heilserum wird jetzt in
großem Maßstabe hergestellt und ist bereits der allgemeinen
medizinischen Praxis nutzbar gemacht . Die Herstellung , welche
die Haltung zahlreicher großer Versuchsthiere erfordert , erfolgt
bei den Höchster Farbwerken . Ihre Beaufsichtigung hat Professor
Behring dem ehemaligen Repetitor am Pathologischen Institut
der Berliner Thierärztlichen Hochschule . Thierarzt Casper . über -
tragen , der aus feiner bisherigen Stellung ausgeschieden ist und
sein neues wichtiges Amt bereits angetreten hat . Parallel mit
den Forschungen des Prof . Behring über das Diphtherie - Serum
gingen Versuche über Schutzimpfung und Heilung von Wund -
starrkrampf ( Tetanus ) . Diese Versuche , welche zum Theil auch
an der Berliner Thierärztlichen Hochschule unternommen wurden «
haben zu praktisch verwerthbaren Ergebnissen nicht geführt .

Der berühinte italienische Kliniker Baccelli sprach sich in
einem Interview mit dem Redakteur der „ Jtalie " refervirt über
die Bedeutung des Heilserums zur Bekämpfung der Diphtheritis
aus und widerrieth einer allgemeinen Anwendung des Mittels ,
so lange noch die Versuche fortdauern .

Zum Bericht über die Volksbibliotheken bringt auch die
„Vossische Zeitung " eine längere Besprechung . Sie bemängelt .
gleich uns , die Dürftigkeit der neueren Berichte ; dagegen erwartet
sie von der „ Neuausstattung " der Bibliotheken allen Ernstes eine

Hebung des Verkehrs , ja sie glaubt eine solche Wirkung sogar
schon für das letzte Verwaltungsjahr konstatiren zu müssen . Sie
meint , am stärksten würden die neu eingerichteten oder in ihrem
Bücherbestande erneuerten Bibliotheken benutzt . Das ist , in dieser
Allgemeinheit hingestellt , einfach nicht wahr . Die jüngste
Bibliothek , die 27. , steht allerdings hinsichtlich der Zahl der aus -
geliehene » Bände unter den ersten , aber ebenso stehen die nächst -
längeren , die 26. und 25. , unter den letzten . Mit den in den letzten
beiden Jahren neu ausgestatteten Bibliotheken verhält es sich
ähnlich . Die dritte hatte die überhaupt stärkste Benutzung unter
allen Bibliotheken ; aber mit der im Verwaltungsjahr 1892/93
erfolgten Neuausstattung kann das nicht zusammenhängen , da
diese Bibliothek auch vorher schon am stärksten benutzt wurde .
In der 7. Bibliothek , ebenfalls 1892/93 neu ausgestattet , ist die
Benutzung sogar zurückgegangen , ebenso in der achten . , die freilich
erst im letzten Jahre erneuert wurde . Eine ungewöhnliche Steige -
rung hat bei keiner dieser Bibliotheken stattgefunden , ganz ab -
gesehen davon , daß solche Schwankungen nach oben oder unten
schon zu einer Zeit vorkamen , wo noch kein Mensch an
Neuausstattung dachte . Wie oft im Durchschnitt jedes Buch
verliehen wird , das hat augenscheinlich auch nicht nur mit der
Beschaffenheit des Bücherbestandes zu thun , sondern ebenso sehr
mit dem Verhältniß der Zahl der vorhandenen Bände zu dem
Umfang des in der betreffenden Stadtgegend vorhandenen , für
die Volksbibliotheken in Betracht kommenden Leserkreises . Die
„ V. Z. " knüpft daran Schlüsse , die nicht beweiskräftig sind . In
der 24. Bibliothek z. B. , die trotz verhältnißmäßig kurzen Be .
stehens schon wieder erneuert werden mußte ( wohl deshalb , weil
sie bei ihrer Errichtung von vornherein nur abgelagerte Schar »
teken erhielt ) , wurde der einzelne Band vor der Neuqusftqttnng



schnitt öfter ausgeliehen als nachher . Ein deutliches
1,1a daß der angeblich neue Geist neues Leben in die Biblio -

losten
gebracht hat , ist vorläufig noch nicht zu erblicken .

di ? Ncbcr die NnterhaltniigSkosteu der Berliner Gemeinde -
>- schulen bringen einige Blätter eine Mittheilung , die in dem

bekannten großpratschigen Ton von den „ enormen Summen "
erzählt , die das Gemeindeschulwesen verschlingt . Es wird darin
nur vergessen , auch anzugeben , wie viel Kinder in die Gemeinde -
schulen gehen , wie viel Kinder andererseits diestädtischenhöheren
Schulen besuchen , und welche Kosten diese dem Stadtsäckel ver -
ursacheck . Hält man diese beiden Dinge nebeneinander , so ergiebt
sich ein etwas weniger großartiges Bild des Berliner Gemeinde -
schulwesens . Der Vergleich kann vorläufig nur für das
Verwaltungsjahr 1892/93 durchgeführt werden , da über
die höheren Schulen für Knaben ( die der städtischen
Schuldeputation nicht unterstellt sind ) für 1893/94 noch
keine Angaben vorliegen . Der Zuschuß der Stadt zu den
Unterhaltungskosten betrug 1392/93 : bei den Gemeindeschulen
( einschl . Unterricht der auf Stadtkosten in Privatschulen u. s. w.
untergebrachten Kinder und Unterricht an Schwachsinnige u. s . w. )
9 078 599 M. . macht bei 177 087 Kindern pro Kopf 51,27 M. ?
bei den Gymnasien , Realgymnasien und Oberrealschulen , sowie
bei den höheren Mädchenschulen 1 494 819 4 - 194 039 — 1 593 869
Mark , macht bei 13 109 4 - 4205 = 17 414 Schülern und
Schülerinnen pro Kopf 91,82 Mark . Unter dieser Ungleichheit
leiden auf den Gemeindeschulen Kinder und Lehrpersonal in
gleicher Weise .

Versa , nnilungSbeschriitikung ? Bekanntlich hatte der über -
wachende Polizeilieutenant i » der Volksversammlung in Sans -
souci am 17. September verlangt , daß die Tribünen geräumt
würden , weil er dieselben nicht übersehen könne . Ans die gegen
dies Verlangen von der Vorsitzenden der Versammlung . Genossin

?srau
Geifenberg , eingelegte Beschwerde hat der Polizeipräsident

olgenden abschlägigen Bescheid ertheilt : „ Auf die Ein -
gäbe vom 20 . September gereicht Ihnen zum Bescheide ,
daß ich da ? Verhallen des Beamten , welcher die
Volksversammlung vom 17. d. Mts . überwacht hat , nicht zu
mißbilligen vermag . Zur erfolgreichen Ueberwachung einer Ver -
sammlung ist erforderlich , daß der überwachende Beamte von dem
ihm angewiesenen Platz aus das Versammlungslokal vollständig
übersehen kann . Nach den angestellten Ermittelungen konnte der
Beamte aber im vorliegenden Fall die stark besetzten
Tribünen von seinem Platze aus nicht genügend
übersehen . Er war daher zur Räumung derselben
durchaus berechtigt . Der Polizeipräsident von Richthofen . "
Gegen diesen Bescheid wird Klage im Verwaltungs - Slreilver -
fahren erhoben werden . Der Sanssouci - Saal ist sehr schön zu
übersehen . Nirgend ferner im Vereinsgesetz ist eine Bestimmung
zu finden , die als Pflicht oder Siecht des Beaniten hinstellt , den
Saal zu übersehen . Er soll sich umschauen, ob Bewaffnete im Saal
sich befinden , kann das durch Aufstehen von seinem Platz erreichen ,
an den er durch das Gesetz keinesfalls gefesselt ist . Im übrigen
soll er zuhören . Nicht Uebersicht , sondern allein Umsicht , Vor¬
sicht und Rücksicht verlangt das Gesetz von einem Polizei -
beamten . Ob das Ober - Verwaltungsgericht gleicher Ansicht

sein wird ?

Zur Schlacht bei Leipziger . In unserm gestrigen Ab -
druck der Erklärung des Herrn Albert Brockhoff ist dem latei -
nischen Zitat von dem Druckfehlerteufel , der offenbar keine
klassische Bildung genossen hat , fast ebenso übel mitgespielt
worden , wie dem Herrn Dr . Leipziger von seinem erzürnten
Kollegen . Das Zitat , welches dem altbekannten ! si fecisti nega
— wenn du ttwas gethan hast , was dir unbequem ist , so leugne es ab
— nachgebildet ist , lautet : ki cepisti , nega ( colaphos ) — wenn du sie

bekommen hast , so leugne sie ab — nämlich die Hiebe , die in
diesem Fall echte und rechte eolapdi , d. h. Faustschläge gewesen
sein solle », so daß Herr Dr . Leipziger über den Ursprung des
Worts : das paßt wie die Faust aufs Auge , in corpore vui —
am eigenen Leibe belehrt worden ist .

Ueber die „ anarchistischen " Obcrfenerwerker wird jetzt
berichtet : Die Voruntersuchung gegen die Oberfeuerwerker -
Schüler muß jetzt nahezu beendigt sein . Mehrere Artillerie -
Regimenter haben seit Anfang dieser Woche die Weisung er -
hallen , Fahrscheine für die Rückkehr der ihnen angehörenden
Unteroffiziere zu beschaffen . — Wie weiter mitgetheilt wird ,
haben am Mittwoch früh um I2Vz Uhr drei Unteroffiziere vom
2. , 16. und 20 . Artillerie - Regiment eine Wirthfchaft am Pots -
damer Bahnhof mit dem Ausrufe betreten : „ Na , Gott sei Dank ,
wieder das erste Glas Bier !" Dann t heilten sie mit , daß sie
soeben inil dem Zuge aus der Festung Magdeburg eickgetroffen
seien . Sie seien mit noch mehreren Kameraden auf Befehl des
Gouverneurs nach einigen Verhören aus der Haft entlassen
worden , um über Berlin zu den Regimentern zurückzukehren .
Die drei Unteroffiziere wollen mit dem eigentlichen Vorfall nichts
zu thun gehabt haben , vielmehr erst an dem Tage der Verhaftung
von einer Prüfung in die Kasern ' e zurückgekehrt sein . Uebrigens
feien die Verhasteten nicht so verzweifelt , wie man im Publikum
anzunehmen scheine .

Wie man wohlthut . Liebedienerischen Zeitungsberichten
zufolge haben die Arbeiter der Berliner Wäschefabrik Gebrüder
Borchardt aus Anlaß des 25 jährigen Bestehens der Fabrik ei »

Fest bei boykottirtem Bier zu feiern gehabt . Außerdem ist aber
auch den Arbeitern der Fabrik die nennenswerthe Summe von
20 000 M. „gestiftet " worden . Da nun gegen 1000 Arbeiter bei
der Firma beschäftigt sind , so fällt auf den Kopf bei einem
Kapital von 20 M. ein Zins , zu 4pCt . gerechnet , von baaren
80 Pfennigen pro Jahr . Nur berufsmäßige Hetzerei wird leugnen
können , daß damit schon ein Erkleckliches zur Linderung des
Arbeiterelends gethan werden kann .

Königlich preustische Stöckerbeleidignng ? Im „ Volk "
steht zu lesen : „ Sehr erstaunt waren zwei Herren , die sich das
Ballet „ Carneval " im Opernhause angesehen hatten . Unler
andern Figuren erschien auf der Bühne ein sog . „ langer Mann " ,
d. h. eine in ihrer Größe beliebig zu ver -
ändernde Puppe . Die Maske hatte eine so beispiellose
Aehnlichkeit mit dem Gesicht von S t ö ck e r , daß man beinahe
eine Absicht vermuthen könnte . Jedenfalls erinnerte die Figur
an einen evangelischen Geistlichen . Schickt sich das für ein

Theater , und noch dazu für ein königliches ? "

Möge Herr Stöcker ernsthast mit sich im stillen Känimcrlein
darüber zu Werke gehen , ob er . der königlich preußische Hof -
predigen a. D. . sich bis dato als eine „ in ihrer Größe beliebig zu
verändernde Puppe " geberdet hat . Unseres Erachtens hat ihm
Graf Hochberg ein bischen arg mitgespielt . .

Gesperrt sind bis auf weiteres die Rosenthalerstraße , von
der Sophien - bis zur Auguststraße , und der Kreuzdamm der

Rosenthalerstraße mit der Weinmeister - , Gormann - und Gips -
straße und die Sellerstraße von der Mnllerstraße bis zur Straße
am Nordhasen .

Niu Schiller - Deukmal wurde vorgestern das erneuerte Gitter

angebracht . Einer der Arbeiter hatte seine Stiefel auf die Stufen
des Postaments gestellt . Ein Berliner Junge erfaßte die Situation

sehr schnell und rief einem Kameraden zu : „ Willem , kiek mal ,

Schiller kriegt neue Stiebeln ! "

Ei » Theaterdirektor für 130 Mark . Für das Theater
Unter den Linden besitzt die Konzession der Schauspielunternehmer
Krause . Gegen ihn klagt , wie man der „Voff . Ztg . " mittheilt ,
das Polizeipräsidium beim Bezirksausschuß mit dem Antrage ,

ihm die Konzession zu entziehen , da Kranse die bei Ertheilung
derselben vorausgesetzte Zuverlässigkeit in finanzieller Beziehung

nicht besitze . Kraui ' e gerire sich nur als Theaterleiter , um dadurch
dem Direktor Max Arendt vom „ Aktien - Bauverein " , welchem

wegen seiner mangelnden künstlerischen Befähigung die Konzession
versagt worden sei , die Ausübung als Schauspielunternehmer zu

ermöglichen . Krause sei im Theater nur mit untergeordneten
Funktionen betraut und beziehe für seine Thätigkeit vom „ Aktien -
Bauverein " ein monatliches Gehalt von 150 M. Direktor Arendt
sei der eigentliche Theaterleiter . Seine Anordnungen gelten , er
entscheide über Annahme und Ablehnung von Theaterstücken , über
das Engagement und die Entlassung von Schauspielern . — Daß
dein Krause auch die Zuversicht in finanzieller Hinsicht mangele ,
gehe unier anderem auch daraus hervor , daß eine bei ibm wegen
einer . Schuld von 40 M. vorgenommene Zwangsvollstreckung
fruchtlos ausgefallen sei . Der Bezirksausschuß beschloß in
seiner vorgestrigen Sitzung , über diese Behauptungen Beweis zu
erhebe ».

Eine neue „Gasglühlicht - Gesellschaft " hat sich in Char -
lottenburg gebildet und bereits so gute Geschäfte gemacht , daß die

Polizei auf sie aufmerksam geworden ist . Es handelt sich um
eine Spitzbubenbande , die sich darauf beschränkt , GaSglühlicht -
Körper aus Lokalen zu entwenden . Die Polizei ist bisher ver -
geblich bemüht gewesen , die ausgetrageue Geuossenfchast mit be -
schränkender Haft —Pflicht zu versehen .

Wieder gefunden ist infolge von Zeitungsnotizen der

ll ' /sjährige Sohn der Bormann ' schen Eheleute aus der Schön -
hauser Allee 141 , dessen Verschwinden gemeldet worden war .
Am Dienstag Vormittag konnten die Eltern das Kind von dem

Todtengräber in Frtedrichsfelde wieder abholen . Der Knabe war
von Friedrichsberg aus geraden Weges dahin gelaufen und konnte
dem sich seiner annehmenden Manne über die elterliche Wohnung
keine Auskunft geben .

Wie hängt das zusammen ? Eine eigenartige Bescheerung
wurde am Dienstag Morgen um 3V - Uhr der Frau des Schneider -
meisters G. in der Schützenstr . 11/12 zu Theil . Bei ihr erschien
eine etwa 36 Jahre alte Frau in olivfarbigem Radmantel und
äußerte zu Frau G. , als diese die Thür öffnete , unter Ueber -

reichnng eines Packeis : „ Ich soll hier etwas abgeben " . Frau G.

sah später , daß sich ein Kind darin befand , und rief der Davon -
eilenden nach : „ Nehmen Sie das Packet mit , es ist ja ein Kind
drin ! " Die Unbekannte war aber bald verschwunden . Der etwa
14 Tage alte Knabe ist nach dem Waisenhause gebracht worden .
Unter dem ihn umhüllenden Zeuge befindet sich ein mit K. N. C.

gezeichnetes Taschentuch .

Auf der Flucht befindet sich der Musketier Herrn . Bastian ,
der trotz des hinter ihm erlassenen Steckbriefes noch nicht hat
aufgefunden werden können . Wie nun bekannt wird , hat er sich
dieser Tage bei einem Besitzer Drake in Burg bei Celle um Ar -
beit gemeldet , ist von dort aber wieder verschwunden . Er hat
außer Kleidungsstücken einen auf den Namen des Musketirs

Kasimir Pionteck vom 35. Jnsanterie - Regiment lautenden Militär «

paß mitgenommen , sich geringere Geldbeträge von verschiedenen
Personen geliehen und seine Unisormstücke zurückgelassen .

Ein inerkwiirdiger Fund wurde in der Nacht zum Dienstag
an dem auf Station Westend einlaufenden Zug Nr . 1722 gemacht .
An der Brenisstange entdeckte man nämlich einen Rockschob mit
der dazu gehörigen Tasche , worin ein Notizbuch mit der Legiti -
mation : Hermann Koppe , Sergeant von der I . Kompagnie In -
fanterie - Regiment Nr . 20 und ein Militär - Freifahrtschein für die
Strecke Wittenberg - Falkenberg , ausgestellt I . Oktober 1394 .

Trotzdem sofort Befehl ertheilt wurde , die Strecke abzusuchen ,
konnte doch die mysteriöse Angelegenheit bis jetzt nicht geklärt
werden .

Ein gefährlicher Mensch ist in dem Handlungsgehilfen
Wilhelm Borchert festgenommen worden . Er hat in zahlreichen
Fällen im vorigen und im laufenden Monat Kindern , die mit

Packeten fortgeschickt worden waren , diese abgenommen und sie
selbst mit erdichteten Bestellungen unter dem Versprechen einer

Belohnung entfernt . B. hat oft den Inhalt als unverwendbar

fortgeworfen , zum Theil aber �behalten. Ein Packet enthielt
Seidenstoff im Werth von 60 Zst. und wurde verpfändet .

Z » dem Todesfall in der Narkose . Die Staatsanwalt -

schash hat vorgestern die Beerdigung der in einer Berliner Klinik

während der Narkose verstorbenen Hildegard Eisfeld freigegeben .
Die Beerdigung hat in Rixdorf unter lebhafter Theilnahme statt -
gefunden. Inzwischen hatte sich schon das thörichte Gerücht ver -
breitet , das Mädchen fei nur scheintodt gewesen und aus der

Betäubung erwacht .

Polizeibcricht . Am 9. d. M. Morgens wurde ein Mann
in seiner Wohnung , in der Ritlerstraße , mit durchschnittenen
Pulsadern und durch Leuchtgas betäubt vorgefunden . Er wurde
nach Anlegung eines Verbandes in ein Krankenhaus gebracht . —

In der Nacht zum 10. d . M. wurde ein Arbeiter in seiner Woh -

» ung in der Marienburgerstraße , erhängt vorgefunden . — Im
Laufe des Tages wurde die Feuerwehr nur einmal infolge blinden

Feucrlärms gerufen .

WittcrungSübersicht vom 10 . Oktober 1804 .

Wetter - Prognose für Donnerstag , den II . Oktober 1894 .
Ein wenig wärmeres , vorwiegend nebeliges oder wolkiges

Wetter mit leichten Regensällen und schwachen westlichen Winden .
Berliner Wetterb nrean .

©eetdils - Belluna .
Einer umfangreichen »vifsenschaftlichen Vorlesung über

Gynäkologie und gerichtliche Medizin glich eine Verhandlung ,
welche gestern das Schwurgericht hiesigen Landgerichts I fast
8 Stunden hindurch beschäftigte . Die auf Mord bezw . Beihilfe
lautende Anklage richtete sich gegen die verehelichte Näherin
Johanna Böhm und die Näherin Anna Elisabeth C y r i a t k i.
Die erste Angeklagte , deren Mann Tischler ist und zur Zeit
seiner Militärpflicht in Frankfurt a . /O . genügt , wurde
am 6. April durch eine Frühgeburt überrascht und wird nun be-
schuldigt , das noch nicht 7 Monate keimende Leben durch ge -
flissentliche Vernachlässigung aller Mutterpflichten , Vorenthaltung
der nöthigen Erwärmung , Reinlichkeit und Ernährung , vorzeitig
vernichtet zu haben . Die bei ihr wohnende zweite Angeklagte
fall dabei behilflich gewesen sein . Frau Böhm gab zu, daß sie
die Frühgeburt mit einigen Wäschestücke » bedeckt und ohne weitere

Fürsorge liegen gelaffen habe ; sie bestritt aber , daß es sich dabei
um ein lebensfähiges menschliches Wesen gehandelt habe . Die
Anklage verlrat den entgegengesetzten Standpunkt , indem sie sich
darauf stützte , daß das betr . Frühkind mehrere Stunden hindurch
gelebt habe , da es erwiesenermaßen Bewegungen gemacht und
auch Schreitöne von sich gegeben habe . Von der Frage , ob es
sich überhaupt um ein lebensfähiges Wesen gebändelt , hing das
Schicksal der Angeklagten ab und um diese Frage wurde sehr
lebhaft gekämpft . Der gerichtliche Sachverständige Sanitätsrath
Dr . Mittenzweig begründete in einem längeren , vom medi -

zinischen Standpunkte auS hoch interessanten Vortrage seine
dahin gehende Ueberzeugung , daß die Lebensfähigkeit dadurch
erwiesen sei , daß das Kind thatsächlich gelebt habe , daß
er über die voraussichtliche Dauer dieser Lebensfähigkeit
ein endgiltiges Urtheil nicht abgeben könne , daß aber

zweifellos der Mangel jeglicher Fürsorge diese Dauer abgekürzt
habe und das betreffende Kind vielleicht noch heute leben würde ,
wenn es die gehörige Pflege gehabt hätte . Gegen diese Ansicht
wandten sich die Vertheidiger Rechtsanw . Wolff und Makower
mit aller Entschiedenheit und suchten aus Lehrbüchern der Gynä -
kologie , aus dem Leitfaden des verstorbenen Prof . Schröder und
anderer mehr darzuthun , daß die Wissenschaft einem solchen
Fötus , wie er hier in Frage stehe , die Lebensfähigkeit abspreche .
Nach einer fast unendlichen Reihe der verzwicktesten Spezial -
fragen , die der Sachverständige zu beantworten hatte ,
stellten die Vertheidiger den Antrag , das Gutachten des Geh . -
Raths Olshausen , des gerichtlichen Physikus Professor
Dr . S t r a ß m a n n und des Spezialisten Dr . C z e m p i n ein -

zuholen . Sanitätsrath Dr . M i t t e n z w e i g erklärte es für
unthunlich , ihn gewissermaßen der Kontrolle einzelner Gelehrter
oder Kollegen zu unterwerfen , hatte aber gegen ein Obergut -
achten des Medizinalkollegiums und eventuell der Wissenschaft -
lichen Deputation nichts einzuwenden . — Der Gerichtshof lehnte
den Antrag der Vertheidigung ab . — Die Beweisausnahme

zeigte , daß es an einem objektiven Thatbestande fast
ganz fehlte . Die That hat sich ganz im Verborgenen abge -
spielt , sie ist aber durch Zufall an den Tag gekommen . Die

Angeklagte Böhm hat die Leiche , die sie für die eines

menschlichen Wesens nicht hielt , auf demselben Heerde verbrannt ,
auf welchem sie später ihre Suppe gekocht . Man hatte aber in
der betr . Nacht das Schreie » eines Kindes vernommen und die

Angekl . Böhm hat später durch ihre eigenen Erzählungen den

Verdacht auf sich geladen , das Kind vorsätzlich getödtet zu haben .
Letzteres trifft auch bezüglich der zweiten Angeklagten zu , die

rechtlich gar keine Verpflichtung hatte , eine etwaige Vernachlässigung
des Kindes durch die Mutter zu verhindern . Auch sie hat sich durch Er -

zählungen verdächtig gemacht . — Staatsanw . Borchert plädirte
auf Schuldig des Mordes , indem er bei der Cyriatki Mitlhäterschafl
annahm . Die R. - A. Franz Wolfs und Makower hielten da -

gegen eine Freisprechung der beiden Angeklagten für geboten . — In
einer vortrefflichen , umfangreichen Rechtsbelehrung wies der

Vorsitzende , Landgerichts - Direklor H a a ck , die Geschworenen u. a.
darauf hin , daß es nicht darauf ankomme , ob die Lebensfähigkeit
eine längere oder kürzere gewesen . Ein Arzt , welcher einem dem
Tode verfallenen Patienten , Hessen Lebensfähigkeit nur noch ganz
gering sei , vorsätzlich und mit Ueberlegung vorzeitig zum
Tode befördert , würde sich zweifellos des Mordes schuldig
machen . — Die den Geschworenen vorgelegten Fragen lauteten
auf Mord , Todschlag oder fahrlässige Tödtung . — Um
5 Uhr zogen sich die Geschworenen zur Berathuug zurück . Von
den Geschworenen wurde Frau Böhm der fahrlässigen Tödtung
schuldig , die Cyriatki dagegen nichtschuldig befunden . Der Staats -
anmalt beantragte 3 Jahre Gefängniß . Der Gerichtshof sprach
die Cyriatki frei und erkannte gegen Frau Böhm auf 2 Jahre
Gefängniß .

Saziiale U eberficht .
Die Sitzung des Ausschusses des Verbandes deutscher

Gewerbegerichte , welche am Sonntag , den 7. Oktober in

rankfurt ' a. M. stattgefunden , war von Vertretern folgender
tädle besucht : Frankfurt a. M. , Hannover , Halle , Karlsruhe .

Leipzig , Mainz und München . Entschuldigt waren Berlin und

Stuttgart . Tie Verhandlungen begannen mit einem Bericht über

Entwickelung und Stand der Vereinigung . Zur Diskussion
kamen dann Anträge des Gewerbegerichts Berlin , welche die
innere Organisation des Verbandes und die Gestaltung des

Verbandsorgans betrafen . Die „ Mittheilungen des Verbandes

deutscher Gewerbegerichte " sollen nach den gefaßten Beschlüssen
auch fernerhin als Bestandtheil der „ Blätter für soziale Praxis "
( Verlag von Siemenroth u. Worms , Berlin ) erscheinen . Eine

eingehende Erörterung fand sodann , abgesehen vc « einer Reihe
geschäftlicher Augelegenheilen des Verbands , ein Urtheil des

preußischen Ober - Verwaltungsgerichts , demzufolge in Städten mit

Bürgermeisterverfassung die Bürgermeister , weil sie die Gemeinde
vertreten , als Arbeitgeber zu betrachten seien , zum Vorsitzenden
im Gewerbegericht nicht berufen werden könnten . Weiler wurde
über die Frage verhandelt , in wiefern kommunale Arbeits -

nachweisstellen ( sogenannte Arbeitsäniter ) in Verbindung mit den

Gewerbegerichten begründet werden könnten . Endlich ward die

Frage des Rechts der Arbeiter , über die Zwischen - Unternehmer
hinaus gegen die eigentlichen Bauunternehmer ( Bauherren und

Baukapitalisten ) Klage zu erheben , besprochen . Es wurde als

wünschenswerth bezeichnet , daß die Arbeiter in dieser Beziehung
ebenfo durch die Gesetzgebung geschützt würden , wie das für die

Banhandwerker geplant sei .

Zum 73 . Male wegen BetteluS verhelftet wurde dieser
Tage rn Zittau ein Handschuhmacher , der aus der Pirnaer
Gegend stammt und 66 Jahre alt ist . — Der Skribent des

„Leipziger Tageblatt " , welcher dieses Vorkommniß als ein

„ Jubiläum eigener Art " seinen Lesern auftischt , wird
von der „Leipz . Volksztg . " abgeführt wie folgt ;

Ein drastisches Zeugniß von den Zuständen in der besten
aller Welten , gegen die die sogenannten Bettelvereine wirkungs -
los bleiben , wie alles , was die heutige Gesellschaft gegen ihre
eigenen Eiterbeulen an sozialer Quacksalberei unternimmt . Dem

Burschen aber , der sich in obiger „ eigenartiger " Notiz über das
elende Opfer der kapitalistischen Wirthschaftsordnung zu amü -

siren scheint , wünschen wir , daß er einmal mittel - und arbeitslos

auf die Landstraße gesetzt würde , er würde bald andere Ansichten
über ein solches „ Jubiläum eigener Art " erhalten .

Eine treffende Antwort erlheilt das in Zürich erscheinende
politisch - salirische Witzblatt „ Nebelspalter " einem Anfrager im
Briefkasten auf eine Anfrage wegen Einhaltung der Sonntags -
ruhe für die eidgenössischen Angestellten folgendes :

« Ihre Frage , warum die Angestellten des Bundes am eidgen .
Bettag arbeiten mußten , läßt sich nicht leicht richtig beant -
warten . Fragen Sie einmal in Bern an . Vielleicht erhalten
Sie von dort die Antwort : Der Staat kennt keine Rück -
sichten , kein Gesetz , keine Religion ; er ist ein moralloser
Schinder , der sich alles erlaubt , was er anderen verbietet und
der seine Aufgabe kürzt und würzt durch den Schweiß , die
Thränen und Sorgen seiner Arbeitnehmer . Er ist mit einem
Wort das abschreckende Beispiel für die privaten Arbeitgeber . "

Es ist , so bemerkt hierzu die „ Magdeburger Volksstimme " ,
für die christlichen Slaatsmächtigen , deren Vertreter die Religion
dem Volke erhalten wissen wollen , vernichtend , daß sie sich so
etwas mit Recht sagen lassen müssen .

Obdachlosigkeit in den Großstädten . In Kopen -
Hagen hat sich ein Komitee gebildet , das die Errichtung einer
„ Herberge für Obdachlose " veranlassen will . Um das Interesse
der Bevölkerung für das Unternehmen wach zu rufen , hat man
durch statistische Erhebungen die Ausdehnung der Obdachlosigkeit
zu ermitteln versucht . Danach giebt es in Kopenhagen
nicht weniger denn 2000 obdachlose Personen . Die 51 Logir -
Häuser und Gasthöfe bieten im ganzen für 390 Personen Unter -
kunft . Gegen 20pCt . oder I30Lagerstälten werden von Vergnügungs «
und Geschäftsreisenden regelmäßig eingenommen , so daß also noch
etwa 700 für die Bedürftigen übrig bleiben , während die übrigen
1300 Personen überhaupt keineLagerstätte finden . Höchstens
können hiervon noch die Nachtherbergen der Heilsarmee einen
Abzug herbeiführen , die aber nur im Winter eingerichtet sind .
Diese Herbergen wurden im Winter 1892/93 täglich durchschnitt -
lich von 251 Personen aufgesucht und im Winter 1893/94 von
275 Personen . Die neue Herberge soll 100 Betten erhalten .
sodaß auch nach dem Zustandekommen derselben noch 800 bis
900 Personen obdachlos bleiben müßten .



©cwevftrrfjafflirfics ;
An die Schneider und Schneiderinnen ! Da wiederholt

Lohnreduzirungen vorgekommen sind , namentlich in den kauf -
niännischen und besseren Maßgeschäften , hat die Agitations -
kommission , um weiteres festzustellen , zum Donnerstag , den
II . d. Mts . , Abends SVe Uhr , eine Werkstatt - nnd Geschäfts -
delegirten - Sitzung bei Freygang , Schützenstr . 18/1S , einberufen ,
wozu alle in der Maßschneiderei beschäftigten Kollegen und
Kolleginnen eingeladen sind . Die Agitationskommission der
Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Ein Streik von Berichterstattern . Die Berichterstatter
sämnitlicher Zeitungen in Halle a. S . haben ihre Thätigkeit in
der Stadtverordneten - Sitznng eingestellt , nachdem man über ihr
Gesuch , ihnen andere Plätze anweisen zu wollen , zur Tagesordnung
übergegangen war . In der betreffenden Eingabe war das schlechte .
die Augen ruinirende Licht monirt . Die Berichterstatter haben
ihren Platz auf der Gallerie und erhalten das Licht von einem
Kronleuchter , der tiefer hängt , als ihr Standpunkt . Dadurch
wurden sie einestheils geblendet , anderntheils aber hatten sie auch
ein ganz mangelhaftes Licht auf ihrem Tisch . Die berechtigten
Forderungen , die von allen Zeitungen gestellt waren , wurden ab -
gelehnt , worauf die Berichterstatter den Saal verließen .

Vers « mmlungen .
Tie Freie Bereinigung der Bauauschläger hielt am

20 . September bei Röllig , Neue Friedrichstraße ,
'

ihre Monats -
Versammlung ab . In derselbe » reserrrte Genosse Faber über
„ Gewerbegerichtliches " . Der Redner erläuterte zum besseren
Berständniß einzelne Verhandlungen und führte aus , daß die
Vorsitzenden stets mehr auf den Arbeitnehmer als aus den Arbeit -
geber einzuwirken suchen . Redner gab den Anwesenden den
Rath , in Streitfällen sich ja nicht auf Vergleiche einzulassen ,
sondern einen Kammertermin zu beantragen . Betreffs der
Zeugenvernehmung sollten die Kollegen , wenn irgend möglich ,
nicht die Wcrksührer oder andere Unternehmer vorschlagen . In
der Diskussion über diesen Vortrag erhielt Misch ( Einsetzer )
das Wort . Redner iritisirte das Gebahren der Arbeit -
geber im Baufach , die sich von den Beiträgen zur
Krankenkasse und Altersversicherung auf eine ganz unanständige ,
betrügerische Weise befreien . Hierauf macht Kochmann der Ver -
sammlung noch bekannt , daß in Gemeinschaft mit dem alten
Verein ein Lohntarif ausgearbeitet sei , und werde zur Be -
sprechung und weiteren Beschlußfassung am Sonntag , 14. Oktober ,
eine öffentlich « Versammlung sämmtlicher Bauanschläger statt -
finden . Sodann bewilligte die Versammlung auf Antrag Koch¬
mann einen Beitrag von IV Mark für die Gewerkschafts -
Kommission .

Der Verband deutscher Zimmerlente hielt am 3. Oktober
seine regelmäßige Mitglieder - Versammlung im Lokale des Herrn
Ehrenberg , Annenstr . 16, ab . Den ersten Punkt der Tages -
ordnnng bildete ein Vortrag des Genossen Timm über Ar -

beiterschutzgesetze und Gewerkschaftsbewegung . Hieran schloß sich
eine rege Diskussion im Sinne des Referats . Sodann stand die Wahl
eines Bezirkskassirers für den Norden zur Erledigung , mit welchem
Ann der Kollege Weiß betraut >vurde . N i cf e r t gab bekannt , daß
der Bibliothekar N ö tz e l seines Zimtes enthoben sei und der
Kamerad F a u st m a n n das Amt übernommen habe . Eine recht
rege Debatte rief der Antrag Bulschke hervor , betreffs der Auf -
bringnng der Gelder für die Oeffcntlichkeit . Schließlich wurde
gegen eine Stimme folgender Antrag angenommen : „ Die Ver -
sammlung ist nicht gewillt aus der Lokalkasse Geld zu bewilligen
für die Oeffentlichknt . da dieses Sache der Oeffentlichkeit ist , je -
doch werden die Anwesenden , falls der Vertrauensmann mit
Sammlungen an die Mitglieder herantritt , recht rege dafür ein -
treten . ' Beschlossen wurde noch , die Mitglteder - Versammlung
von jetzt ab um SV, Uhr zu eröffnen .

Der deutsche Metallarbeiter » Verband ( Verwaltung
Berlin C) hielt am 7. Oktober eine gut besuchte General -
Versammlung ab . Auf der Tagesordnung standen die Berichte
über da ? dritte Quartal . Aus dem Kassenbericht ist zu er -
wähnen , daß die Gesammteinnahmen SSS . IS M. betragen , die
Ausgaben belaufen sich für die Hauptkasse auf 4S4,01 M. , für
die Lokalverwaltung ( Agitations - und Verwaltungskosten am
Orte ) 155,71 M. , zusammen 609,72 M. , bleibt ein Kassenbestand
von 216,43 M. Die Verwaltung hatte am Schluß des vorigen
Quartals 331 männliche und 4 weibliche Mitglieder . Neu - Auf -
nahmen im 3. Quartal 132 männl . , 1 weibl . , zugereist 51 männl . ,
abgereist 57 männl . , bleibt Bestand 457 männl . , 5 weibl . Mitglieder .
Nachdem der Bevollmächtigte den Bericht über die Thätigkeit der
Verwaltungsstelle gegeben , wird seitens der Versammlung die
Frag « angeregt , ob diejenigen Kollegen , die s. Z. als Streik¬
brecher bei der Firma Groß u. Graf eingetreten sind , in den
Verband aufgenommen werden dürfen . In der Diskussion wird
im allgemeinen die Ansicht vertreten , daß denjenigen Streik -
blechern , die organisirt gewesen seien , und daher mit vollem
Bewußtsein gegen die Interessen der Organisation gehandelt
hätten , auf grund des § 3 AI, 7 & des Statuts die Aufnahme
verweigert werden müsse , daß aber kein Grund vor -
läge , die aus Jndifferentisnms oder Gleichgiltigkeit
zu Streikbrechern gewordenen Kollegen dadurch für alle
Zukunft zu Streikbrechern zu pressen , daß man ihnen den
Beitritt in die Organisation und damit die Gelegenheit zur Auf -
klnrung verweigere . Dock soll die Organisation bei solchen Auf -
nahmen von Fall zu Fall entscheiden . Die prinzipielle Eni -
scheidung hierüber soll in der nächsten allgemeinen Mitglieder -
Versammlung sämmtlicher Verwaltungsstellen erfolgen . Dre
erfolgte Ausnahme eines der in Frage kommenden Kollegen wird
von der Versammlung sauktionirt . Sodann wird «in Antrag
angenommen , wonach an den zukünftigen Generalversammlungen
nur Mitglieder theilnehmen dürfen . Die regelmäßigen Versamm -
lnngen , in denen Gäste Zutritt haben , sollen aber durch die
Generalversammlungen nicht beeinträchtigt werden . Die Orts -
Verwaltung wird kommenden Winter eine planmäßige Besichti -
gung der hiesigen Museen veranstalten .

I « einer öffentlichen Versammlnng der Steinarbeiter
am vorigen Sonntag referirte Genosse Jahn über „ Die Ent -
Wickelung des Kapitalismus und die Ursachen der Arbeitslosigkeit ' .
Redner wies nach , daß trotz des Ueberflusses an Kapitalien wie
fast allen Produkten auf dem gesanimten Weltmarkt und besonders
in Anbetracht der niedrigen Getreidepreise , eine solche Arbeits -
losigkeit in allen Berufszweigen undenkbar wäre , wenn die
Arbeiter die Nothwendigkert der Verkürzung der Arbeitszeit und
Beseitigung der privalkapitalistischen Produktionsweise einsehen
würden . In der Diskussion wünscht Ahlecker , daß es an -
gebracht wäre , bei der städtischen Äaudeputation einmal

anzufragen , wie es komme , daß zum Beispiel gegen
150 Steinarbeiter , zumeist auf städtischen Bauten bisher
beschäftigt , entlassen worden sind , während doch genügend
Arbeitsgelegenheit vorhanden sei , die Bauten bezw . Arbeite »

brauchten nur ausgeführt resp . fertiggestellt zu werden . Der
Kassirer Kollege B u ch m a n n verliest hierauf den Kassen -
bericht . Derselbe crgiebt : Bestand Februar 1012 , IS M. ,
Listen 947,55 M. , Marken 1774,75 M. , mithin G e s a m m t -

Einnahme : 3S49,9S Mark . Ausgabe , darunter für
die ausgesperrten Brauer 110 M. , für die Streikenden in
Strehlen 500 M. . zusammen 2120,81 M. Dazu für Ge -

schästslerlung 368 . 55 M. , bleibt Bestand 1375,82 M. Aus Wunsch
der Revisoren Müller und Schatz verliest der Kassirer die

einzelnen Listen . P a u l i k a t wünscht jedesmalige Gesammt -
Abrechnnng über die Marken . Eine rege Diskussion , an welcher
sich die Kollegen Schmitz , Bauer . Paulikat , Buch -
mann u. a. betheiligten , entspann sich über die ungenaue Ab -

rechmmg der Vertrauensmänner , demzufolge ein Antrag : Ver¬

tagung der Abrechnung und nochmalige Einberufung einer Platz -
vertreler - Sitzung behufs genauer Prüfung einstimmig an -
genommen wurde . Desgleichen ein Antrag : einem älteren , in »
valide gewordenen Kollegen eine Unterstützung in Form einer
demnächst zu veranstaltenden Kollekte zu gewähren . Dem Kollegen
B l u h m wird ebenfalls Rechtsschutz aus Kosten des Vereins ge-
währt . Zum Schlüsse wurde angesichts der großen Arbeitslosig -
kcit im Gewerbe ein Antrag angenommen , in nächster Zeit eine
Arbeitslosen - Versammlung einzuberufen .

In einer Versammlnng der Kupferschmiede , die am
7. Oktober tagte , referirte Genosse M a t t u t a t in einem recht
beifällig aufgenommenen Vortrag über das Thema : „ Harmonie -
duselei und Klassenbewußtsein . " Den nächsten Gegenstand der

Erörterung bildete der Bericht über den Dispositionsfonds ,
dessen Kassenbestand 783,27 M. beträgt . Ein Antrag , der Koni -
Mission zur Verwaltung des Fonds die Befugniß zu ertheilen ,
für besondere Zwecke Beträge bis zu 10 M. eigenmächtig zu ver¬
wenden , wird angenommen . Nachdem zur Revision der ver -
lesenen Abrechnung die Wahl von 3 Revisoren erfolgt war , er -
stattet der Delegirle zur Gewerkschaftskommission Bericht , desgl .
der Beisitzer zum Gcwerbcgericht . Zu den Unkosten der Gewerbe -
gerichtswahlen bewilligt die Versammlung 10 M. Nachdem
noch bekannt gemacht , daß am 10. November ein vom Gesang -
verein veranstaltetes Kränzchen stav ' ndet , erfolgt der Schluß der

Versammlung . >

Die öffentliche Versammlung der in der Posa -
menten - Jndustrie beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen , welche , einberufen von der Agitations -
kommission , am 8. d. M. tagte , beschäftigte sich mit der Erledi -
gung einer ziemlich reichhaltigen Tagesordnung . Zur Besprechung
stand als erster Punkt : „ Unsere Lage . " Die diesbezügliche Schil -
derung des Referenten ließ die Arbeiterverhältnisse in der
Posamenten - Jndustrie nicht als besonders gute erscheinen . Durch
einen Streik sei zwar , nach Darlegung des Redners , der frühere
Wochenlohn von 18 M. auf 24 M. erhöht worden . Die Lage
der Arbeiter habe sich dadurch indessen keineswegs gebessert , denn
die Saison sei immer kürzer , die Pause dagegen länger geworden ,
sodaß sich der Jahres - Durchschnittsverdienst womöglich noch
niedriger stelle als vor dem Streik . Auch der Akkordlanf , der
durch den Streik durchgeführt worden sei , werde heute nur in
den allerwenigsten Werkstätten noch bezahlt . Die Lohndrückerei
grassire und leisteten besonders die Firmen P l ü s ch k e und
Köstermann und Jarinzanski hierin Großes . Natur -
gemäß seien infolge der Lohnkürzungen die Arbeitsleistungen
gesteigert worden , um den Lohnausfall wieder ein -
zubringen . Entsprechend der gedrückten Arbeitsverhältnisse
sei auch die Behandlung der Arbeiter eine höchst un -
angemessene . Allen solchen Uebergriffen gegenüber wünschte
Referent mehr muthvolles persönliches Eintreten der Kollegen
und Anschluß an die Organisation . In der folgenden Tis -
kussion wurde die Verderbtheit der Akkordarbeit , die Roth -
wendigkeit der Organisation und die Mithineinziehung der Ar¬
beiterinnen in dieselbe hervorgehoben . Der zweite Punkt der Tages -
ordnung betraf die Mißstände in einzelnen Werkstätten und
wurde hier besonders des Herrn Stadtverordneten P l ü s ch k e
nochmals in wenig rühmlicher Weise Erwähnung gethan . Die
Löhne sollen dort durchaus unauskömmliche sein und die
Lehrlinge besser beschäftigt werden als die Gehilfen . Der
Referent resümirte im Einverständniß mit der Versammlung
die gepflogenen Erörterungen dahin : die versammelte »
Posamentenarbeiter erkennen an , daß der Anschluß an die Gewerk -
schast ein unbedingtes Erforderniß ist , um eine Verbesserung der
Arbeitsverhältnisse herbeizuführen . Die Versammlung erachtet es
aber ebenso sehr für die Pflicht eines jeden einzelnen , etwaigen
Uebergriffen der Unternehmer mit aller Energie entgegenzutreten .
Der Bericht über den Reservefonds mußte vertagt werden , da die
Abrechnung für das letzte Vierteljahr noch nicht fertig gestellt
werden konnte . Lebhaft beklagt wurde die Theilnahmlosigkeit der
Kollegenschaft den Sammlungen zum Reservefonds gegenüber .
Als Kafsirer des Reservefonds wurde Schubert ' weiterhin
bestätigt . Da gerichtsseitig Kommissionen für einen Verein er -
klärt worden sind , so beschloß die ( Versammlung , an Stelle
der bisherigen Agitationskommission nur einen Vertrauensmann
zu setzen und wählte dieselbe als solchen den Kollegen Mahlke .
Im Anschluß hieran fand eine Erörterung der Frage betreffend
die Vertretung in der Cewerkschafts - Kommission statt . Der
Rückzug des Telegirtcn aus der Gewerkschafts - Kommisston erfolgte
aus finanziellen Rücksichten . Der Antrag auf Neueintritt in die
Gewerkschafls - Kommifsion erfolgte aus dem Grunde , weil die
Einrichtungen der Kommission ( Gewerkschafls - Bureau :c. ) als
sehr zweckdienlich erkannt wurden . Das Refultat der VerHand -
lungen war der Beschluß , wiederum einen Vertreter in die
Gewerkschafts - Kommisston zu entsenden . Die Kosten für die
Gewerkschafis - Koiumission wie auch für Agitation sollen aus
dem Reservefonds gedeckt werden . Kollege Georg Berger
wurde zum Delegirten erwählt .

Ziterarisches .
Minna KautSky . Helene . Roman in drei Büchern . Stuttgart ,

I . H. W. Dietz , 379 S. BP.
Dieser unseren Lesern aus dem Abdruck im „ Vorwärts " be-

kannte Roman ist soeben in trefflicher Ausstattung im Dietz ' schen
Verlage in Stuttgart erschienen . Wir glauben , daß die An -
kündigung der Buchausgabe des Romans so manchem lieb sein
wird , der das Werk , das er durch den Abdruck in unserem
Blatte liebgewonnen hat , nun auch gern in Buchform be -
sitzen will .

Gltthlichter . Humoristisch - satirisches Arbeiterblatt . Nr . 213 .
Preis 10 Pf . pro Nummer . Generalvertrieb für Deulfchland
Buchhandlung des „ Vorwärts " , Berlin .

Die neueste Nummer bringt u. a. ein treffliches Vollbild
über den Berliner Bierboykott mit de » entsprechenden Knüttel -
versen und karrikirt auf der letzten Seite die „ Verminderung des
Gewichts der Militärausrüstung " , die für Michel trotzdem immer
drückender wird .

Der deutsche Haudwerrer - und Rrbelter - Notiz - Kaleuder
für 4893 ist dieser Tage erschienen . Die willkommene Gabe
aus dem Verlag von Wörlein u. Ko. in Nürnberg repräfentirt
sich diesmal äußerlich bedeutend vortbeilhafter als bisher . Ein
flotter Bädeker - Einband umhüllt den Kalender und sein Inhalt
ist auf fein satinirtem Papier gedruckt ; keine Spur mehr von
dem rauh - proletarierhaften Kleide , in dein er in früheren Jahren
unter das arbeitende Volk ging . Aber auch sein innerer Werth
hat sich in manchen Dingen gehoben . Der Geschichtskalender
jedes Monats hat ein apartes Blatt für sich gefunden und
statt der tobten Gesetzesparagraphen finden sich mehrfach
klar und verständlich geschriebene Erläuterungen der Gc >
setze , die den Arbeiter besonders angeben . Wir nennen
hier die Abhandlung über die Alters - und Invalidenrenten , die
bereits im vorigen Jahr erschienene Tabelle ,nr Berechnung der
Altersrente , die Auszüge aus dem Gerichtskostengesetz , die Lohn -
und Multiplikationstabellen , sowie besonders die Anleitung zur

Gewerblichen
Buchführung , die dem Kleinhandwerker von großem

Zützen sein wird . An Gesetzen enthält der Kalender verzeichnet
das Gesetz betr . die Unterstützung der Familien der zu Friedens -
Übungen einberufenen Mannschaften , sowie das Gesetz betr . die
Abzahlungsgeschäfte . Wir wünschen dem Büchlein , daß es sich bei
seinem billigen Preis von 50 Pf . für die einfache und 75 Pf . für
die Taschenausgabe zu den alten Freunden manche neue er -
werben möge . wr .

Eingelaufene Druckschriften .
Kiidbeutschir postill «»». Tie seiner Zelt tonstszirls Maifsst - Nummer mußl »

wieder freigegeben werden . Da jedoch der ®erichl »hof , trotz des ai »
„ Nichtschuld ig ' ' lautenden Wahrspruches der Geschworenen , in den,
Bild « und Gedicht , ?jn de siecle - eine » strafbare » Inhalt erblickte , so e -
lannte derselbe aus Unkenntllchmachung dieses ThellS der Nr. 9. Die br -
treffende Seite wurde schwor , uberdruckt und in diesem Zustande dem
Verlage wieder zurückgegeben . Diele Nummer bietet ein äußerst inter -
essant - s Belegstück zum Kapitel Preßfreiheil in Deutschland und verfehlen
wir nicht , die Genossen auf diese Nummer besonder » ausmertsam zu
inachen .

Nolk »- «e»istott , Heft 16, herausgegeben von Smanuel Wurm , «erlag von
Wörlein u. Comp. , Nüinberg , ist soeben erschienen und enthält solgende
größere Artitet I B e r ll f s o r g a n t s a t t o n e n sHandelStammern , Handels -
tag , Gcwerbetan ' mern . HandwerkSIammern , BundeS - Oetonomie - Kolleglum ,
Deutscher LandwirthschafiSrath , LandwIrthIchaftSkammern , VollSwtrth -
schaftSrath , Elaatsrathj , BerusSstatlsltt ( mit Tabellen über die Deutsche B.
vom e. Zunt lsss ! die B. In Oesterreich , Ungarn , Schweiz , Frankreich ,
England , Ver. Staaten ) , B - ut e Ith t er e , B ev ö ller u n g S b ew , -
gung ( mit Tabellen über Geburten und Todesfälle , WachSthum der B. ,
AlterSvertheilung ) , Bevölkerungswanderungen ( Innere Wan -
derungen , Auswanderungen , AuSwanderungSgefetz ) , Bibel , ( Alles Testa -
ment , JnhallSangabe mit hlstorlsch -krlllschen Srläulerungen ) . — All - u Tage
erscheint ein Heft . — Das Bolks - Lerikon kann durch jede Postanstalt
bezogen werden . ES ist Im deutschen Posl - ZeitungSkatalog unter Nr. «»79»
(9. Nachtrag ) , im bayerischen PostzeltungSkalalog unter Nr. 7«0a ( Nr. S»
des B. Bl. ) eingetragen .

Aolenr . Noman In » Büchern von Minna «aulSky . Stullgart . Verlag von
J . H. W. Die«.

Da » sechst » « » bot und ds » christlich , « h » . von einem deutschen Theologen .
Berlin ri . W, «erlag von 31. Haack.

Verntilrlrkes .
Ein felsamer Streik ist in Sofia ausgebrochen . In der

Gewerbeschule Hnezovo - Sosia streikten sämmtliche Schüler wegen
Mangel an wiffenschaftlicher Belehrung . Die Direktion der

Schule machte bekannt , daß nunmehr ohne Buch gelehrt wird ,
worauf die Einstellung des Besuches der Anstalt erfolgte . 24 ver
Schüler , wurden verhaftet und die anderen aus den Anstalts -
Wohnungen durch Polizei hinausgetrieben . 50 Schüler erhielten
im Privatlokale des „ Allgemeinen Arbeiter - BildungsvereinS "
Unterkunft .

Ueber eiu ue « entdecktes GaS wird der „ Nordd . Allgem .
Zeitung " geschrieben : Bekanntlich ist unsere atmosphärische Luft
ein Gemenge von 78,24 Volumprozenten Stickstoff, 20,80 pCt .
Sauerstoff , 0,93 pCt . Wasserdampf , 0,03 pCt . Kohlensäure ( durch -
schnittlich für Mitteleuropa ) . Entzieht man der Luft den Sauer -

stoff , so erhält man den atmospärischen Stickstoff , den man auch
aus seinen Verbindungen , z. B. mit Halogene » , herstellen kann .
Bei derartigen Versuchen fand der englische Physiker Lord
Ragleigh vor Kurzem , daß die Dichten des so auf beide Arten
gewonnenen Stickstoffs nicht übereinstimmten , sondern bis 0,5 pCt .
von einander abwichen . Nach genaueren Versuchen gelang es
» un den Herren Lord Ragleigh und Ramsay , den atmosphärischen
Stickstoff in zwei Theile zu zerlegen , in den chemischen Stickstoff
und in einen neuen Bestandtheil größerer Dichte . Die Her -
stellung dieses bisher unbekannten Gases geschah einmal auf
elektrischem Wege , durch Zersetzung von Lust durch den elektri -
scheu Strom , welche fchließlich ein Gas übrig ließ , daS nach
fpektroskopischen Untersuchungen kein Stickstoff sein konnte , auch
die zweite Methode , auf chemischem Wege durch Entfernen von
Sauerstoff und Stickstoff aus der Luft das neue GaS darzu -
stellen , ergab , daß es bis 1 pCt . des Stickstoffes unserer
Atmosphäre ausmachen kann . Ferner besitzt es die Eigenscyaft ,
unter keinem noch so hohe » Druck bei gewöhnlicher Temparatur
flüssig zu werden . Nach Herrn Dewar zeigt sich indeffen das
Gas bereits beim Verflüchtigen gewöhnlicher Luft . Bei einer
Temperatur von —200 Grad Celsius geht die Luft in den
flüssigen Zustand über . Es findet sich nun in flüssiger Luft stets
ein weißer , fester Niederschlag , der neben fester Kohlensäure
möglicherweise auch das neue Gas enthält ; jeden -
falls zeigt sich der Niederschlag stets trotz sorgfältigster vorher -
gehender Reinigung der Luft . Nach Dewar ist der Körper kein
neues Element , sondern nur eine allotrope Form des Stickstoffs ;
er steht also in demselben Verhältniß zn diesem , wie der Ozon
zum Sauerstoff . Ebenso wie der Ozon aus 3 Atomen Sauer -
stoff besteht , so kann man sich das Gasmolekttl aus 3 Atomen
Stickstoff bestehend vorstellen , zumal auch die bisher gemessene
Dichte , 19 —20 ( in Einheiten der Wasserstoffdichte ) , sehr gut mit
dieser Theorie übereinstimmen würde . Ob das Gas nun that -
sächlich in der Atmosphäre vorhanden oder erst während der
chemischen Behandlung des Stickstoffs entstanden ist , muß vor -
läufig noch als unentschieden dahingestellt werden .

Der Goetheforscher . Um Mitternacht , wenn schon der
Hahn — Verkündet , daß ein Tag beginnt , — Sitzt noch der
Herr Professor wach — Am Schreibepult , und forscht und sinnt .
— Erloschen ist im Ofen längst — Die letzte Gluth . er merkt es
nicht ; — Die Lampe flackert sterbensmatt , — Ihm leuchtet
inn ' res Geisteslicht . — Er forscht und sinnt . Auswendig weiß —
Er längst den ganzen „ Faust " : er schrieb — Dazu den dicksten
Kommentar , — Und doch ein Punkt noch dunkel blieb . — Hält '
er den Punkt noch klar gestellt , — Er dünkte sich im Paradies :
— „ Wie Grethchen , Faust ' s Geliebte , nur — Mit ihrem Vaters¬
namen hießl "

Dviefkaflen der Medakktati .
Wir bitten bei jeder Anfrafte eine Ehlftre ( Zwei Buchstaben ober «Ine Zähl )

anzugeben , unier der die Aniworl erthelll werden soll.
Die Sprechstunde in Rechtsan gelegenheiter

findet von 12 bis 1 Uhr statt .
B . M . 103 . 1. In 30 Jahren . 2. Ausnahmen an den

gesetzlichen Sonntagsruhe - Bestimmungen gelten in der Ausdehnung
wie sie gegeben sind .

G. B . 1. Ja . 2. Vor zwei Tagen unter Schr . beantwortet .
F . B . Stach dem Jmpfgesetz werden Eltern . Pflegeeltern

oder Vormünder , deren Kinder oder Pflegebefohlene ohne gesetz -
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Ausforde -
r u n g der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung entzogen
geblieben sind , mit Geldstrafe bis zu 50 M. oder mit Haft bis
zu drei Tagen bestraft . 2. Das andere ist nicht eingegangen .

Karl St . . Waldemarstr . 93 . Kann redaktionell nicht
aufgenommen werden . Wollen Sie eS vielleicht als Inserat der
Expedition zusenden .

Swinemiinderstr . 47 . Dichter und Komponist der fran »
zösischen Marseillaise war der Jngenleuroffizier Rouge de l ' Jsle
in Straßburg .

C . I . , Rixdorf . Nein .
A. S . 4S . 1. Nein . 2. Ist unter H. S . 45 beantwortet .
97 . Mit einem Antrage an die Staatsanwaltschaft würden

Sie kaum durchdringen . . Kosten verursacht der Versuch nicht .
Der Erhebung der Privatklage muß der Sühnetermin voraus »
gehen .

H. N. 12 . I . Beim Konsulat . 2. Am 15. zum Ersten .
O. G. 88 . Verjährung ist nicht eingetreten .
L. Thor . Ist leider verjährt .
Ivo . Sie müssen schleunigst durch den Vormund gegen den

Leugner klagen kassen .
A. D. Er bat Antheil .
Fritz Schmidt , Friedberg . Ist bereits in Nr . 233 unseres

Blattes vom 6. Oktober zum Abdruck gekommen .
M. P . » Gnbcnerstraße . Ihr Aufsatz gehört in di »

„Müllerzeitung " , Verlag A. Stapf , Heilbronn .
Paul . Unter die Semiten sind außer den Juden , die

Phönizier , Karlhager , Assyrier . Babylonier , die Bewohner
Syriens , Araber , Aethiopier und andere Volksstämme
zu rechnen . Die Semiten bilden , wie die Jndogermanen , einen
der großen Sprachstämme , die Inder bilden einen Zweig des
semitischen , wie die Deutschen einen Zweig des indogermanischen
Sprachstammes .



R . ®f . Wie wiederholt mitgeteilt , müssen Sie als Zeuge
die Frage , ob Sie bestraft sind , wahrheitsgemäß beantworten .
Wünschen Sie , daß nach der alten für die zur Verhandlung
stehende Sache einflußlosen Bestrafung nicht gefragt werde , so er -
reichen Sie die Erfüllung Ihres Wunsches dadurch am sichersten ,
daß Sie dem Gericht vorher dieselbe mit dem Ersuchen schrift -
lich mittheilen , Sie nach dieser Strafe nicht öffentlich befragen
zu wollen .

446 . Wer vorsätzlich oder widerrechtlich einen Menschen
einsperrt oder auf andere Weise des Gebrauchs der persönlichen
Freiheit beraubt , wird mit Gefängniß bis zu 5 Jahren und ,
wenn die Freiheitsentziehung über eine Woche gedauert hat ze.
mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren nach § 239 des Str . - G. - B. zu
bestrafen .

H. S . 45 . 1. Einem außerehelich erzeugten Kinde steht in
Berlin nur dann ein Erbrechtsanspruch gegen seinen Erzeuger
zu , wenn dieser die Vaterschaft in öffentlicher Urkunde anerkannt
hat oder zum Anerkenntniß verurtdeilt ist , sowie ohne Testament
und ohne eheliche Nachkommen verstorben ist . 2. Nein .

C . B . St . Ein gesetzliches Hinderniß existirt auch für
einen Juden nicht , Offizier zu werden . Ob ungetanste Juden
thatsächlich hier oder da Offiziere geworden sind , ist unS ebenso
Schnuppe wie unbekannt .

Tchr . Ein wechselseitiges Testament muß , um
giltig zu sein , wie jedes andere Testament bei Gericht nieder -
gelegt werden . Etwa folgende Form wäre zu empfehlen : „ Wir
( Namen der Eheleute ) setzen uns einander gegenseitig und unsere
Kinder ( Namen ) sowie diejenigen Kinder , die uns etwa noch ge -
boren werden , mit der Maßgabe ein , daß der Ueberlebende von
uns die von aller Aufsicht und Rechnungslegung befreite Ver -
waltung unseres beiderseitigen Vermögens bis zu seinem Tode
behält und berechtigt ist , unter Lebenden über die Substanz zu
verfügen . Was nach dem Tode des Letztlebenden übrig bleibt ,
theilen die anderen Erben nach der gesetzlichen Erbfolge . Für
den Fall einer Wiederverheirathung des Ueberlebenden hat Aus -
einandersetznng nach der gesetzlichen Erbfolge zu erfolgen . "

P . M. 21 . Sie können vom Wirth Herausgabe der Sachen
! verlangen , die dem Pfandrecht des Gläubigers entzogen sind :

l nach dem I. 10. 1894 steht keinem Wirkh ein Recht auf Retention
oder Pfändung an solchen Sachen zu. Solche Sachen , die der
Pfändung nicht unterworfen sind , sind insbesondere : 1) die Klei -
dungsstücke , die Betten , das Haus - und Küchengeräth , die Heiz -
und Kochöfen , soweit diese Gegenstände für den Schuldner und
sein Gesinde unentbehrlich sind . 2) die für den Schuldner ,
seine Familie und sein Gesinde auf zwei Wochen
erforderlichen Nahrnngs - und Feuerungsmittel , 3. bei
Künstlern , Handw erlern , Hand - und Fabrik -
a r b e i t e r n , sowie bei Hebeammen die zur persönlichen
Ausübung des Berufs unentbehrlichen Gegenstände , 4. die zum
Betriebe einer Apotheke unentbehrlichen Geräthe , Gefäße und
Maaren , ö. die Bücher , welche zum Gebrauch des Schuldners und
seiner Familie , in der Schule oder Kirche bestimmt
sind , 3. eine Milchkuh oder nach der Wahl des Schuldners statt
einer solchen 2 Ziegen oder 2 Schafe nebst den zum Unterhalt
und zur Streu für dieselben auf 2 Wochen erforderlichen Mitteln .
sofern diese Thier « für die Ernährung des Schuldners , seiner
Familie und seines Gesindes unentbehrlich sind .

$ vür den Jnbalr der Jnierare über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenübe ? keinerlei Verantwortung

Theater .
Donnerstag , den 11. Oktober .
Gpernhau « . Zar und Zimmermann .
Schaulpirltzau « . Schule der Frauen .

Der Geizige .
Lesstng • Thratrr . Madame Sans -

Gfene .
Deutsches Theater . Die Weber .
Kerliuer Theater . Niobe .

Schiller - Theater . Der Meineidbauer .

Neue » Theater . Doppelselbstmord .
Vorher : Der Geigenmacher von
Cremona .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Der Vogelhändler .

Nestdcnz - Theater . Demi - Monde .

Theater Unter den Linden . Or -

pheus in der Unterwelt .

Ltellealiianre - Theater . König
Krause .

Adolph Crnst - Theater . Lolotte ' s
28 Tage .

Eentral - Theater . O ! diese Berliner !

Atcrandorplah - Theater . Die
Räuber .

Uational - Theater . Robert und
Bertram .

UeichshaUentheatrr . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kankmann ' s Uarists . Spezialitäten -
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung . _

Schiller - Theater .
( Wallner - Theatep . )

Wallner - Thealerstrasse .

Donnerstag , 11. Oktober , Abends 8 Uhr :

Der Meineiddaner .
Freitag . 12. Oktober . Abends 8 Uhr :

Der Meineidbanrr .
Sonnabend . 13. Oktbr . , Abends 3 Uhr :

Der Meineidbauer .
Sonntag . 14. Oktober , Nachm . 3 Uhr :

Der Meineidbauer .
Abds . 8Uhr : Der NeUchenfresser .

Dichter - Abende im Bürgersaale des

Rathhauses Abends 7Vz Uhr : Auf
Wunsch : Villi . Müller - Abend . _

Kational - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Vorletztes Gastspiel der Liliputaner ,
der berühmten sieben Zwerge mit eigener

vollständiger Theater - Gesellschast .

Kobert nnb Kertram
oder

Die lustigen Vagabunden .
Große Posse mit Gesang und Tanz in

4 Abiheilungen ( ö Bildern ) .

Kassenöffnung G' /e Uhr . Auf . V' /e Uhr .

Morgen ; Letztes Gastspiel der Lili -

putaner . „ Robert und Verlram . "

Sonnabend : Zum l . Male :

ver kaud der Helena .

Große Posse mit Gesang und Tanz in

_
5 Allen von Karl Peters .

�äolvbLrvst - l ' keAter
Zum 34 . Male :

Kolotte ' s 38 Tage .
Gesangsposse in 3 Akten v. N. Kaxmond
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( HovitLt . )
Die neuen Dekorationen sind aus

dem Atelier des Herrn Lütkemeyer in

Koburg . In Szene gesetzt v. Ad. Lrnst .

Anfang l1/ ? Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

ttevtral - l ' dkAter
Alte Jakobstrah « Ur . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil Thmas a. K.

Amill Biilkers. Zosejine
Zum 37 . Male :

O! diese Berlmer !
Große Posse mit Gesang und Tanz in

6 Bildern nach Salingre ' s Reise durch
Berlin von Julius Freund .

Musik von Jul . Einödshofe r.

Kasseneröffnnna GVe Uhr .

Ansang der Vorstellung Uhr .

Morgen und folgende Tag « : <0, dibse

Kkriinerl

iMcazari
I Vandeyille - n . Variete - Theater |

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage ) .

Der Bombardier
im Fener !

Posse mit Gesang und Tanz
in 2 Bildern .

�Auftreten der weit berühmten j
Kralt - Gladiatoren Mr. Mennier

und Miss Josapbine
in ihren außerordentl . Leistungen .
Entree 20 Pf . Reserv . Platz 30 Pf .

Ansang 7>/a Uhr .
iR - Winklep . )

Castan ' s

Panopticnm .
Hassan Ali

der grässte Mensch der Welt .

Prinzess Topase
das kleinst « Menschenkind .

MtAaiiische Nieieil -Clictteii
in noch nie gesehener Größe .

üanssssuvi "
Kottbufrrstraße 4a .

Jeden

Sonickz « . . d Ioiiiierftg :

Stettiner
Sängen

( Meysel ,

Häckel ,

Pitro ,

Brittos ,

Eberins ,
Steidl und

L Blank ) .

Anfang Sonntags 7 Uhr / Wochen -
tags 8 Uhr . — Entree 50 Pfg .

Billets ä 40 Pfg . ( nur für die

Wochentage giltig ) sind im Vorver -

kauf in der Zigarrenhandlung von

Keßler , Kottbuserplatz , zu haben .

Stets wechselndes ,
amüsantes Programm .

Circns Renz
Carlstrasse .

Donnerstag , den 11 . ©htober 1894 ,
Abends 7I/a Uhr :

A«s ans zur srghlilhtii Aligd.
Großartiger Wagen - Korso , drei Vierer -

ziige , darunter 2 Maileoaches , Parforee -
und Cascadenritt .

Außerdem : Der ostpreußische Hengst
Edinburgh , norgef . von Herrn R. Renz .

Schulquadrille , geritten von 8 Herren .
Das Schulpferd Mikado und das

Springpferd Blitz , geritten von Frau
Renz Stark . Die Reitkünstlerin Frl .
Mathilde Renz . Her Esel als Ruust -

reiter . Die berühmten Luftgyinnaftiker
Gebr . Wortley u. s. w.

Freitag : Aul aul zur fröhlichen Jagd .
Sonntag , 12 >.' 2 Uhr :

lsEOSse GV3atinee

Ermäßigte preise . * 99

Fr . Renz , Kommissionsrath .

Passage -Panopticum.

Kl uiliit Skifict

�IliilSIchmq .

IichexnsWstl ,
neueste Jtlnsion .

Ich habe mich in Cffarlottenbnrg ,
Berlinerstr . 102 , als Spczialarzt für
Augen - Krankheiten niedergelassen .
Privalsprechst . , auch für Mitglieder von
Kassen mit freier Arztwahl , täglich
11 —1 . Poliklinik für Unbemittelte 1 —2 .

vr . Richard Sussmann .

»j- ( Jggf Alte Jakob -
J OH (II, straffe 48 a,

empfiehlt seine Säle zu Festlichkeiten u.
Vers ammlilngen . Sonnabend , der 24. No -
veinber und der 1. Dezbr . sind zu vergeb .

L. Brachvogel ,
MMuMr . 75.
Neue , ganz vorzüglich kochendeHülsen -

früchte sind eingetroffen und empfehle
dieselben zu nachstehenden billigsten
Preisen : 28öb

Geschälte Erbsen ä Pfd . 20 Pf .
Viktoria - Erbsen
Kocherbsen
Große Linsen
Mittellinsen
Kleine Linsen , sehr

empfohlen
Große Salatbohnen
Mitlel - Langbohnen
Kleine Rundbohnen

15
13
30

20
20
15
12

Gebr . Kreissäge w. z. kaufen gesucht .
G. Rothkopf , Landsberger - Allee 44 , H. I.

Blumenhandlung
P . Abromeit , Klüchrrstrasse 09 ,

Berlin SW. 55472 '
Kränze , Bonqnets , Topfgewächse ,

Gnirlanden u. s. w.

Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -
schmackvoller Ausführung . _

Säle zu Versamml . u. Festlichk . , auch
Sonntags . Oranienstr . 180 . 40b

Vereinszim . , 50 — 100 Pers . , Tieckstr . 20.

Gr . Vereinszimmer Neue Hochstr . 49

Vereinszimmer mit Pianino
vergeben Reichenbergerstraße 19.

Zu

ArbtilsrnM .
Gürtler als Monteur f. Bronzegeh .

und Kandelaber ges . von F. Zürn ,
Fürstenstr . 5. 292b

Jüngeren Kartonnagen - Zuschneider
verl . bei 18 M. Wochenlohn B e h n ck e ,
Müllerstr . I79a . 295b

Tischlergeselle sauf Ausziehtische und

einer ans Kundenarbeit verl . Turban ,

Grunewaldftr . 122 , Schöneberg . 300b

Mains , ans Knabenanz . Manteuffel -

straße 43 im Laden .

Farbigmacher verlangt
Friedenstr . 10.

Ruthenberg .
276b

Xranhcii- IIiitcrstiitziinKS - und Begräbnisskasse
der Lederzurichter Berlins . ( Eing. Hilfsk . No . 50. )

Sonntag , den 31 . Oktober , Darm - lOVe Uhr »

im Lokale des Herr » F e i n d t , Wein - Strasse Nr . II :

GenerQl - VerfÄiINmluttg .
Tages - Ordnung :

1. Rechnungslegung vom 3. Quartal 1894 . 2. Revisorenwc . hl . 3. Geschäft -

liche Mittheilungen . 104�2
_

Der Dorstand .

Soeben erschien 291b

Berliner Arbeiter - Kalenber .
Erster Jahrgang . Vier Bogen .

Vveis 15 pfemuij *
Händler erhalten hohen Rabatt . Zu beziehen durch alle Partei - Buchhand -

lungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure , sowie vom Verleger

Th . Mayhoier Nachf . , Stil « N. , WmdttgSmz lab .

W- und Mskutir - KIud . Liid - Ofl".
Donnerstag , den II . Oktober I8S4 , Abends 8� Uhr :

General Verrammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Vortrag des Genossen Körstea ,
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

160/8 Her Vorstand .

Freie Vereinigung der Lohgerber und Leder¬

zurichter Berlins .
Sonnabend , den 13 . Vktober 1894 , Abends 8V » Uhr , im Lokale

_
de » Serr « Feindt , Weinstrahe U :

M ? " Quartals Versammlung .
161/4 _ _ Der Vorstand .

llnfere Hrtltltltml » far Unbemittelte , sowie die Sprech .
uns stunden für Mitglieder der Kranken -

Kasten mit freier Arztwahl befinden sich jetzt 15214

RkhliMorsMr . 2F, m MdiWlatz .
Dr . Jacobsohn , Dr . Zepler ,

für Nervenkranke , täglich lOVe —12. für Frauenkrankheiten tägl . 12 >/z —2.

Ralbeiiover Exuortbierbrauerei - Medörlags
Inhaber : ldsx 0snnbsrdt . 296b

Offerire von heute ab unser

- fitatPflttPf in bester abgelagerter Qualität - ßF! ZÄI
�agrAUlrr per Hektoliter , incl . Spundgeld Avztll - P

Miinolieoei . und pilssner zum bisherigen Preise .
Telephon Ami III 8178 . Kerlin NW. , Hannoversche Straße 18a .

Ein Appell an alle Menschenfreunde .
Unsägliches Leid bringt der Würgengel der Diphtheritis über

die Menschheit . So unermüdlich auch die Wissenschast gegen dies «

verheerend « Krankheit angekämpft hat . so schwach und unbefrie -

digend waren bisher die Resultate dieses Kampfes . Viele Mittel

tauchten auf — eines nach dem andern erwies sich als trügerisch «

Hoffnung . Erst in allerneuester Zeit ist in Gestalt deS

Diphtheritis - Heilsernm
«in Mittel entdeckt worden , welches , in den ersten Stadien dieser

furchtbaren Krankheit angewendet , nach den bisherigen hoch .

erfreulichen klinischen Erfahrungen Rettung zu bringen im Stand «

ist . Ein Uebelstand aber begleitet zunächst noch diese Entdeckung :

di « große Kostspieligkeit de » Heilserum » , welch « für un »

bemittelte Patienten die Anwendung de » neuen , anscheinend so

segensreichen Heilmittels auf ' s Höchste erschwert .

Hier ist «ine Gelegenheit gegeben , wo di « warmherzig «
Nächstenliebe , welche die Berliner Bevölkerung von jeher aus »

gezeichnet hat , sich glänzend bethätigen , reichen Segen , unaus -

sprechliches Glück stiften kann .

Es gilt , auch den Aermsten die Möglichkeit zu verschassen ,

sich in Diphlheritisfällen ans ärztliche Anordnung hin in den

Besitz dieses Mittels zu setzen .
Eine größere Summe Geldes ist nöthig , um entsprechend «

Quantitäten des Diphtheritis - Serums zu

»metttgeltlicher Abgabe au alle Bedürftige
zu beschaffen . Es liegt in der Absicht des Unterzeichneten , welcher

hiermit den Betrag von 1000 Mark zu dieser Sammlung zeichnet ,

ein Komitee zu schaffen , welches , unter Hinzuziehung ärztlicher

Berather , die systematische Verwendung der erzielten Summ « , di «

unentgeltliche Vertheilung des Heilserums in die Hand nimmt .

so daß jeder bedürftige Einwohner Berlins , lediglich auf da »

Uesept seine » Arzte » hi « , ohn « jede Schwierigkeit das neu «

Heilmittel kostenlos erhalten kann . Von ärztlichen Autoritäten

hat bereits Herr Professor Dr . B a g i u s k y , Direktor des Kaiser

und Kaiserin Friedrich Kinder - Krankenhauses , seine thatkräftig «
Mitwirkung zugesagt , und die Theilnahme anderer hervorragender

Männer an diesem Werke der Menschenlieb « steht in sicherer
Aussicht .

An alle Menschenfreunde , an Alle , welch « die Angst der um

ihre Kinder besorgten Eltern mitfühlen , an Alle , die jemals ein

geliebtes Wesen an dieser furchtbaren Krankheit verloren haben ,

richte ich hiernach die dringende und herzliche Bitte , mich durch

Spendung von Heiträgen zu dieser Sammlung in dem

humanitären Werke zu unterstützen . Auch die geringst « Gab « ist
willkommen . Heber die Beiträge , welche man mit der Bezeichnung

. Heilserum " an die . Hauptkasse des Berliner

Lokal - Anzeiger , SW . Zimmer straße 40/41 " adressiren

wolle , wird im . Berliner Lokal - Anzeiger " öffentlich Rechenschaft

abgelegt werden . Auch werden demnächst Mittheilnngen über di «

Organisirung des Liebeswerkes , von dem Keiner sich ausschließen

sollte , bekannt gemacht werden .

August Scherl ,
Eigentümer und Verleger des „ Berliner Lokal - Anzeiger " ,

SW. , Zimmerstraße 40/41 . -

( Abdruck aus dem „ Berliner Lokal - Anzeiger "
vom 7. Oktober 1894 .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beuldstraße



2. Beilage zum „VoMlirts " Berliner Volksblatt .

GeviSlks - �ZeikttttL -
Wir lebe « im Zeitalter der unglaublichste » Gerichts

urtheile . Ein solches wurde wiederum am Sonnabend von dem
Schöffengericht in Dresden gefällte Es handelte sich um Koli -
babe - Veleidigung ( das neueste Delikt ) . Augeklagt waren die Ge -
Nossen Landtags - Abgeordneter Georg Horn , Milchhändler Ernst
Müller und der Kunstgärtner Friedrich Richter aus Löbtau und
der Häusler Schlenkrig aus Weinböhla . Zu dieser Verhandlung
waren nicht weniger als IS Zeugen geladen , die alle verhört
wurden . Der Sachverhalt ist kurz folgender : Im Jahre 1888
wurde in einer geheimen Sitzung des Löbtauer Gemeiuderathcs
der Ankauf eines Grundstückes zu Gemeindczweclcn beschlossen und
der Gemeindevorstand Kolibabc beauftragt , den Kauf am
anderen Morgen sofort abzuschließen . Der Gemeindevorstand
wollte am andern Tage auch diesem Auftrage Folge leisten , aber
zu seinem Erstaunen mußte er erfahren , daß das Grundstück
schon anderweit verkaust mar . In einer späteren Gemeinderaths -
sitzung im September 1393 kam es wieder einmal zu heftigen
Auftritten zwischen den unansässigen Geineinderalhsmitgliedern
und dem Gemeindevorstand . Bei dieser Gelegenheit wurde dem
Kolibabe vorgeworfen , er habe seinerzeit bei der Ankauferei seine
Pflicht vernachlässigt . Kolibabe führte zu seiner Recht -
sertigung an , daß damals ein Verrätber sein Spiel ge -
»rieben habe , und er wisse den Verräther . Da nun die
Gemeiuderathsmitglieder sich durch diese unbestimmte Aeußcrung
beleidigt fühlen mußten , so drangen sie in den Gemeindevorstand .
er solle den Verräther nennen . Run soll nach den Aus
sührungen Horn ' s Kolibabe gesagt haben , Schlenkrig sei der
Verräther . Horn und Müller rheilten dies dem Schlenkrig mit
und Richter veranlaßte denselben , eine Erklärung loszulassen ,
worin er sich gegen die angebliche Verdächtigung des Gemeinde -
Vorstandes verwahrte . Schlenkrig ließ dann im „ Löbtauer An -
zciger ' mit seiner Unterschrist ein derartiges Inserat los , welches
in Löbtau eine allgemeine Aufregung verursachte . In der
folgenden Gemeinderathhsihung wurde nun über den Fall wieder
gesprochen und der Gemeindevorstand zur Rede gestellt . Jetzt
bestritt dieser nun die ihm zur Last gelegte Verdächtigung und
behauptete , er habe nur gesagt , Schlenkrig sei der Gewährsmann
für den Verräther . Um die Feststellung der damals gefallenen
Aeußcrung drehte sich nun die ganze Beweisaufnahme . Schlenkrig
wußte nun die ganze Schuld von sich abzuwälzen . Durch die
Zeugenaussagen wurde festgestellt , daß Kolibabe den Schlenkrig nur
als den Gewährsmann für den Verräther bezeichnet hätte .
Wenn man mm meint , die ganze Angelegenheit sei nur eine
Bagatelle , so wurde man durch das Urtheil und die eigenthüm -
liche Begründung desselben eines Besseren belehrt . Horn und
Müller waren schon mehrere Male wegen des sonderbaren
Deliktes „ Kolibabe - Beleidigrmg� vorbestraft , und wurde deshalb

o r n zu fünf Monaten und Müller zu drei
tonaten Gefän�n iß verurtheilt . Herr » Richter hatte

mau , wie der Amtsrichter Dr . Wels meinte , die besondere
„ Wohllhat " angetha » , und ihn „ nur " zu 300 Mark Geldstrafe
verurtheilt , weil ernichtso oft wegen Kolibabe - Beleidigung bestraft
war . Schlenkrig wurde dagegen , weil er nur den Strohmann
gemacht hatte , kostenlos freigesprochen . In der Urtheilsbegründung
wurde betont , daß man als ganz besonders sirasschärfend in
Betracht gezogen habe , daß sich die Gcmeindcraths - Mitglieder
«ine schwere Pflichtverletzung hätten zu schulden kommen lassen .
( Dies war doch gar nicht Gegenstand der Anklage . ) Run , unsere
Genoffen werden Berufung einlegen , und dürfen wir wohl an -
nehmen , daß ein Landgericht dieses Urtheil nie und nimmer be-

stätigen kann .

Ein DiebstahlSprozest , zu dem achtzig Personen als Zeugen
gelade » waren , ist am Montag vor der 1. Strafkammer des
Landgerichts I verhandelt worden . Angeklagt war der „ Handels -
man » " Feldheim , in unendlich vielen Fällen Bodendiebstähle aus -
geführt zu haben . Er hat aus de » von ihm erbrochenen Böden
und Kellern eigentlich alles mitgenommen , was transportabel er -
schien : Stiefel , Kleider , Wäsche , Wein , Nahrungsmittel , Kinder -

wagen zc. , mit den gestohlenen Gegenständen ganz offen ein

Handelsgeschäft betrieben und dieselben in seiner Eigenschaft als
Handelsmann an der „ Judenbörse " in der Klosterstraße vcr -
schärft . Tie Einzelstrafen , die der Gerichtshof gegen den An -
geklagten festsetzte , machten eine Summe von 72 Jahren Zucht -
haus ans . Der Gerichtshof reduzirte dieselbe » auf 12 Jahre
Zuchthaus . Seine „ Braut " Auguste H ö ch e wurde als
Hehlerin zu 9 Monaten Gefänguiß verurtheilt und darauf drei
Monate auf die Untersuchungshast angerechnet .

Wie in Amerika Ehe » geschlossen » verde » , wurde in
einer Verhandlung vor Augen geführt , die gestern vor der dritten
Straskamnier des Landgeuchls I gegen den Steinmetz Friedrich
Wilhelm L i n d n e r stattfand . Derselbe war des Verbrechens
der Toppelehe beschuldigt . Im Mai vorigen Jahres hatte der
L8jährige Angeklagte Veranlassung , Frau und Kind zu verlassen
und seine Person in Sicherheit zu bringen . Er reiste nach
Amerika . Aus dem Dampfer lernte er die unverehelichte
Amanda W i n k l e r kennen . Wie er vor Gericht erzählte , war
daS auf dem Dampfer angeknüpfte Verhällniß in Ncwyork fort -
gesetzt worden . Als seine Mittel erschöpft waren , habe die
Wiuller ihn anfgenommcn . Sie habe ihn fortwährend gedrängt ,
mit ihr die Ehe einzugehen , und wenn er ihr vorgehalten habe ,
daß er ja bereits verheirathet sei und einen Trauring
trage , habe sie seine Bedenken zu zerstreuen versucht und ge-
meint , es werde nicht herauskommen . Am 25. Juni vor . Jahres
hätten er und die Wiukler in Gesellschaft eines Rew - Iorker
Barbiers und dessen Ehefrau eine Landpartie gemacht . Man
habe ihn allseitig zum Trinken genölhigt , in kaum zurechnunas -
fähigem Zustande sei er gegen Abend zurückgekehrt . Wieder sei
in ihn gedrungen worden , die Winller zu Heirathen . Er habe
eingewilligt , worauf der Barbier erklärt habe , es könne sofort in

seiner Wohnung geschehen . Ein deutscher Prediger Namens

Behringer sei geholt worden . Derselbe sei im Strohhut und

gelben Nanking - Beinklcidcru erschienen . Er habe sich an die
eine Seite deS Tisches gestellt , an der anderen hätten der Ange -
klagt « und die Winkler auf Stühlen Platz genommen . AlSTrau -

zeugen hätten der Barbier und seine Ehefrau gedient . Der

Prediger habe dann eine Red « gehalten , von der der Angeklagte
ivenig gehört habe , er habe mit dem Kopf auf dem Tische ge -
legen . Ringe seien nicht gewechselt worden . Ter Angeklagte
Hab « ein Papier unterschrieben , ebenfalls die Winkl « und die
veiben Trauzeugen und damit sei die Zeremonie beendet gewesen .
Nach kurzem Zusammenleben sei er zu dem Entschluß gekommen ,
die zweite Frau und Amerika zu verlassen , nach Deutschland
zurückzukehren und sich dem Gericht zu stellcu . Er sei am 5. Mai
vom Schöffengericht wegen Unterschlagung zu einem Jahre Ge -

fängniß verurtheilt worden und verbüße zur Zeil diese Strafe .
Ter S laalsanwalt hielt es nicht für augebracht , dem Angeklagte »
mildernde Unistände zu bewilligen , er beantragte ein Jahr

Zuchthaus . Der Gerichtshof schloß sich de » Ausführungen
des Vertheidigers , Rechtsanwalt Dr . Echwindt , an , bewilligte
dem Angeklagten mildernde Umstände und erkannte auf eine

Zusatzstrafe von neun Monaten Gesängniß . '

Ter Restauratcur Berger erhielt eines Tages einen

Brief ohne Unterschrist folgenden Inhalts : „ Die 100 M. sind
mir gut bekommen , famos cimüsirk , V » ahe Sekt getrunken , bitte
wieder offen zu lassen . " Die Worte V' oiiutcil nur Bezug haben
aus eine » Diebstahl , der vor kurzem im Berger ' schen Haushalte
vorgekommen war . Einem der Mädchen , welches ihren Koffer für
wenige Stunden offen gelassen halle , war daraus ein Hnudertmark -
schein ciilweudet worden . Der Verdacht leukle sich auf das Reben -

Mädchen Anna Richter , da ein Beweis gegen sie aber nicht zu er -
bringen war , begnügte man sich mit ihrer Entlaffnug . Durch den er -
wähnten Brief wurde der Verdacht wieder auf die Richter gelenkt
und insofern unterstützt , als der Schreibsachverständige begut¬
achtete , daß der Brief von ihr geschrieben sei , welches allerdings
von der Richter energisch bestritten wurde . Sie blieb auch
gestern vor der 135 . Äbtheilung des Schöffengerichts bei der

Bethenerung ihrer Unschuld . Del Staatsanwalt hielt sie trotz
des belastenden Gutachiens auch nicht für überführt , sondern
beantragte ihre Freisprechung , aus welche der Gerichtshof er -
kannte .

& 2tTammUi % t & £ % u
Der sozialdemokratische Wahlverei » für den vierten

Wahlkreis ( Qstr » ) hielt am 9. Oktober eine gut besuchte Ver -

sammlung ab , in welcher Dr . Zadel über das Thema : „ Die
Lungenschwindsucht und die Bekämpfung derselben durch Stadt
und Staat " , rescrirte . Siedner hob die außerordentlich große
Zahl der Opfer hervor , welche , namentlich unter den Industrie -
arbeilern , die Schwindsucht alljährlich fordert , obwohl die letztere
heilbar sei und die Gefahr der Ansteckung so gut wie beseitigt
werden könne , wenn Staat und Kommune geeignete Mahuahmen
ergreifen . Aber so lange unsere Forderung , Unentgeltlichkeit der

Krankenpflege , nicht erfüllt werde , sei jene furchtbare Krankheit
heilbar nur bei Leuten , die viel Geld und Zeit haben , und so
lange der Staat die vielen Millionen für das Heer verwende ,
könne er nicht wirksam der Entstehulig der firauiheit vorbeugen .
( Beifall . ) Nachdem Redner auf eine Anregung in der Diskussion
noch ans die gleichfalls in unserer kapitalistischen Gefellschaft
zunächst wieder nur den Reichen zu gute kommende Entdeckung
der Heilbarkeit der Diphtherie eingegangen , verließ die Bersamm -
lnng dieses Thema und erörterte unter Verschiedenem die Unter -
stützung , welche das Publikum als Kundschaft der Gastwirthe
und Barbiere den in diesen Gewerben beschäftigten Gehilfen zur
Erzielung einer starken Organisation zu gewähren vermag . Die
Redner betonten sämmtlich die Nothwendigkeit dieser Unter -

stützung , und traten auch bis auf einen sämmtlich für die Form
ein , in welcher dieselbe nach dem Vorschlage der organisirteu
Barbier - und Gastwirthsgehilfen zu geschehen hat ; nur rieth man
bei dem Fragen der Gehilfen nach ihrer Zugehörigkeit zur
Organisation geschickt vorzugehen , und nicht mit der Tbüre in ' s
Haus zu fallen . Ein Redner , der es der Boykottkommisston ver -
argte , daß sie nicht für bessere Arbeitsbedingungen in der
Brauerei Cartsberg und unter den Mitfahrern im München «
Brauhause sorge , wnrde daraus verwiesen , daß das Sache der
betreffenden Gewerkschaft ist .

Der Kranken - Nuterstützungs - u » b Qegräbuißvcreiu
für Bau - und gewerbliche Hilfsarbeiter hielt am 7. d. Mts . eine
Generalversammlung ab . Zunächst unterbreitet der Rendant der
Versammlung die Abrechnung vom 3. Quartal 1394 . Dieselbe
stellt sich folgendermaßen : Einnahme inkl . Transport vom
2. Quartal 2018,25 M. , Ausgabe pro 3. Quartal 469,45 M. ,
bleibt ein Knssenbeslaud von 1548,80 M. Ferner faßte die Ver -
sammlung den Beschluß , vom 3. Oktober 1394 bis 1. Oktober
1895 nur 18 Wochen Kranken - Unlerslützung zu zahlen , jedoch
steht es den Mitgliedern frei , sich um Ausdehnung der Unter -
stützung an die Generalversammlung zu wenden .

Der Verein zur Wahrung der Interesse » der Maurer
hielt am 7. Oktober eine Generalversammlung ab , deren Tages -
ordnnng zum Theil der Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten
gewidmet war . Zunächst gab der Kassirer den Rechenschafls -
bericht , dessen Richkigkeit von ddn Revisoren bestätigt wnrde .
Sodann wird in die Wahl deS Vorstandes eingetreten , die fol -
gendcS Resultat ergab ; Fürstcuberg , Puttbuserstr . 49 , erster ,
Blcmrock zweiter Vorsitzender ; Lege ! « erster , Lüdke zweiter Kassirer ;
Fioch erster , Behrend zweiter Schriftführer . In den Ausschuß
wurden die Kollegen : Pfeil , Grassom , Bielette und
Hnth gewählt und zum Revisor oer Kollege Jänsch
ernannt . Die Hilsskassirerpoflen wurden in folgender
Weise veriheilt : Kielmann , Rammlerstr . 33 , für den Norden ;
Kiekbacb , Johanniterstr . 11, für de » Süden ; Jsmer , Lehrtcrstr . 22
bei Millarg , für Moabit . Zur Verhandlung stand sodann ein
Antrag , auch in den 3 Wintermoiiaten die Beiträge zu zahlen ,
und in der nächsten Generalversammlung die Höhe der Beiträge
festzusetzen . Begründet wurde dieser Antrag mit dem Hinweis
aus die vielen Ansprüche , die besonders in Rcchlsschutz - Angelegen -
heiten von den Milglicdern gestellt werden . Die Versammlung
stimmte dem Antrage zu.

Der Diskutirklnb „ Zeitgeist " hat nach einer längeren
sehr eingehende » Debatte i » seiner letzten Mitgliederversammlung
den Beschluß gefaßt , den Verein aufzulösen . Allgemein war
man der Ansicht , daß durch die Reorganisation deS Wahlvereins
für den 4. Berliner Wahlkreis ein Bedürfniß für das Weiler -
bestehen der Diskulirklubs nicht vorhanden ist .

Eine öffentliche Versanimluna der polnischen Sozia¬
listen tagte am 8. Oktober im . Märkischen Hof" , Admiralstraße
Nr . läo . Zunächst erstattete Genosse Berfns Bericht über die
Verhandlungen der Braudenbnra « Parteikonferenz vom 16. Sep¬
tember . Besondere Vorthcile für die Agitation unter den pol -
»ischcn Arbeitern in Berlin und der Mark versprach sich der
Redner speziell durch die auf der Konferenz angenommene Reso -
lution des Genossen Dr . Lux und der Anträge der polnischen
Delcgirten . Im Uebrigen gab er seiner Meinung dahin Aus -
druck , daß sich ein geuieiiisames „ Hand in Hand ar -
heilen " mit den deutschen Genossen sehr empfehle
und zu diesem Zweck ein Beschicken weiterer Konferenzen
sehr rathsam sei . In der Tiskussio » bezeichnete ein Redner die
Ansicht des Referenten über die Wirksamkeit des polnischen An -
träges als eine sehr optimistische ; nachdem auf der Konferenz
der letzte Passus betreffs der materiellen Unterstützung gestrichen
worden ist , habe für ihn der Antrag seinen Werth fast gänzlich
verloren . Versus wandte sich gegen diese Auffassung und er -
klärte : nachdem die Parteikonferenz den Antrag der Polen zum
Beschluß erhoben , werde sich die Agilationskommission für die

Provinz Brandenburg doch wohl selbst sagen müssen , daß a�,
der nächsten Konferenz sicherlich auch darüber Rechenschaft g
fordert wird , ob nach dieser Richtung hin etwas Ersprießliches ge -
schehen ist . ( Beifall . ) Die Versammlung erklärte sich mit dem Verhalten

ihrer Delegirten und den Beschlüssen der Konferenz einverstanden
und hörte hierauf eine Vorlesung des Genossen Kempowski
über „ Das Heiligthum des Kapitals " , welche sehr beifällige Auf -
nähme fand und eine längere Diskussion hervorrief . — Ein An -

trag des Genossen Podenny - Rixdorf , den Parteitag in Frank -
surt a. M. durch 2 Delegirte zu beschicken , wurde abgelehnt , da
die Parteikasse momentan leer ist , Sammlungen für die Be -

schickung aber nicht angängig sind , weil man augenblicklich mit
dem Aufbringen der Mittel für den zwischen Weihnachten und

Neujahr stattfindenden Parteitag der polnischen Sozialdemokratie
beschäftigt ist .

Im Verband der in Buchbindereien , der Papier - und

Ledergalanteriewaaren - Judustne beschäftigten Arbeiter und Arbei -
terinnen reserirte am 8. d. Mts . Kollege S a i l e r über die Er -

gcbnisse der Statistik . Redner legte an der Hand der ( vom
„ Vorwärts " schon auszugsweise gebrachten ) Zahlen dar , wie

nothwendig es sei , bessere Zustände zu schaffen . Der Segen der

Organisation gehe auch aus der Statistik hervor : Während der

Lohn in den besser organisirten Brauchen sich seit 1392 gehoben
hat . ist er in den anderen im günstigsten Falle konstant geblieben ,
meist sogar gesunken . Die weibliche Arbeitskraft verdrängt immer
mehr die männliche . Während 1892 auf 100 männliche Arbeiter
l 05 weibliche entfielen , sind es jetzt 125 . Deren äußerst niedrige
Entlohnung mache sie zum gefährlichsten Konkurrenten des

Mannes ; es sei darum höchste Zeit , mehr und mehr
die Kolleginnen über ihre Lage aufzuklären und dem Verbände
zuzuführen . Hieran anschließend gab Redner noch das Material
über die Schädlichkeit der Hausindustrie bekannt , unter dem
Beifall der Versammelten fordernd , daß auch diese Vetriebsform
noch untersucht werde . Jahn forderte , daß die nächstjährige
Berussstatistik möglichst eingehend vorgenommen werde .
W i t t r i s ch gab bekannt , daß gegenwärtig weitere Erhebungen
veranstaltet werden über die Lage der Kolleginnen , er ersuchte
die Kolleginnen um rege Betheiligung , vorerst um Entgegen -
nähme der Fragebogen . ( Adresse R. Wittrisch , Südosten , Adalbert -
straße 94 , 3 Tr . ) Im nächsten Frühjahr soll auch versucht
werden , die Zustände in der Hausindustrie zu erforschen . — Zu
regein Besuch der öffentlichen Versammlung aller Branchen , die
am Montag , den 15. d. M. , stattfindet , wurde aufgefordert .

Von der Agitatiouskommissio » der Bildhauer war
zum 9. Oktober eine öffentliche Versammlung nach dem Ehren -
bcrg ' schen Lokale einberufen . In einem mit reichem Beifall
aufgenommenen Vortrage über : Volksbildung und Klassen -
bewußtsein , schilderte Georg Wagner den Kontrast zwischen
„ Volksbildung " und der Bildung der Geburts - und Geldartsto -
kratie und richtete wiederholt die Mahnung an die Anwesenden ,
durch Förderung des Klassenbewußtseins in den ihnen zugäng -
lichen Kreisen dem Sozialismus neue Kämpfer zuzuführen . —

Der Punkt 2 der Tagesordnung betraf das Borgehen
der Berliner Baugewerks - Kom Mission in bezug
ans das Submissionswesen . Der Referent Winkler empfahl .
das Bestreben der in obengenannter Kommission vereinigten
Ballberufe moralisch und materiell zu unterstützen . Beim
Reichstagsbau zum Beispiel hätten ja auch die Berliner
Bildhauer Gelegenheit gefunden , die eigenartigsten Verhältnisse
im Baufach kennen zu lernen ; die Kommission plane eine Denk -

schrift u. a. an den Berlin « Magistrat und den Deutschen
Reichstag . Aus den Vorschlag D o n a t h' s bewilligte die Vcr -

sammlung zu dem gedachten Zweck 25 M. Die durch Sand -
v o ß verlesene Abrechnung vom Wiener Streik ergab
eine Einnahme von 636,45 M. Verausgabt wurden 560 M. ,
so daß ein Ueberschuß von 76,45 M. in den Händen des Knssirers
verbiieb . Bei der Diskussion über die Verwendung des Restes
streifte man den Schilling ' schen Streik und tadelte , daß von den
seinerzeit an die Streikenden gegebenen Darlehen bis jetzt nur
wenige zurückgezahlt sind ; man will event . in später « Zeit mit
der Veröffentlichung der Namen der Restanten vorgehen . Für
die Ausgesperrten im Braugewerbe bewilligte die Versammlung
nach längerer Diskussion 50 M. Nachdem der Delegirte den
Bericht der Gewerkschaslskommission erstattet , war die Tages -
ordliung erschöpft . Zu der am 25 . Oktober stattfindenden Ver «
sammlung oer Ortskassen « wartet man das Erscheinen Aller .

Eine Verbandöversammluua d e r Schneider und
Schneiderinnen tagte am 9. Oktober . Nach einem kurzen
Ueberblick über die Thätigkeit der bisherigen Ortsvermaltung
während des abgelaufenen Jahres wurde zur Wahl der Orts -
Verwaltung geschritten . Gewählt wurden : als erster Bevoll -
inächtigter Witte , als zweiter Bevollmächtigt « T i m m
( Kassirer ) , als dritte Bevollmächtigte ( Schriftführerin ) Frau
R o i m a n n , als Revisoren die Kollegen Vorknecht , Reck
und E h r i n g. Hiernach hielt Dr . W e y l einen Vortrag über

Hypnotismus . Die interessanten Darlegungen deS Referenten
fanden in der Versammlung allseitig ein reges Interesse .

Charlottcuburg . Für die in den westlichen Vororten
arbeitenden Buchdrucker und Berufsgen offen fand am Sonntag
im Lokal von Triesethau eine öffentliche Versammlung statt .
Nach einem Vortrage M a s s i n i ' s über die wirthschaftlichen
Umwälzungen dieses Jahrhunderls �eferirle Buchdrucker Wachs
über die Tariflage der Vororte . Besonders in Charlotlenburg
liegen die Verhältnisse so im argen , daß man sich nach Ost -
preuße » versetzt glaube , und nicht in die nächste Umgebung
von Berlin . Seil dem Frühjahr sei das Bild über die einzelnen
Druckereien noch düslerer geworden ; die Personalstatistik
iveist aus : Buchdruckerei Münch 15 Gehilsen , 12 Lehrlinge ;
Gertz 14 Gehilfen , 13 Lehrlinge ; Gutenberg 4 Gehilfen ,
4 Lehrlinge ; Fänger und H e y in a n n keinen Gehilsen .
6 Lehrlinge ; 91. Weber 1 Gehilfen , keinen Lehrling ; zusammen
34 Gehilfen , 38 Lehrlinge . Der Gauvorstand gebe sich alle er -
denkliche Mühe , diese Zustände zu verbessern , jedoch lassen es
die Kollegen selbst an der nöthigen Energie fehlen . —- M e i st e r
kritisirte das Verhalten der Kollegen wie die Thätigkeit des
Faktors der Münch' schen Offizin . Vor etlichen Wochen sei dem
Personal eine neue Arbeitsordnung vorgelegt und von dem -
selben auch unterschrieben worden , trotzdem sie tarif - und gesctz -
widrig ist , wie folgender Passus zeigt : „ Es verpflichtet sich hiermit
jeder Unterzeichnele , sofort in eine freie Hilsskasse einzutreten und selbst
die Beiträge pünktlich zu bezahlen und auf Verlangen innerhalb
von drei Tagen sein Kassenbuch dem Inhaber der Druckerei od «
dessen Stellvertreter vorzulegen . " Der größere Theil des Per -
sonals sei aber in die allgemeine Orts - Krankenkasse ( Zwangskasse )
eingetreten ; die Beiträge werden ( unter Nichtbeachtung des Ge -
setzes)�voll vom Lohn abgezogen und vom Chef an die Kasse
abgeführt . — Ueber die Druckerei des Stadtraths Gertz wurde
mitgetheilt , daß dort für 25,65 M. 1400 Zeilen Bourgeois
Schriftsatz auf 5 Konkordanzen verlangt werden , die tarifgemäß



mit 30 M. zu bezahlen wären . Wer nicht Bedeutendes über
feinen Wochenlohn leiste — fliegt hinaus . Ter anwesende
Vlze . Faktor war außer Stande , die Angaben zu
widerlegen . In der Buchdrnckerei Guten berg , wo schon
seit Jahr und Tag „ Die Ameise " ( das Organ des Porzellan -
arbeiter - Verbandes ) hergestellt wird , herrschen gleichfalls keine
tarifmäßigen Zustünde . Allgemeine Mißbilligung rief auch die
Bekanntgabe der Lehrlingsanwenduug in der Buchdruckerei von
F ä n g er uud H e y m a n n hervor . Die Lehrlinge bekommen
nichts weiter als den glatten Satz des ( konservativen )
„ Neuen Intelligenz - Blattes " zu setzen . Gedruckt wird das
Blättchen von ernem Arbeiter , der 18 M. Wochenlohn erhält . In
der „ Westend - Druckerei " von Neinhold Schmidt ( zugleich
Cigarrenhandler ) ist die Schrift in Cigarrenkisten untergebracht .
Sowohl diese , wie auch die Druckerei eines Jnsertenpulver - Fabri -
kanten setzen „klassische " Drucksachen in die Welt . Die Schmutz -
konkurrenz hat , wie hieraus zu ersehen sein dürfte , die höchste
Stufe bereits überschritten . Auf Anregung Massini ' s wird sich
in nächster Zeit eine Volksversammlung speziell mit den Miß¬
ständen in den Druckereien von M ü n ch und Gertz beschäftigen ,
um so unter dem Druck der öffentlichen Meinung dahin zu
wirken , daß „ städtische " Arbeiten nur in solchen Druckereien
hergestellt werden dürfen , in denen tarifgemäße Bezahlung der
Arbeiter erfolgt . Den Anwesenden wurde der Anschluß an die
gewerkschaftliche und politische Organisation empfohlen.

Karbier », Friseur ». Donnerstag , den n . Oktober , Abends 10 Uhr ,
Oesfentliche Versammlung tm Lokal - Brunnensliabc ISS. Tagesordnung I
Unsere wirthschastliche Lage und dte Stellung der Innung hierzu . Referent
Kollege Starosson .

S» rtiner Uat »rlf «il »»r »i >» Ik fSüdireilrir ) . Donnerstag , den Ii . Ok¬
tober , Abends 8 Uhr , In den Armin - Hallen , Konnuandanteniir . eo. Vortrag
deZ Herrn Dr. med. Otterbein über : „ Das Kneippverfahren " ( Kneipp -
Iure ») .

Arbeiter - Kitdungouerri » von Friedrichsfride und Umgegend .
Sistung jeden Donnerstag nach dem IZ. im Monat im Lokal des Herrn
C. Schulz , Prinzen - Allee o, Abends ss( Uhr. Taste willkominen .

Ard»it «»- »jitdu, >l >ssch »Ie . Donnerstag , AbenvS Sit - I »Z Uhr : Nord -
Schule , Müllcrstr . l79a : Teschichls (neue) . S ü d - E ch u 1 e , Waldemar -
straße i-i : Teschichte lalle ) . Bei alle » Unlerrichtssächern werden neue Theit -
nehmer , Damen und Herreu , jeder Zeit aufgenommen .

Bei allen Unterrichtsfächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt
tm Lause des Seinesters , eintreten .

Arbiiter - Snngrrbnild Berlins und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neu-
man » , Pafewalkerstr . 3. Alle Aenderungen tili Vereinskalender sind zu richten
an Friedrich Kortum , Manteusielstr . 49, v. 2 Tr. Zloinirrstag . Abends » bis
Ii Uhr : Uebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . — Männerchor
St . Urban , Anneustr . », bei Albert illrotz . — Ecsangveretn Freund -
f ch a f t s, Swinemünderftr . So E- sellschaftShaus . K o r n b l u m e . Gr. Frank -
furterftr . iss bei Gold . — Vorwärts II, Schönhauser Allee 23 bei Kelle. —
FrühlingSlust . Bülowstr . 69, bei Werner . — Bretzelschluß , Annen -

straße is , Louisenstädtifches Klubhaus ( Ehrenberg ) . — Dorfglöcklein ,

Zeutsch - Wilmersdorf , Uhfandt - u. Parisersir . - Ecke bei Wendt . — Zaget
nicht , Steglitz , Schützenftr . 40. — Borax , Manteusselstr . 9 bei Nowack. —

Sa r m o n i e I , Tempelhof , Dorfstr . is bei Eerlh . — Steinsetzer -
ängerch or , Kastanien Allee Nr. 2S bei Fiebiger . — Kreuzber ger

Harmonie , Schönletnstr . o bei Kraatz . — Flöter ' scher Gesang -
verein , Koppenstr . 47 bei Wilhelm Lorenz . — Sängerchor Berliner
Kürschner , Weinstr . Ii bei Feindt . — Ardeiter - Sesangverein Oran ien -
burger Borstadt , Hochstr . S2a bei R. Wille . — Eefangverein Gleich -
h e i t . Schönhauser Allee iss bei Rocita . — Abendroth , Deutsch - Wilmers -
dorf , Berlrnerstr . 47 bei Land . — Ost - und WestpreußischerMänn er -
Gesangverein , Krautstr . s bei Rudolf — A. beiter - Gesangv . Morgen -
r o t h IV, Köpenick , bei Wöllstein , Adlershof , BismarckstraKe . — Gesangverein
Bölkersrüh lin g, Schütz - nstrasie Nr. ss bei Otto . — Eintracht II ,
Gltenecke bei Adlershof , fröpnickcrstrabe bei Witte . — A r i o n II. Prenzlauer
Allee 26 bei Riedel . — Zulunft III , Velten t. d. Marl , Wilhelmstr . 19 im

totel W. Grunmv . — Brüderschaft , Slallschrciberstr . 29 „ Zum eichenen
tob ". — Lt . edes Echo , Reichenbergerstr . 24 bei Tauschte . — Treu und

■Fest , Lebuserstr . 6 bei Nemitz . — Bruderbund , Lübbener - u. Görlitzer -
sirasien -Ecke. — Gerstenähre ( Brauer ) , Blumenftr . ZS bei Wiedemann . —
F r o h s t n n II, Friedrichsberg , Warlhenberastr 67 bei Lange . — Arbeiter -
Gesangverein Bineta , Kasianien - Allee Ii bei Augustin . — Gesangverein
Junge Eiche , Reinickendorf , Wesellschaflsslrabe II bei L. Hartmann . —
Alpenröslein , Bergstr . so bei Hilgenfeid . — Arbetter - Gefangv . Ein -
tracht III, Eberswaldc , Eisenbahnstr . 77 bei Düball . — Gesangv . Oberau ,
Kommandantenstr . 20, Armtnhallen . — Alpenrose , Forsterftr . 22 bei
Tilgner . — E d e l w e i b III, Wolltnerstr . K2. — Sängerrunde , Naunstir ?
strah « 87 bei Jablonski . — Morgenroth I, Rummelsburg , Türrschmidt -
straße 83 bei Schröder . — Weibe Rose , Reinickendorf , Residenzsir . 101»
bei Malchin . — Gesangverein Widerhall , Naunhnstr . »6 bei Zubeil . —
Eesangvcrcw Liberte , Wrangelftr . si bei Kind . — Gesangv . Morgen¬
grauen , Neue Friedrichstr . 44 bel Röllig . — Gesangverein Lnra ll
Eharlottenburg , Wallstr . 102 beiMascheöli . — Gesangverein Vorwärts IX
Ehar lottenburg , Wilmersdorferstr . 89, „Bismaickshöhe " . —

x»s »- ,1. Kiokntirlilnb «. Donnerstag . Dietzaen , Abends Sjj Uhr ,
bei Schröder , Wiesenftr . 39. — Neue Zeil , Abends 3�Uhr, Boyensir . 40, bei
Gieshoit . — S ü d - O st , bei Tolksdors , Sorauer - und Görlihcrstraben Ecke. —
Klub der Freunde bei Gnadt , Sivinemünderstrabe 120. —
Hasenclever , Abends sst Uhr , Restaurant Lange , Baumschulenweg 32
Treptow . — Sozialistischer Lese - und Dislulirllub Abends
s� Uhr, Reichenbergerstr . 167, Sitzung . — Diskutirklub „ Zeitgeist " jeden
Tonnerstag nachdem I. und >6. des Monats bei Tempel , Langeslr . 65, Abends
SJj Uhr. — August Geib Abends 0 Uhr im Restaurant Zubeil .

Knnd der geselligrn Arbeiterverein » Kerii » » und ziuigegend .
Alle Zuschriften den Bund betreffend sind zu richten an : P. Gent ,
Adalberlstraßs 95. Donnerstag : Vergnügungsverein Bruderbund ,
Andrcasstr . 3 bei Noll . — Rauchklub Graue Wolle , Krautstr . 4S,
— Berein Grüne Eiche ( vor dem Halle ' schen Thor ) . Abends
9 Uhr, bei Gauger , Mittenwalder - Slraße Nr. 2. — Rauchklub Er -
holung , Pawlicki , Münchebergerstraßs 9. — Rauchllub Elvira ,
AbcndS 9 Uhr bei Brtngborn , Madaistr . 12. — Humuristischer Klub Uni -
versum , Beteranensir . is , bei Schulz . — Geselliger Klub der alten
Moabiter , Emdener - u. Wadcnserftr . - Ecke bei Schirmer , Abends 9- 10 . —
Slaiklub Tournee , bei Redanz , Wrangelftr . S4.

vesang - , Tnr » n » d geleUige Der «, »». Donnerstag . Gesangverein
Lyra , Abends 0 Uhr im Restaurant Bergstr . 17. — Suchsdors ' scher
Männerchob vön s —9 Uhr Notenstunde ; von 9 —Ii Uhr Nsbungsstnnds
bei Brüning , Rofenlhalerstr . II —12. — Gesangverein Jug en d freud e n,
Männerchor . Abends von 9 —Ii Uhr bei Wernau , Rosenthalerstr . 57.

Arbeiter - Zttherverein Ein iglet t , Abends U Uhr Uebungsstunde bei
Nowack , Mantcnfselstr . S. — Zilherllub Gleichheit , Abends s Uhr Uebungt -

stunde bei
nung bei
Bergnügungs - _ _ _ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _
,

Adalbertstr . 21. — Ruderverein Vorwärts , Abends Uhr in den Armin¬
hallen , Kommandantenstr . 20. — Slalklub Sanfter Heinrich b. H. Brandt ,
Reichenbergerslr . 122. — Pfropfenverein Weddtng , Abends SS Uhr bei
A. Wölls , Gertchtstr . 43.

Rauchklub Ohneforge , Abends 9 Uhr. bei Jakob , Boeckhstr . 2l .
— Rauchllub Kern spitze . Abends 9 Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorfer -
straße s. — Rauchklub P f - ifen d e ck- l , Abends - 8 Uhr. bei Jeralsch ,
Langcftr . 24. - Rauchklub K 0 l l e g i a , Abends 9 Uhr, bei Rohr , Naunyn -
straße 7S . — Rauchklub Waldesgrün , Forsterftr . 19 bei Krüger . — Rauch -

erlichlett , Pücklerstr . 49 bei Schuhmacher .llub B r ü d e

SpreckxsÄAl .
Die Redallion stellt die B- nutzuna des Sprechsaals . soweit der Raum dafll
abzugeben ist , dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Jnteresies zur Bsrfügung ; sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desielben identisizirt zu werden .
Bezugnehmend auf das Referat der Frau Klara Zetkin ,

deflen Inhalt im „ Vorwärts " vom 7. Oktober kurz angedeutet
ist , sehen wir uns veranlaßt , folgendes richtig zu stellen :

Unsere „ Soliderorganisation " , der Frauen - und Mädchen -
Bildungsverein des arbeitendes Volkes für Berlin und Umgegend ,
dessen Mitgliederzahl von April bis Oktober 1894 von 28S auf
640 gestiegen ist , hat bisher keinerlei Interessen verfolgt , welche
seiner Hanptbestrebung , die Männer im Kampf der Arbeit gegen das

Kapital zu unterstützen , zuwiderlaufen . Er beweist vielmehr
schon jetzt , uud wir hoffen durch fernere Erfolge noä , nachdrück -
licher zu beweise », wie nothwendig es ist , daß jene Frauen und

Mädchen , welche keiner Organisation angehören , innerhalb einer

Sonderorgainsation für das Hiel der Arbeiterpartei begeistert
werden . Bon frauenrechtlerischeu Bestrebungen hält der
Verein sich fern , wohl aber sucht er die geistige
Ausbildung der Frauen zu fördern , das heißt , ihr
volles Verständniß für die größte Ausgabe der Gegen -
wart zu wecken , und da eine „ Sonderorganisation " bei der

Auswahl ihrer Vortrags - Themala einen gewissen Lehrplan be -

folgen kann , ist schon aus diesem Grunde ihr Wirken keineswegs
zu verwerfen . Was endlich die von Frau Klara Zetkin gerügten
inneren Zwistigkeiten in Frauenvereinen betrifft , so kennt der

unsere einzig Meinungsverschiedenheiten , wie sie ja auch inner -
halb der Männer - und gemischten Organisationen nothwendig
sind . Persönliche Differenzen tauchen selten auf und werden
vorkommendenfalls sofort energisch unterdrückt .

Der Vorstand des Frauen - und Mädchen «
Bildungsvereins des arbeitenden Volkes für

Berlin und Umgegend .

Freie Volksbühne .
Mitglieder zur VII . Abtheilmig werden in allen Zahl -

stellen nltfgenonnnen .
In dem Urreinsjahr I894/8S finden für die 7 Alitfieilniigen

Iv UorsteUnngen statt nnd zwar 5 im Lesstng - Tlirater und 5 im

Natioual - Theatev .
Kri den Uorstellungen im Lessing - Theater mirsten ausschließlich

Kiinstlerprrsonal de « Fesstng - und Berliner Theater « mit , bei
lorstellunaen de « Uationnl - Theater « wird da « Kttnstlrrpersanal
lational - Theatera durch hervorragende Gäste unterstützt .
Die erste Vorstellung der VII . Abtheilung findet am Sonntag , den

14 . Oktober , Nachm . 2Ve Uhr , im Lessing - Theater , Friedrich Karl -

Ufer , statt . Zur Aufführung gelangt :

Emilia Galotti .
Die zweite Vorstellung für die VII . Abtheilung findet am 18. November

im Nalional - Theater statt . Zur Ailfführung gelangt :

Der Vilrvvpelz .
Das Ginschreibegeld beträgt 60 Df . , der Beitrag für jede

Vorstellung 60 Vf . Die Zahlstellen des Vereins sind :

Noriteii « Ernst Beyer , Zigarren - Handlung , Veleranenstraße 13 ;
H. Helmert , Zigarren - Handlung , Diedenhofenersiraße 3; H. Winkel mann ,

Zigarren - Handlung , Ackerstr . 153 ; Emil Diecke , Restaurateur , Lothringer -
slraße 67 ; ! . Binse , Zigarren - Handlung , Pankstr . 14 » ; Bennann Vogel , Zigarren -
Handlung , Demminerstr . 62 . Nordosten s Franz Niemeyer , Zigarren - Hand¬
lung , Weberstraße 19 ; B. Mamlock (fr . Gumpel ) , Zigarren - Handlung , Barnim -

straße 42 . Osten , Hax Kothe , Zigarien - Handluiig . Koppenstr . 90 ; E. Böhl ,

Restaurateur , Frankfurter Allee 74 ; F. Wilko , Restaurateur , Andreasstr . 20.

Südosten , E. Arndt , Zigarren - Handlung . Skalitzerstraße 107 ; C. Böhlert ,

Zigarren - Handlung , Manannenstr . 5; Bl. Voss , Zigarren - Handlung , Köpnicker -

slraße 39a ; B. Wolter , Zigarren - Handlung , Pücklerstr . 53 . Süden , J. Gädicke ,

Zigarren - Handlung , Gräfestr . 93 ; G. Schulz , Zigarren - Handlung , Admiral -

straße 40a ; W. Börner , Zigarren - Handlung , Ritlerstr . 15 ; B. Baake , Buch¬

handlung , City - Passage , Dresdeuerstraße 52/53 . StidiMesteni A. Ochs ,

Zigarren - Handlung , Lindenstr . 59 ; J . Windthorst , Zigarren - Handlung , Jnnker -
straße 1 ; A. Laege , Restaurateur , Fürbriugerstr . 22 ; Albert Böttger , Zigarren -

Handlung , Zossenerstr . 21 ; F. Schröder , Zigarrenfabrikant , Kreuzbergstr . 15.
Westen > A. Faller , Restaurateur , Pallasstr . 16 ; C. Behrend , Restaurateur ,

Blumenthalstr . 5. Noi - iiwesten ( M c a b i t) : Fr . I - indemanu , Zigarren -

Handlung . Lübeckerstr . 8. Centrum s Albert Löwenberg , Zigarren - Handlung ,
Neue Schönhauserstr . 18 ; F. Borsch , Zigarren - Handlung , Gipsstr . 5 ; Brune

Scheithauer , Musikalien - Haudlung , Rosenthalerstr . 64.

Es steht den Mitgliedern frei , die Vorstellung am 14. Oktober im Lessing -

Theater gegen Zahlung von 75 Pf . noch einmal zu besuchen . Die Mitglieder
werden gebeten , von dieser Freiheit� Gebranch zu machen .

llei « Vorstand der Freien Volksbühne .
271/14 I . A. : Julius Türk , Blumenstraße 21 .

to allen MMviaMMW ?

Haibund Halb.
JVlampemif
Pomeranzen

Felnsle Ä Likormlstfuwg

ipaanerFlasche

Carl Mampe
Ukörfabrlk BjerlituM25

Rum
echt u. Faaon - Literflasche ä l . IO , 1,60 , S . - . bei 5 Flaschen ä 10 Pf . billiger .
BcKt Stonsdorfer Likör ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —-

Jngber - Liköp » mageustärkend , Literflasche ä 1,10 , 1,60 , 8, —.
Himbeer - Uirsch - Johannisbeersaft , vorzügl . , Literflasche ä 1,30 .

Eugen Neumann & Co . , 6a , Belltz - Allianeeplatz 6a .

81 , Neue Friedrichstr . 81 . 8 , Oraniemtr . 8 . 39 , Genthinerstr . 39 .

121M Niederlage in Dotsdam 37 . Waiseustr . 37 .

flllllliiillirtlfi Arzt Dr . H lisch , Linien -
DVIliovMlh . straße 149 , 8 - 10 , s bis
7. Sonntags 6 —10 Uhr . 741 .

Möbel -
Gelegenheitskauf

zu anbergewöhnlichj billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - n. Mahn -
goni - Kleiderspinden u. Verlilows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Malratze 20 M. ; Waschtoilellen , Küchen -
spinden , Kommoden 12M . ; Stühle 3M . ;
Sophatische 6 M. ; Säulen - Trumeaux
65 M. ; Plüschgarnitur 60 ». 100 M. ;
Päneelsophas 30 M. ; Bliffets , Silber -

schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut Und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis November kostenfrei auf -
bewahrt , transporlirt und aufgestellt .

Schützenstr . 2 , Ulöbelfabrllr .

In

Rah -

Tabaken
�d OtensiBien
Cigarre n - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

fg . CreditgcAvährung
nach Uebercinkuuftü |
Ein Jeder mache den Versuch .

5 ? ? ?
Fresskohlen ,

anerkannt beste Heizkraft , wenig Asche

gebend . LL

preise pro September :
Marke Centrum I, 18 Ctm . lang

6,50 M.

Beste Senftenberger Marie ,
16 Elm . lang . . . . .5,25 „

Beste Senftenberger , stärkeres
Format , 16 Crm . lang . , 5,75 „

Senftenberger Ilse , 13 Ctm .
lang . . . . . . . . 7, — „

pro Tausend frei Keller mit Fnhrlohu
und Packen .

Probekohlen gratis frei Haus .

Frisclikiseu & Co. ,
Muskauerstr . 4 ,

nahe G ö r Ii tz e r Bahnhof
Unter den Linden 29 .

llmbW m « - » . i - esebältzrsMe
»i - Rrstbrständr

Teppiche ! Fertige Wäsche !
Gardinen ! Steppdecken !

Portieren ! Feinenmaaren !

Ausverkauf *

J . Brünn
4. Hackescher Markt 4.

su spottbilligen
Preisen zum

Am Siadh
bahnhei

Börse .

Am Stadt¬
bahnhof

Börse .

�1tellherg ' 8Urbttkl,Wllsl!jttel,CllrdM . -Relilig . -Allß. ,
NeneJakobstr . 17 , Brunnenstr . l62 : Andreasstr . 54 , Fruchtstr . 36 , Potsdamerstr
No. 57/58 , Alte Schönhauserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , ges . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt ven 3,50 Mk . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentseruuug von blankgetragenen Kammgarn - Gardercben

I IQ « » I Damen ! ! !
Seiden - Plüschjaquets mit kleine » un¬

scheinbaren Webejehlern 12 —30 , Ahend -
mäntel auf Seide wattirt u. Pelzbesatz
8 —15 . Selden - Uatelasse - Uäntel , Capes
v. 12 —30 . Regenmäntel , um z. räumen ,
5 —12 . Neueste Winterjacinets 5 — 25M .

Laudvbrrgrrstr . 48 I.

Sinderwagen Bazar
Max Brenner ,

Berlin ,
Jernsalcmerstr . 42
ii . Bruunenstr . 6 .
Großart . Auswahl ,

billige Preise .
Viele Anerkennung .

Theilzahlnng .

9�
■ Als anerkannt reelle und � ■

billigste Einkaufs • Quelle . des
Süd - Ostens für

Oi &Bd- , Siliber - 9
Alfeuidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

Adunral - Straße

Den Genossen zur gest . Nachricht ,
daß ich Branseer - Strasse 9
eine Hol ; - und Kohle » - Sandlnng
eröffnet habe und bitte um gest . Zuspruch .
269b » ermann Fischer .

Koloninlwaorrngeschäft verkauft
billig Eber t , Blumenstr . 75. 290b

Roh - Tabak
L Goldschmidt,44351 - *

am biesigen Plaue wie bekannt

gnossto Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Srreng reelle Bedienung , billigne
Preise ! Sämmiliche im Handel
befindl . Robiabake sind am Lager .

A. Goidschmidt ,

Oranienburgerstr . l

rfmimlniiiä Zahnziehen . Nervtödt .
lljlllttjllljcs Süss , Falckeiisteinstr 32 .

Uevrinszimuler zu vergeben Neue

Friedrichstr . 92 , C. Grob . Kein Ringbier .

lohtabak .
| Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krunnrnktr . 185 ,

Rankeftraße 9 ,
am Zoologischen Garten , ist ein Laden

zur Wasch - und Plätterei , wie selche
mit gutem Erfolg seit Jahren bis zum
1/10 . 1894 darin betrieben wurde , jetzt
zu vermiethen . Extra - Waschküche und
Trockenboden . Das Nähere daselbst
beim Portier . 273b

MiMiKilii ' l Kannen , Satten . Maße ,
JllUujlUllil / Siebe , Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate . Buttermaschinen
Butterkueter , Drehrollen .

Jordan , Kl . Markusstr . 28.

Fohl

Krätzer Export - Bier !
Versand in Flaschen ,

aus der Ersten Krätzer Erpart -
Kier - Krauerei von L63L '

Th . Grünberg ,
Grätz i . Posen .

Stets gut abgelagerte Waare , in

Hochfeinster , goldtlarer Qualität .
Fernsprecher Amt Lchöneherg No. 92 .

A. 5 ei die ry
Schöneberg bei Berlin ,

Sedanfiratze 73 —75 und 83 .

Elim - Bm
Fürth - Nürnberg ,

in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binden von 17 Litern an , auch in

Flaschen .

Otto Linke , Lagerhss l
Telephon Amt III Nr . 404 .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beuthftraße 2.
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